
sbei
äge.

n derung

ekannten

mpfe zu
eſtändig

Halle u.

nhber,
n-Lager,

3 Paar
Rabatt.
1880.
umi.

in a-
nen,
chkcel

Co.
)ännige

llig zu
Halle

a 413 ſie Jrifang
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

S

Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preispro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,
bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

ck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke.

literariſches Blatt
und Land.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Zeile Prutſhrift oder deren

Raum vor den gen nen Bekanntmachungen

I

J a
53.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Dru

lle, Mittwoch den 3. März. (Mit Beilagen.) 1880.

Die Militärvorlage im Reichstage.
Wenn es auch keiner beſonderen Prophetengabe bedurfte,

um das Schickſal, welches die Militärvorlage ſchließlich haben
wird, mit ziemlicher Sicherheit vorauszuſehen, ſo war doch die
Spannung gerechtfertigt, mit der ein Jeder der erſten Reichs-
tagsſitzung entgegenſah, in welcher dieſe Vorlage zur Berathung
ſtand. War man doch mit Recht weit über die Grenzen Deutſch
lands darauf geſpannt, ob die Worte, mit welchen die Vorlage
eingeführt werden würde, „Krieg“ oder „Frieden“ athmen
würden. Mochten manche erſteres mit Rückſicht auf den Allarm-
Artikel der „Nordd. Allg. Zeitung“, der einen Krieg mit Ruß-
land in nahe Ausſichtſtellte, erwarten, die Worte des Kriegs
miniſters v. Kamecke, welcher die Vorlage einführte, wie die
des als Abgeordneter die dom Abg. Richter angegriffene Vorlage
vertheidigenden Grafen Moltke lauteten auf's bündigſte dahin,
daß keineswegs eine akute Kriegsgefahr den Plan der
weiteren Reorganiſation der Armee veranlaßt hat. Gegenüber
der Erhöhung der Präſenzſtärke der franzöſiſchen Armee auf
497 000 Mann und der des ruſſiſchen Heeres auf 800000 Mann
biete für Deutſchland, das im Gegenſatz zu ſeinen Nachbarn nach
allen Seiten ſicherer Grenzen entbehre, eine Präſenzſtärke von
401000 Mann nicht mehr genügende Bürgſchaft. Der deutſche
Michel habe ſtets nur Krieg geführt, um ſich ſeiner Haut zu
wehren. Aber nur bei genügender Stärke werde Deutſchland
Verbündete finden. Die Vorlage ſolle zur Beruhigung,
nicht zur Aufregung dienen. Gegenüber den Abgg. Richter
und Reichenſperger, welche gegen die Vorlage ſprachen, erklärte

Abg. v. Bennigſen, unter lebhaftem Beifall, daß die national
liberale Fraktion die Vorlage in ihren weſentlichen Punkten an-
nehme und behufs ſachlicher und gründlicher Prüfung derſelben
die Berathung derſelben in einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern
beantrage. Jn der That wird ſich kein Patriot der Nothwen-
digkeit verſchließen können, daß eingedenk des Satzes „si vis
pacem, para bellum“ Deutſchland ein Heer beſitze, deſſen
Stärke die Bürgſchaft dafür bietet, daß es einen etwaigen
Angriff der Nachbarn zurückzuweiſen in der Lage iſt. Wie
nun einmal die Dinge liegen, würden nur dann revanche-
oder eroberungsluſtige Nachbarn von dem Plane eines An-
griffs abſtehen und ſo bei der von unſerm Kaiſer wieder
holt ausgeſprochenen und bethätigten Friedensliebe eine
ſichere Bürgſchaft für die Fortdauer des Friedens geboten ſein.
Daß durch die Vermehrung des Heeres der deutſchen Nation
neue Opfer pecuniärer wie wirthſchaftlicher Natur (letzteres da
durch, daß noch mehr Männer als bisher zeitweiſe ihrer wirth-
ſchaftlichen Thätigkeit entzogen werden) aufgebürdet werden, iſt
freilich ein ſchweres, aber ein nothwendiges Uebel. Es iſt ſicher
keine Kleinigkeit, wenn die Steuerzahler Deutſchlands an ein-
maligen Ausgaben für die vorgeſchlagene Heeresvermehrung
26713 166 (davon Preußen allein 20172216 und all
jährlich an fortdauernden Ausgaben 17 160242 (davon
Preußen 12773896 aufbringen müſſen. Aber es ſind dieſe
Summen verſchwindend klein gegen die Nachtheile, welche ſelbſt

ein ſiegreicher Krieg dem Reiche bringen würde. Jn wie fern
die Vorlage im Einzelnen berechtigt iſt, das wird ſicherlich nur
an der Hand weitſchichtiger Nachweiſungen von der Commiſſion
geprüft werden können und in manchen Punkten wird dabei
freilich auch naturgemäß das Gutachten unſerer militäriſchen
Autoritäten den Ausſchlag geben. Allein nach den allgemeinen
Erfahrungen aus dem letzten Feldzuge wird man wohl auch jetzt
ſchon den Gedanken für ſehr glücklich halten müſſen, die Wehr-
kraft des Reichs auch dadurch zu erhöhen, daß neben den Mann
ſchaften des Heeres, die auf 1 pCt. der ortsanweſenden Bevöl-
kerung vom 1. Dezember 1875, alſo 427 270 vorgeſchlagen ſind,
ſowie den Einjährig Freiwilligen auch die Erſatzreſerviſten
J. Klaſſe zu Uebungen im Frieden herangezogen werden und
zwar auf je 8 Wochen in 2 Jahren und auf je 2 Wochen in an
deren 2 Jahren. Wie aber auch die einzelnen Beſtimmungen
aufgenommen werden mögen, darin dürfte man nicht fehlgreifen,
wenn man ſchon jetzt ſagt, daß der Reichstag, wie er eine Com-
miſſionsBerathung beſchließen wird, vorausſichtlich auch ſchließ-
lich der Vorlage, wahrſcheinlich nur gegen die Stimmen von
Fortſchrittler, Polen und Centrum in einer Form ſeine Zu-
ſtimmung geben wird, daß die von der Regierung für nöthig er-
lärte Erhöhung der Heeresſtärke und damit eine neue Bürgſchaft
ür die Fortdauer des Friedens eintreten kann.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 1. März. Der „Preſſe“ zufolge iſt die Konferen?

von Vertrauensmännern des Abgeordnetenhauſes,
welche heute bei dem Handelsminiſter zuſammentrat, von Letz-
terem aufgefordert worden, ihr Votum abzugeben über die Frage,
welche Zölle in dem Handelsvertrage mit Deutſchland
ohne Schädigung der öſterr

Zöllen eintreten müßte.
Petersburg, 1. März. Die „Agence Ruſſe“ meldet, daß

der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff dem General Graf
Loris-Melikoff angezeigt hat, daß auch er, wenn ſeine Mit-
wirkung erwünſcht ſchiene, ihm ſeine Thätigkeit im Schooße der
Kommiſſion zur Verfügung ſtelle.

Die Einſetzung der Exekutiv-Kom miſſion, ſo-
wie die Ernennung des Grafen LorisMelikoff findet ſowohl in
der Preſſe der Hauptſtadt, wie in den ſonſt im Lande erſcheinen
den Blättern eine lebhafte Zuſtimmung, die auch von der Be
völkerung getheilt wird.

London, 1. März. Der „Daily Telegraph“ meldet, an
ſcheinend inſpirirt, daß die von der Civil and Military Gazette“
bezüglich einer Theilung Afghaniſtans gebrachte Mitthei
lung unbegründet ſei, jedoch meint das Blatt, es ſei möglich,
daß Kandahar und Kabul unter britiſches Protektorat geſtellt

würden.
Konſtautinopel, 1. März. Die wegen des in der Nähe

von Plevlje ſtattgehabten Zuſammenſtoßes zwiſchen einer
öſterreichiſchen Kompagnie und einer Bande Bewaff-

iſch ungariſchen Jntereſſen gebun
den werden könnten und welche Erhöhung eventuell bei dieſen

neter angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, daß ein öſterreichiſch
ungariſches Militärdetachement nach Beendigung einer Uebung
nach Plevlje zurückkehrend, ein Pelotonfeuer zu hören glaubte,
deshalb umkehrte und drei Viehhirten, ſowie einen türkiſchen
Soldaten von dem Dienſt habenden Militärkordon verhaftete.

Kairo, 1. März. Alle Großmächte, mit Ausnahme Jta-
liens, ſind dem Vorſchlage wegen Ernennung einer internatio-
nalen Liquidationskommiſſion beigetreten.

Luzern, 1. März. Bei dem Durchſchlag des Richt-
ſtollens im Gotthardtunnel, der geſtern Mittag 11 Uhr
10 Minuten erfolgte, ſtieß man, ſo weit mit bloßem Auge kon-
ſtatirt werden kann, vollſtändig genau auf einander. Jn der Rich
tung von Norden nach Süden machte ſich eine ſtarke Luftſtrömung
bemerkbar.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Kaiſer Alexander II. von Rußlandfeiert am 2. d. das
fünfundzwanzigjährige Jubiläum ſeiner Thronbeſteigung. Das
Verbrechen vom 17. Februar hat über das Feſt eine ſchwarze
Wolke gebreitet. Die ſtrengen Maßregeln, welche ergriffen wer
den mußten, um Ordnung und Sicherheit wieder herzuſtellen,
ziehen unvermeidlicher Weiſe alle Kreiſe, namentlich der ſtädtiſchen
Bevölkerungen in Mitleidenſchaft, und vielleicht noch mehr als
dadurch wird der Ausbruch der Freude gehindert durch die
ſchwarze Sorge, ob die im Dunkeln ſchleichenden Verbrecher
nicht gerade dieſen Tag wieder zu neuen Frevelthaten auserſehen

haben. Jn dem Manifeſt vom 19. Februar 3. März 1861,
durch welches das größte, tieſgreifendſte, unvergeßlichſte Werk des
CzarenBefreiers, die Aufhebung der Leibeigenſchaft im Prinzip
abgeſchloſſen wurde, zählt der Kaiſer in feierlicher Weiſe die
Gründe auf, welche ihn auf das Gelingen des Werkes hoffen
laſſen. Er ſtellt ſein Vertrauen in erſter Linie auf die allgütige,
göttliche Vorſehung. Er vertraut auf den glänzenden Eifer des
Adels für das allgemeine Wohl und er vertraut endlich, oder wie
es in dem Curialſtil des Manifeſtes heißt: „Wir vertrauen auch
auf den geſunden Sinn Unſeres Volkes.“ Mögen die Ele-
mente, auf welche der Kaiſer vor 19 Jahren ſein Vertrauen
ſtützte, ihn auch jetzt in ſeinen ſchwerſten Augenblicken nicht im
Stich laſſen!

Die Aufregung in Paris, welche durch die Artikel der
„Nordd Allg. Ztg.“, der „Times“ und des „Figaro“ hervorge-
rufen worden, iſt ſehr groß. Man ſpricht faſt nur vom bevor
ſtehenden Kriege, was immer unfreundliche Gefühle hervorruft.
Man glaubt allgemein, daß die beunruhigenden Zeitungsartikel
in Paris und London auf Börſenſpekulationen zurückzuführen find.

Nach dem Petersburger „Herold“ ſollen der Executiv- Kom

miſſion unter LorisMelikoff beitreten: Graf Schuwaloff,
Graf Jgnatieff, Fürſt Uruſoff und die früheren Miniſter
Graf Pahlen und General Timaſcheff. Die „Agence Ruſſe“
meldet, daß der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff dem Grafen
LorisMelikoff asgezeigt hat, daß auch er, wenn ſeine Mitwir

9) Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

„Allein länger als 2 Jahre ließ mich mein Vater nicht in
Genua bleiben, ich ſollte wieder mit meiner Violine von Stadt
zu Stadt ziehen in jenem unleidigen Triumphe. Gianetta! Denkſt
Du noch an jenen Abend, den letzten vor meiner zweiten großen
Reiſe. Wir ſtanden vor dem Hauſe und ſahen auf das ſchimmernde,
glänzende Meer hinaus, das von den letzten Strahlen der unter
gehenden Sonne erleuchtet war. Da faßte ich Deine beiden

und ſprach zu Dir: „Gianetta, ich trete zum zweiten
ale eine große Reiſe an, und es iſt noch ungewiß, wann ich

zurückkehren werde. Laß mich auf ihr den Troſt mitnehmen, daß Du
mirtreu bleiben wirſt, und daß Du, wenn ich zurückkehre, mein Weib
wirſt!“ Und ſiehe damals küßteſt Du mich und ſagteſt: „Gehe
ruhig in die Welt hinaus, Nicolo, ich werde Dir immer treu
bleiben.“ Ach aber Du haſt Dein Wort nicht gehalten. Als ich
nach 2 Jahren zurückkehrte, fand ich Alles verändert. Du wohn-
teſt nicht mehr in dem weinumwachſenen Hauſe, und aus der ein
fachen Gianetta war eine vornehme Dame geworden. Dein
Vater hatte ein großes, ſchönes Haus mitten in Genua gekauft,
und dort lebtet Jhr glänzend, wie die erſten Nobilis. Du kannſt
Dir nicht denken, was ich darunter r Wohl ſchien
es mir, als ob Du mich noch liebteſt, aber Dein Vater ſah es
nicht gerne, daß ich vertraulich mit der Gräfin von Eſte verkehrte.
Auch die anderen Grafen, welche aus und eingingen, behandelten
mich in einer feindlichen Weiſe. Zumal war es ein Graf von
Torſini, der mir immer ſeinen Haß zeigte und mich gern aus
Eurem Hauſe verdrängen wollte. Daß man aber zu ſolch einem
Mittel greifen würde, wie es geſchehen iſt, um mich bei Seite zu
bringen, das hätte ich niemals ahnen können. Gianetta laß mich
jetzt noch darüber ſchweigen, denn ich weiß noch nicht, gegen wen
ich meine Anklagen richten ſoll. Du kannſt bei jenem Verbrechen
nicht mit betheiligt geweſen ſein. Wenn ich in den Nächten ein

l ſam auf meinem Lager ruhte, dann hat ſich meiner oft beinahe
der Wahnſinn bemächtigt. Du mußteſt noch die reine, unſchul-
dige Gianetta ſein, nur ſchlechte Menſchen hatten Dich und Deinen
Vater in ihrer Gewalt. Man riß mich von Dir und hielt mich
3 Jahre lang verborgen ob ich darüber zu Grunde gehen würde,
war meinen Feinden gleichgültig! Als ich endlich nach 3 Jahren
nach Genug zurückkehrte, war Euer kleines Haus verkauft und
ebenſo das glänzende, große welches Dein Vater mitten in der
Stadt beſeſſen hatte. Ueberall fragte ich nach Euch, aber Nie-
mand konnte mir eine genügende Auskunft geben. Von Deinem
Vater erzählte man ſich unglückliche Geſchichten, und die Meiſten
glaubten, er ſei geſtorben. Was aus Dir geworden ſei, ſchien
ein großes Geheimniß zu ſein, es ging aber das Gerücht, daß
auch Dir aus Gram über Deinen Vater das Herz gebrochen ſei.
Jch mochte und konnte es nicht glauben. Jmmer noch hegte ich
die Hoffnung, Du lebteſt irgendwo verborgen in der Welt und
gedächteſt meiner noch in Liebe. Darum beſchloß ich nicht zu
ruhen, bis ich Dich wiedergefunden hätte, oder bis ein Zufall
mich wieder mit Dir zuſammen führte. Gianetta, Gott hat mich
Dich wiederfinden laſſen, ach und ich finde Dich als die Gemahlin
eines Anderen. Der Schmerz darüber will mir das Herz zer-
reißen, und ich flehe Dich an, bei Deiner ſeligen Mutter und bei
Deinem unglücklich geſtorbenen Vater, erlöſe mich von meinen
Qualen. Sage mir, wie es gekommen iſt, daß Du Dein Ver-
ſprechen brechen konnteſt, wie es gekommen iſt, daß Du Genua
verließeſt und das Weib eines Andern wurdeſt.“

Jn heftiger Erregung hatte Paganini die letzten Worte ge-
ſprochen, während ſeine dunkelen Augen leidenſchaftlich auf das
Antlitz der ſchönen Frau gerichtet waren. Dieſe aber blickte vor
ſich nieder, als ob ſie ſich fürchte ſeinen dämoniſchen Blicken zu
begegnen, ſie war blaß geworden und zitterte leiſe vor Erregung.
Eine kleine Pauſe trat ein, und dann entgegnete Gianetta mit
leiſer Stimme:

„Höre mich ruhig an, Nicolo und unterbrich mich nicht.
Jch will Dir Alles erzählen, wie es ſich zugetragen hat, und Du
wirſt finden, daß ich noch viel unglücklicher bin, als Du. Dann

aber verſprich mir, daß Du mich ruhig verlaſſen willſt und nie
wieder vor mich treten. Jch bin nicht mehr Deine Gianetta, ich
bin eines Anderen Weib. Alle jene glücklichen Zeiten ſind für
immer vorüber, und die Gegenwart und Zukunft ſind leider nur
zu traurig. Wir aber können ſie nicht ändern. Verſprich mir,
Nicolo, daß Du mich ruhig verlaſſen willſt und nie wieder die
Bitte an mich richten, daß ich Dein Weib werden ſoll.“

Sie ſchaute ihn an mit einem unendlich traurigen Ausdruck
in ihren dunkelen Augen, und Paganini ſah, wie Thränen an
ihren Wimpern hingen. Da brach er wieder, von ihrer Schön
heit bezaubert, leidenſchaftlich in die Worte aus:

„Gianetta, ich kann Dir noch nichts verſprechen, erſt erzähle
mir Alles erzähle mir, wie es möglich war, daß Du die Gemah
lin jenes Barons wurdeſt, und dann will ich Dir antworten.
Ach ich kann es nicht faſſen, daß ich Dich wieder vergeſſen ſoll,
nachdem ein gütiges Geſchick Dich mich endlich hat wiederfinden

laſſen.“
Gianetta entgegnete ihm ruhig: „So höre, wie durch eine

traurige Verkettung von Umſtänden unſer Lebensglück zerſtört
worden iſt. Schon als Du Deine erſte Reiſe angetreten hatteſt,
wenige Jahre nach meiner Mutter Tode, hatte mein Vater an-
gefangen, ſich mit kaufmänniſchen Spekulationen zu befaſſen.
Es war ihm eingefallen daß die Eſtes früher ein bedeutendes
Vermögen beſeſſen hatten und zu den erſten Nobilis der Stadt
gehörten. Daher war es ihm ein niederdrückendes Gefühl, daß
er nur eine ſo kleine Stellung einnahm, eine Stellung, die ſeinem
Namen durchaus nicht entſprechend war. Außerdem war auch
ein entfernter Verwandter von uns, welcher ebenfalls Eſte hieß,
nach Genua gezogen; dieſer beſaß ein bedeutendes Vermögen
und machte ein großes Haus. Vor dieſem Verwandten wollte
mein Vater nicht zurück ſtehen, und deshalb ſtrengte er alle ſeine
Kräfte an, um auch uns wieder ein Vermögen zu erwerben. Jm
Anfang ging Alles gut, und gerade in den zwei Jahren, welche
Du wieder in Genug zubrachteſt, wuchs das Anſehen meines
Vaters in der Stadt zuſehends. Dadurch kamen wir auch in
nähere Beziehun mit jenem reichen Verwandten, aber leider zu
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kung erwünſcht ſchiene, ihm ſeine Thätigkeit im Schooße der
Kommiſſion zur Verfügung ſtelle. General Trepow ſoll ent
weder Kommandant von Petersburg oder Polizeiminiſter werden.
Beliebt war Trepow wegen ſeiner rückhaltsloſen Strenge nicht,
aber er war ein ſehr tüchtiger Stadthauptmann; er iſt einer der

geſchickteſten Poliziſten. Jn Kiew haben die Nihiliſten durch
eine Dynamitexploſion den einen Flügel des Kloſters Kijewo-
Petſchenskaja Lawra in die Luft geſprengt.

Dem Angriff auf den ruſſiſchen Botſchaftsrath Onou und
den ihn begleitenden Offizier in Konſtantinopel ſcheinen
politiſche Motive nicht zu Grunde zu liegen.

Wie eine Depeſche aus Teheran meldet, hätte der Schah
von Perſien den Marſchall Prinz Ali Guli Khan, deſſen
Dynaſtie ſchon im 13. und 14. Jahrhundert über Perſien und
Herat geherrſcht hat, zum Oberkommandanten des in der Pro

vinz Khoraſſan konzentrirten und zur Okkupation Herats
beſtimmten Armeekorps ernannt. Dieſes Armeekorps ſoll unter
Umſtänden auf die Stärke von 15000 Mann gebracht werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. März.

Jm kaiſerlichen Palais findet morgen zu Ehren des
Regierungsjubiläums Kaiſer Alexanders eine Fami
lientafel ſtatt, zu welcher das hier anweſende Perſonal der ruſ-
ſiſchen Botſchaft geladen iſt und die Mitglieder der königl. Fa
milie mit ruſſiſchen Ordensbändern bezw. Uniformen erſcheinen.

Der Kronprinz trifft am 9. März aus Pegli hier ein,
um am nächſten Tage der Enthüllung des Denkmals der Königin
Luiſe beizuwohnen. Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz
nach dem Geburtstage des Kaiſers ſich wieder nach Jtalien be
geben, um von dort ſeine Gemahlin nach Berlin bezw. Potsdam
zurückzugeleiten.

Der Reichskanzler hat zu einem parlamentari-
ſchen Diner auf kommenden Donnerstag Einladungen an den
Geſammtvorſtand des Reichstages ergehen laſſen.

Windthorſt.
Jn Berlin iſt heute der Polizei-Oberſt und Kommandeur

theilungen, darunter die Abgeordneten von Bennigſen und

der Schutzmannſchaft Goerike, welcher am 24. Februar Nach
mittags von einem Schlaganfall getroffen wurde, geſtorben.
Durch eigene Kraft und Tüchtigkeit hatte ſich Polizei- Oberſt
Goerike von den unterſten militäriſchen Chargen aus zu ſeinem
wichtigen Poſten emporgearbeitet.
mit der Führung der Schutzmannſchaft beauftragt, wurde ihm
unterm 29. Juni 1876 unter Ernennung zum PolizeiOberſten
dieſe Stelle dauernd verliehen, nachdem er ſeinen Abſchied aus
der Armee unter Verleihung des Major-Charakters und mit der
Berechtigung, die Uniform des 1. Garde-FeldArtillerie Regie
ments zu tragen, erhalten hatte.

An Stelle des Fürſten v. Hohenlohe wird ſich Herr
v. Radowitz, der frühere deutſche Geſandte in Athen, der jetzt
in Berlin am Auswärtigen Amte beſchäftigt iſt, nach Paris be-
geben, um die Geſchäfte der dortigen Botſchaft des deutſchen
Reiches zunächſt während der 6 Monate der proviſoriſchen
Führung des Staatsſecretariates durch den Fürſten Hohenlohe

zu leiten.
Die jetzigen Reich skaſſenſcheine werden ſämmtlich

eingezogen werden; der Grund iſt das überhandnehmende Vor
kommen nachgemachter Scheine. Zu den neuen Scheinen ſoll
das Wilcoxſche Pflanzenfaſerpapier verwendet werden, welches
nach den in Nordamerika gemachten Erfahrungen den wirkſamſten
Schutz gegen Fälſchungen gewährt. Bei dieſer Gelegenheit ſoll
zugleich auch auf eine künſtleriſche Ausſtattung der Reichskaſſen
ſcheine Bedacht genommen werden, und es wird zu dieſem Ende
eine beſchränkte Preisbewerbung unter mehreren hervorragenden
deutſchen Künſtlern ſtatthaben.

Jn der Reichsdruckerei ſollen die ſämmtlichen Vor-
räthe an Typenmaterial umgegoſſen und es ſoll das geſammte
Schriftgut im metriſchen Syſtem hergeſtellt werden. Dem me-
triſchen Syſtem haben ſich gegenwärtig bereits alle einigermaßen
bedeutenden Druckereien Europas zugewendet.

Deutſcher Reichstag.
(10. Sitzung vom 1. März.)

Die heutige Sitzung des Reichstags wurde vom Präſidenten

Zu dieſem
Vorſtand gehören außer dem Bureau auch die Vorſtände der Ab

Seit dem 1. Februar 1875

Zuſtande habe die Regierung jedoch geglaubt, den Ablauf des
Militärſeptennats abwarten zu müſſen, bevor ſie an eine Aenderung
des jetzigen Zuſtandes herangetreten ſei. Der Redner ging hierauf
auf die Einzelheiten der Vorlage näher ein, und ſuchte an denſelben
nachzuweiſen, daß man das vorgeſteckte Ziel auf die ſparſamſte
Weiſe zu erreichen geſucht habe. Unter ſolchen Umſtänden lege er
die Annahme des Entwurfs dem Hauſe dringend ans Herz. EinAppell an den Patriotismus des Reichstages ſei überſlüſſig; er

glaube aber daran erinnern zu müſſen, daß das Haus durch ſein
Votum die Mitverantwortlichkeit für die Wehrhaftigkeit des Vater
landes übernehme. Dieſes Motiv ſchließe ſelbſtverſtändlich eine
Wenke ſachliche Prüfung der Vorlage nicht aus, fordere eine ſolche
vielmehr.

Abg. Richter (Hagen) dankte dem Miniſter für die Erklärung,
daß die Gründe der Vorlage durchaus nicht in der augenblicklichen

olitiſchen Konſtellation zu ſuchen ſeien. Jm Gegenſatz zu dieſer
e habe der Abg. v. Kardorff bei der Etatsberathung auf

die von Rußland her drohende Gefahr hingewieſen und die dortigen
Verhältniſſe mit einem den Traditionen der konſervativen Partei
direkt widerſprechenden Peſſimismus geſchildert. Die organiſatoriſche
Natur des Geſetzentwurfs beſtätige die Angabe des Miniſters, denn
wenn die Vorlage nur mit Rückſicht auf augenblicklich drohende
Gefahren aufgeſtellt ſei, ſo verfehle ſie ihren Zweck und die Regierung
ſelbſt würde ſich einem ſchweren Vorwurf ausſetzen, daß ſie ſo ſpät
das zur Vertheidigung des Landes Nothwendige ins Auge faſſe. Die
Vorlage bezwecke eine Verſtärkung der Friedenspräſenzſtärke der

Armee um ein Sechszehntel. Eine ſolche Vermehrung ſei für die
Wehrkraft keine ſehr erhebliche und man thue Unrecht, die Bedeutung

derſelben in der Weiſe zu übertreiben, daß man den Anſchein zu
erwecken ſuche, als ſei das deutſche Reich mit der Annahme der
Vorlage im Stande, einer Welt in Waffen Widerſtand zu leiſten,
während ohne dieſelbe das Land einem Angriffe nicht zu widerſtehen

vermöge. Eine ſolche Darſtellung ſei r geeignet, die Annahme
der Vorlage zu empfehlen, ſie erwecke aber nach außen hin die irrige
Vorſtellung, als könne Deutſchland nicht im Gefühle ſeiner Stärke
jeder Eventualität ruhig entgegenſehen. Wäre Deutſchland hierzu

in der That nicht im Skande, dann würde die Regierung ein ſchwerer
Vorwurf treffen, daß ſie den Entwurf nicht bereits viel früher vor-
gelegt habe. Auf der andern Seite falle das finanzielle Opfer, das
man dem Lande zumuthe, um ſo ſchwerer ins Gewicht, als die neueſte

Zoll- und Finanzpolitik der Bevölkerung die ſchwerſten Opfer aufer-
legt habe und die gegenwärtige Militärlaſt bereits ſo groß ſei, daß
auch die geringſte Vermehrung die Tragfähigkeit der Steuerzahler
unverhaltnißmäßig ſtark in Anſpruch nehme. Die ſtatiſtiſchen Ziffern,
mit denen die Militärverwaltung die Vorlage begründe, ſeien zwar
zahlenmäßig richtig, aber keineswegs geeignet, als Beweismaterial
z gelten. Nur durch eine künſtliche Gruppirung vermöge man eine

eberlegenheit der franzöſiſchen Armee nachzuweiſen. Man ſtelle die
Zahl der Bataillone einander gegenüber, erwähne aber nicht, daß die
Friedensſtärke der ruſſiſchen und franzöſiſchen Bataillone viel geringer
ſei, als die der deutſchen. Noch unzuverläſſiger ſei eine Zahlen-
gruppirung, welche ein Artikel der neueſten Preußiſchen Jahr-
bücher“ enthalte. der einen wahren Kriegsfanatismus gegen Frank-
reich athme. Was ſolle man von einem Hiſtoriker ſagen, der nicht
einmal die Zahlen richtig mittheile, welche jedes militäriſche
Handbuch angebe? Ein erheblicher Vorſprung, den Deutſch
land vor Frankreich und Rußland voraushabe, ſei das tüchtige
Reſerve und Landwehroffizier Material welches aus den
Reihen der r hervorgegangen ſei, während in

Frankreich die Berechtigung zum einjährigen Dienſt jeder Koch oder
Domeſtik habe, wenn er nur 1500 Francs zu zahlen im Stande ſei.
Die Territorial-Armee Frankreichs ſei lange nicht ſo ſtark und geübt,
wie unſere Landwehr. Zwar ſei die Kriegsſtärke Frankreichs und

Rußlands ſeit 1860 gewachſen, aber auch die deutſche Armee habe
ihre Kriegstüchtigkeit erheblich verſtärkt. Deutſchland habe vor den

beiden genannten Mächten ſeine Erſatzarmee voraus und überdies
liege es ganz in dem Ermeſſen der Militärbehörde, die Grenze

zwiſchen der Erſatzreſerve erſter und zweiter Klaſſe zu beſtimmen.
Der in der Vorlage gemachte Vorſchlag, die Erſatzreſerve erſter Klaſſe

auch im Frieden zu Uebungen heranzuziehen, ſei zwar für die Erſatz
reſerviſten ſelbſt keine Unbilligkeit; die wirthſchaftliche Laſt für das
Land ſei aber ſehr bedeutend und werde namentlich die ärmeren

Klaſſen ſehr Dre treffen. Die e Dienſtzeit genüge für die
Ausbildung der Kriegstüchtigkeit kommen. Auch der frühere

Kriegsminiſter v. Roon und andere militäriſche Autoritäten hätten
dies zugeſtanden. Eine allzu lange militäriſche Dienſtzeit ſchädige

Auch ſeien ſowohl die Ausbildungs
anſtalten, als die Vorbildung des auszubildenden Perſonals erheblich
verbeſſert worden. Für eine Vermehrung der Präſenzſtärke, wie ſie

der Entwurf vorſchlage, werde ſich gar nicht das nsthige Officier
perſonal finden. Auch die Ausbildungsanſtalten würden nicht ent
ſprechend vermehrt werden können, wenn man die finanzielle Erleich

terung, die zweijährige Dienſtzeit nicht gewähre. Auch die Volks
ſchule, dieſe wichtige Vorſchule der Armee, könne wegen der großen
Militärlaſt nicht in der erforderlichen Weiſe gefördert werden. Ob
wohl von Seiten der Regierung ſelbſt anerkannt worden ſei, daß die

finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung nicht in dem gleichen
Verhältniß mit der Zunahme der Kopfzahl wachſe, ſo verlange man
doch, daß die Militärlaſt in dieſem Verhältniſſe zunehme. Hierin
liege ein unlösbarer Widerſpruch. Der Redner ſchloß mit der

das bürgerliche Fortkommen.

Mahnung, dem Reichstage baldmöglichſt die jährliche Bewilligung

mit der Mittheilung eröffnet, daß der Abg. Zimmermann, Ver
treter des 5. Berliner Wahlkreiſes, geſtorben ſei. Das Haus ehrte
das Andenken des Verblichenen durch Erheben von den Plätzen.
Hierauf wurde ohne Debatte die erſte und zweite Leſung des Geſetz
entwurfs
geſetzes erledigt.

betreffend die Ergänzung des Militärpenſions-
und ſie werden es, ſo lange fie es können.

Das Haus ging dann zur erſten Berathung der Vorlage, betr.
Ergänzungen und Aenderungen
geſetzes vom 2. Mai 1874 über.
durch den Kriegsminiſter v. Kameke, der im Hinblick auf die ver

auch die eigene Armee zu verſtärken. Die Gründe ſeien durchaus
nicht akuter Natur, ſondern dauernd; ſchon ſeit längerer Zeit habe
ſich dies Bedürfniß herausgeſtellt; aus Achtung vor dem geſetzlichen

unſerem Unglück. Er bewog nämlich meinen Vater, ein ſchönes
Haus zu kaufen, ſich ſeinem Stande gemäß einzurichten, mit einem
Wort, zu leben, wie es ſich für einen Grafen von Eſte gehöre.ſb f ſte geh präſenzſtärke in Deutſchland beträgt 401 000 Mann in Frankreich
Damit brach das Verderben über uns Beide herein. Bald be-
gann es in unſerem Hauſe von fremden Gäſten zu wimmeln,
alle möglichen Grafen und Barone verkehrten bei uns, und ich
wurde von Vergnügen zu Vergnügen geriſſen.

Mein Vater gefiel ſich leider darin, mit mir prunken zu
wollen, mir aber war dieſes ganze Leben verhaßt. Wie ſehnte
ich mich zurück nach unſerem kleinen, rebenumwachſenen Hauſe
am Strande des Meeres, mit welcher Sehnſucht dachte ich zurück
an jene Zeiten, wo ich zu den Füßen meiner geliebten Mutter
ſaß und ihren Erzählungen lauſchte! Alles war vorüber, und es
ſollte noch trauriger kommen.

Ich merkte bald, daß mir ein Graf von Torſini den Hof
machte, ein Neffe unſeres reichen Verwandten, und mein Vater
gab mir öfter anzuhören, daß er es ſehr gern ſehen würde, wenn
ich dieſen heirathete. Jch aber hatte einen Widerwillen gegen
dieſen Mann gefaßt und hatte mich ja Dir ſchon verſprochen.
Daher zeigte ich ihm ganz offen, daß ich ſeine Huldigungen nicht
wünſche. Er ließ ſich aber dadurch nicht abſchrecken.

Da kehrteſt Du von Deiner zweiten Re.ſe zurück und fan
deſt uns Alle ſo verändert. Jch konnte mich nicht mehr ſo gegen

Eingeleitet wurde die Debatte
des Reichsmilitär-

der Militärlaſt zurückzugeben. Nur ſo gewähre man eine Garantie
gegen Ueberlaſtung, ſtärke die im Jntereſſe der nationalen Einheit
nothwendige Autorität des Reichstages und erhöhe die Opferwillig-
keit des Landes.

Abg. Graf Moltke: Das Mißtrauen der Nationen gegen ein-
ander wird beſſer beſeitigt durch die Verſtändigung von Regierung
g. Regierung, als durch die babyloniſche Verwirrung internationaler

erbrüderungsparlamente. Alle Regierungen wollen Frieden halten
Darum muß man zu-

nächſt darauf Bedacht nehmen, die Regierung zu ſtärken und ſie nicht
wie eine Art feindlicher Macht betrachten, die man nicht genug ein-
ſchränken kann. Eine ſchwache Regierung iſt ein Unglück für das

Land und eine Gefahr für den Nachbar. Das Deutſche Reich iſt ein
ſtärkte Kriegstüchtigkeit der benachbarten Nationen die Nothwendig-
keit nachzuweiſen ſuchte, zur Sicherung gegen alle Eventualitäten

bedeutenden Theil ihrer Heeresmacht nahe an unſern Grenzen dislo-

neuer Staat in Europa; alle Nachbarn haben den Rücken frei und
brauchen nur nach einer Seite Front zu machen; ſie haben einen

cirt, während unſere Truppen über das ganze Gebiet hin gleich
mäßig vertheilt find. Wir brauchen hierin keine Abſicht zu ſuchen,
müſſen aber mit dieſen Verhältniſſen rechnen. Schon vor dem tür

kiſchen Kriege hat Rußland eine erhebliche Erweiterung ſeiner Heeres
macht begonnen und nach dem Frieden durchgeführt.

Dich verhalten, wie früher, mein Vater machte mir immer Vor
ſtellungen, und Torſini verfolgte mich überall mit einer entſetz-
lichen Eiferſucht. Wohl merkte ich es Dir an, wie traurig Dich
unſere Verhältniſſe berührten, ich aber konnte Dir auch nicht
Alles erklären, wußte ich doch ſelbſt nicht, an welchem Abgrunde
wir wandelten.

Fortſetzung folgt.

Frankreich hat
ſeine Armee verdoppelt, während Deutſchland ſtehen geblieben iſt bei
einem Prozent einer antiquirten Volkszählung. Die Friedens-

497 000 Mann und in Rußland 800 000 Mann. Die Dauer der
Dienſtpflicht beträgt in Frankreich 20 Jahre, in Rußland 14, bei
uns 12 Jahre. Dabei muthet man uns zu, ſo großmüthig zu ſein,
zuerſt zu entwaffnen! Hat der deutſche Michel jemals anders
das Schwert gezogen als um ſich ſeiner Haut zu wehren?
Wir können uns nicht dagegen verſchließen, wenn die Regierung eine
mäßige Vermehrung der Friedensſtärke vorſchlägt, damit wir nicht
änzlich hinter unſern Nachbarn zurückbleiben. Man hat als Aus-inſtsmittel auf die zweijährige Dienſtzeit hingewieſen. Bei einer

le ich bleibenden Bataillonsſtärke würde die Einführung der zwei-
jährigen Dienftzeit gar keine finanzielle Erſparniß herbeiführen; ich
nehme alſo an, daß man auch die Bataillonsſtärke um ein Drittel
vermindern will. Auf dieſe Weiſe würde die Zahl der ausgebildeten
Mannſchaften freilich dieſelbe bleiben, qualitativ aber würde die
Armee ſehr ſtark leiden. Man weiſt darauf hin, daß die Erſatz
reſerve I. Klaſſe nach der Vorlage in 20 Wochen zu Soldaten aus
ebildet werden ſolle. Eine ſolche Ausbildung genügt allerdings, um

annſchaften zu liefern, die geeignet ſind, die vorhandenen Kadres
auszufüllen, aber den Kern der Armee können ſie niemals bilden.
Dazu gehören moraliſche Eigenſchaften, welche nur eingelebt, nur
angewöhnt werden können. Die Franzoſen halten ſogar eine drei-
jährige Dienſtzeit nicht für ausreichend. Jch kann nur aufrichtig
beklagen, daß die eiſerne Nothwendigkeit dazu zwingt, der deutſchen
Nation neue Opfer aufzuerlegen. Nur durch Opfer und harte
Arb it ſind wir wieder eine Nation geworden. Während des Ver
falls der Kaiſerherrſchaft war Deutſchland das Kompenſationsobjekt
für die Streitigkeiten aller auswärtigen Mächte. Die Trümmer an
Neckar und Rhein ſind Denkmäler unſerer einſtigen Schwäche. Wer
möchte vergeſſen, daß auf Befehl eines Fremden Deutſche gegen
Deutſche gezogen ſind? Die endlich erreichte Einheit hat dieſem Zu-
ſtand ein Ziel geſetzt. Wir wollen den Frieden und müſſen ihn hal-
ten und ſchützen, ſo weit unſere Kraft reicht. Nicht eine Drohung,
ſondern eine Bürgſchaft für friedliche Zuſtände in unſerm Welttheile

171,5--172 bez. März April vez

iſt hierin gegeben. Dieſes Ziel läßt ſich aber nicht erreichen
ſchwachen Kräften, nicht mit Truppen auf Kündigung, ſondern mit

wenn gir r t r ded nur,g. Reichenſperger (Olpe). wies auf die bis zum z.lichen ſteigende Laſt hin, welche durch das MRillart der den i

auferlegt ſei, und empfahl der Regierung auf eine internation
Abrüſtung hinzuwirken. Er plaidirt für zweijährige Dienſtzeitung der Schule als Vorbereitungsmittel für de und

enſt.
Abg. v. Bennigſen erinnert daran, daß eine AblehnVorlage die Stärke der Regierung auch nach außen zu un

ſchwächen und alle auf feindliche Angriffe gegen Deutſchland 5
richteten Beſtrebungen im Auslande unterſtützen müſſe. Nachdem F
deutſche Regierung und der bedeutendſte Stratege Deutſchlands
unbedingte Nothwendigkeit der Vorlage begründet haben, könne der
Reichstag nicht die Verantwortlichkeit übernehmen, die gefordert Ver
W zu verſagen. Durch den arg auf die jährliche Bewilli m
er Friedenspräſenzſtärke werde allerdings das Büdgetrecht des Rei

tages eingeſchränkt wenn aber die dauernde Sicherheit des Reiches in

militäriſchen Gründen einen Theil des Budgetrechts zu opfern. We

er es noch mehr unter den heutigen Das Centru
habe erklärt, daß es ſeine Zuſtimmung zu der Vorlage verſagen werde,
Trotzdem bleibe demſelben das Verdienſt, durch die vorfährige Be
willigung von 120 Millionen indirekter Abgaben die Düurchführun
der Vorlage ermöglicht zu haben. Der Abg. Richter habe auf d
verbeſſerte Ausbildung unſerer Soldaten W welche eine
numeriſche Verſtärkung der Armee überflüſſig mache, überſehe aber
dabei, daß an natürlicher militäriſcher Begabung der Franzoſe dem
Deutſchen weit überlegen ſei. Bei einer ſo erheblichen Verſtärkung
der franzöſiſchen Streitkräfte würde es alſo um ſo unverantwortlichet
ſein, ſelbſt die Hände in den Schooß zu legen, als es ſehr weifelhafterſcheine, ob wir bei einem etwaigen Angriffskriege dtantcgt
wieder im Stande ſein würden, unſere geſammte Macht gegen den
Weſten zu wenden. Der Haß gegen das Deutſchthum in Rußland ſeiſo erheblich gewachſen, daß es ſetr leicht möglich ſei, daß trotz alles

Wohlwollens des Monarchen die panſlaviſtiſchen Jdeen ſchließlich zu
einem Angriff gegen Deutſchland führen. Um ſo dankbarer müſſe
man dem Reichskanzler ſein, der trotz der größten Schwierigkeiten im
vorigen Jahre das Bündniß mit Oeſterreich zum Abſchluß gebracht
habe, und das ganze Land werde den Wunſch theilen, daß dieſes
politiſche Band bald auch wieder zu einer wirthſchaftlichen Einigung
führen möge. Jmmerhin ſei die politiſche Lage derart, daß eine un-genügende Ausbildung der deutſchen Wehrtreſt zu den größten Ge

fahren führen könne, für welche die Majorität der nationalliberalen
Partei die Verantwortung nicht übernehmen wolle. Vorbehaltlich der
in der Kommiſſion vorzunehmenden Prüfung der Einzelheiten werde
er und ſeine Freunde für die Vorlage ſtimmen.

Abgeordneter Bühler warnte davor, durch weitere Rüſtungen
die Welt in beſtändiger Aufregung zu erhalten und glaubt das Ziel
der Vorlage viel zweckmäßiger und ſicherer durch eine internationale
Verſtändigung über eine allgemeine Herabminderung der Streitkräfte
und internationale Schiedsgerichte erreichen zu können.

Abg. v. Treitſchke bedauerte, daß der Reichskanzler verhindert
ſei, ſelbſt das Wort zu ergreifen derſelbe würde i Stande ſein, die
gegen die Vorlage geltend gemachten Gründe mit wenigen Worten
beſſer zu als er ſelbſt es durch lange Reden zu thun ver
möge. ach den trefflichen Worten der Abgg. v. Moltke und y,
Bennigſen bleibe ihm ſelbſt nur wenig hinzuzufügen. Niemand könne
leugnen, daß an der Seine wie an der Newa Parteien vorhanden
ſeien, die einen Todhaß gegen Deutſchland im Herzen tragen, und
da Niemand wiſſe, welche Partei nach einem Jahre dort am Ruder
ſein werde, ſo ſei es ein Gebot der Selbſterhaltung, Nichts zu unter
laſſen, was zur Sicherung Deutſchlands beitrage. Wenn der Reichs
kanzler, der es zu Stande gebracht, die orientaliſche Frage bisherin ieblicher Weiſe ihrer Löſung entgegenzuführen, und den wahrlich

Niemand in Verdacht haben könne, daß er zu kriegeriſchen
mr re beſitze, die Nothwendigkeit der Vorlage vertrete, ſo
müſſe der Reichstag das Vertrauen zu ihm beſitzen, daß eine ſolche
Nothwendigkeit wirklich vorliege. Der bewaffnete Frieden werde ſo
lange fortdauern müſſen, bis Europa ſich daran gewöhnt habe, den
durch das Jahr 1870 geſchaffenen Zuſtand als unabänderlich zu reſpek
tiren und um dies ſo bald als v zu erreichen, müſſe das Aus
land wiſſen, daß Deutſchland im Stande ſei, jeden Angriff mit den
Waffen in der Hand ſofort mit 9790 zurückzuweiſen. Der Redner
ging ſodann auf die Einzelheiten des Geſetzentwurfs, die er durchaus
billigte, näher ein und ſprach die Hoffnung aus, daß das Haus die
Vorlage, wenn ſie aus der Kommiſſion zurückkomme, möglichſt ein
ſtimmig annehmen werde.

weitere Debatte bis Dienſtag 11 Uhr.

Vermiſchtes.
[Freiſprechendes Urtheil im Amſelprozeß.] In

einer am 27. v. Mts. abgehaltenen Sitzung der Strafkammer des
kgl. Landgerichts zu Würzburg wurde das Urtheil in dem bekannten
Amſelprozeſſe verkündet. Daſſelbe geht dahin, daß die Berufung
der kgl. Staatsanwaltſchaft wider das ſchöffengerichtliche Urtheil in
der Klage der Amtsanwaltſchaft gegen den Gärtner Winter und
den Profeſſor Semper wegen ſtrafbaren Eigennutzes unter Ueber
bürdung der Koſten der zweiten Jnſtanz auf die kgl. Staatskaſſe
verworfen wird. Von den Sachverſtändigen erklärte u. A. Re
gierungsrath Büx, daß die Schwarzamſel, auch Schwarzdroſſel ge
nannt, zu dem jagdbaren Federwild gehöre und von den Forſtleuten

auch dazu gerechnet würde daß ſie, wie Hartig, Döbner, Tſchudi
gleichfalls bekundeten, zu den Walddroſſeln, zum Federvieh niederer
Gattung zähle. Er habe vor 50 Jahren ſchon die Amſel als
ſchlauen, leicht entſchlüpfenden Vogel gekannt und gejagt; anderer
ſeits habe er indeß auch konſtatirt, daß indeſſen die Schwarzamſel
ein beliebter Singvogel geworden ſei, der nicht mehr gewerbsmäßig
gejagt werde, wie denn überhaupt der Vogelfang aus Mangel an
Material nicht mehr viel ausgeübt werde.

Marktberichte.
Magdeburg, d. I. März Landweizen 212——-222 Rauh

weizen 198--210 Roggen 177——189 Chevaliergerſte 200-—-216
4& Landgerſte 175--1835 Hafer 143 150 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d 1 März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59 70-—60,20 .4.

Berlin, d. 1. März. Weizen loco ſtill, Termine ſchließen hö
her, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 227 bez. Loco 290
235 nach Qualität gefordert, gelb märkiſch. bez., pr. die
ſen Monat bez. März April 226 bez., April Mai 229,5
230 bez., Mai/Juni 229--229,5 bez. Juni Juli 228,5--2295

bez. Juli Aug. bez. Sept. Oct. bez. Roggen
loco feſt. Termine ſchließen höher, gekünd. 6000 Ctnr., Kündigungs
preis 172 bez. Loco 172--179 nach Qualität gefordert, ruſſ.

bez. inländ. 172--173 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
April Mai 172,75--

173,75--173,5 bez. Mai Juni 172,75--174 178,5 bez., Juni
Juli 171,25--172,25 bez. Juli Aug. 166 bez., Sept. Oct.

bez. Gerſte unverändert pr. 1000 Kilogr. wo und kleine,
145--203 nach Qualität gefordert. Hafer loco feſt, Termine
matt, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 145--
162 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. März-
April bez., April Mai 149 bez., Mai Juni 150,5 bez.
Juni Juli 152 bez., Juli Aug. 153 5——153 bez Mais loco
unverändert, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Ki-
logr. Loco 145-—150 nach Qualität gefordert. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 167-—-200 nach Qualität gefordert Fut
terwaare 156--166 .4 nach Qualität gefordert Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. CEtnr. Kündigungspreis bez., Win
terraps bez. Winterrübfen bez., Sommerrübſen
bez. Rüböl geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreisbez. Loco mit Faß bez. ohne Faß 54,0 pr. 100 Ki-
logr. bez. pr. dieſen Monat, März April u. April Mai 54 2 .4
bez. Mai Juni 54,8 bez., Juni Juli bez., Juli Aug.
bez., Sept. Oct. bez. Oct. Nov. 57,7 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß 4 bez Lieferung bez. Spi-
ritus etwas feſter, gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 59,8
pr. 100 Liter a 100 10,000 Loco mit Faß bez.,
pr. dieſen Monat u. März April 59 7-—59 9--59,7 bez., April

Mai0,36 —-60,5--60,4 .4 bez., Mai Juni 60,5, 60,6 60,5 bez.

n Armee

Frage ſtehe, ſo ſei er ſelbſt gern bereit, den überwiegenden politiſg

der Reichstag ſich im Jahre 1874 hierzu entſchloſſen habe, ſo miſt

n
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177,50 bez. Juni Juli 178,50 bez Rüböl pr.bez. a W bez. Mein 53,75 bez., Sept. Oct. 56,75 bez.
bTrübe.Wettin d. 1. März. Weizen pr. Frühj. 225 00 bez., Mai

50 bez. Roggen pr.le nbol 100 Kilogr. pr. n
7 Spiritus loco 58,90 bez. pr.

pr. ril Mai 51 Br.uni Juli e etter: Bedeckt.
am, d. 1. März.Amſterdam ar s Nov. 304.

jahr 53,50 bez. Herärz 5880 bez. S

z960 bez Ilrg, d. 1. März. Weizen loco ruhig, auf Termine ſtill.W auf Termine ruhig. t pr. April Mai 229
Reg pr. Mai Junt 230 Br. 229 Ro
u 166 Br., 165 G., pr. Mai/ Juni 166 Br. 165

(Schlußbericht.) Weizen auf Ter
Roggen loco unver

Mai 204. Rüböl loco

bez., Sept. /Ocibr. bez. Spiritus pr. Schlußbericht).r April 19 Bf. pr. Sept. 20 Bf., pr. Sept. Dec. 20 Bf.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff

ſchleuſe bei Trotha) am 1. März Abends am neuen Unterhaupt 3,34
am 2. März. Morgens am neuen Unterhaupt 3,40 Meter

and der Saale bei Bernburg am 1, März Vor
mittags 2,68 Meter.

Waſſerſtand er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. März 2,70 Meter über 0.

Elbe bei Magdeburg am 1. März.

Waſſe

Waſſerſtand
Pegel 3,56 Meter über 0.

aſſerſtaud der Elbe bei Dresden am 1. März 49 Centi
meter über 0

pr. Mai 7,65 Bf., pr. Auguuſt Decbr. 8.30 Bf.
Raffinirtes, Type weiß loco 188 bz. u

Antwerpen.

Berlin, d. 1. März

nur ruhiges Geſchäft auf.
börſe wiederum in wenig feſter Haltung. J

ggen pr. April- dem Spekulationsmarkt weitere Reduktionen und das Geſchäft ge9 Hafer feſt. wann auch keinen größeren Belang. Die von den fremden Börſen

Rüböl ruhig, loco 56 pr. Mai 56 Spiritus plätzen vorliegenden Meldungen gewannen hier keinen bemerkens-
Mai/ Juni 50* werthen Einfluß auf die Stimmung. Um die Mitte der Börſenzeit

ohne daß der Verkehr an Ausdehnungbefeſtigte die Tendenz,e her ſwy r heimiſche ſolideewann. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt
nlagen, während fremde feſten Zins tragende Papiere matt eröff

neten ſich aber ſpäter etwas feſter ſtellten

Börſennachrichten.
Der geſtrige Privatverkehr wies bei nie-

drigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiete und ſchwacher Haltung
Heute eröffnete die Fonds und Actien-

Die Courſe zeigen auf

Die Kaſſawerthe der

Courſe um 2 Uhr.
Franzoſen 473,00 Creditactien 533,00, Laurahütte 137,00 Diskonto
Commandit 191 75,
Mindener 147,37,

Anl.

5 77 do. v.
Lit. A. 100 3/,9, 91,75 bz.
4 100 G.

Tendenz: Matt.

Deutſche Bank

Leipziger Börſen-Courſe am 1. März.
v.

67 v. 100 59 190,75 P.,

Lombaroen 152 00,

ſche 109,87

do. v. 1867 w. 500
do LöbauZittauer

do. LöbauZittauer Lit. B. 25 4

Vrämienſchlüſſe.

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

5 übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt wenig feſt und ruhig, nur Märg.Le en r We Echlußbericht) Fremder Weizen ruhig, e ehe et wieſen feſtere s ind l theilweiſe regeren Berl.-Potsd. 19
Jetei eſchäft ſchwache Nachfrage, angekommene Ladungen ſehr Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde mit ca. 2 für feinſte Briefe Bergiſch.M. 97/2

5 ehl weichend Malzgerſte 1 Sh. Hafer Sh. notirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren v S 142/,41 4

et e rege8 J 5Wege d. 1. März. Baumwolle (Schlußbericht) Um ſche Anleihen matter; OeſterreichiſchUngariſche Renten wenig ver Oberſchleſ. 88/1
t 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. ändert und ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten Deſtr. Ndwb. 82Nit h ereritantjmekepri! Mat Ltefernng 78 MaiJuni e en. x a kg re
1 n ruht T 2Berlin d. 1. März Loco 25,8 bz. pr. März ziemlich feſt. Hauptdeviſen ſteigend und lebhafter. Jnduſtriepapiere R. OderUfer

245 e bz. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 7,30 Bf., behauptet und ruhig; Montanwerthe matter. Von Eiſenbahn GBroel.-Schw. F. 60,96/1,10
720 Gd. pr. März 7 15 Gd., pr. Aug. Dec. 8,30 Gd. Bremen: actien waren namentlich Bergiſche, Rheiniſche, BreslauSchweid Darmſtädt. 488/5Feſt. Schlußbericht. Standard white loco 7,35 bz. pr. April 7,50 bz., nitz, Oberſchleſiſche, BerlinAnhalt c. belebt. Deutſche Bk Oefſtr. Kred. 544/9/8

2 ö m 1. März. Dividende 1878 Dividende [1878 Magdeb.Hal 101,50 GBerliner Braunſchweiger Bank (4 (93, 25 G Berlin Dresden II16, 25 bz do. 101,40bz
e 100 Fl. 8 T. 169, 70bz do. Creditbank. (42 (97, 10G Berlin-Görlitz 26,40 bz do. v. 1873 101,40bzda 1 8. S. 8 E. 20, 49b3 Breslauer Discontobank 3 (97, 90bz Berlin- Hamburg I0 193, 50b; Magdeb.Wittenberge 85,00bza 100 Fr. 8 T. 81, 30 bz d Creditbank Jl e Berlin hotsdam-Magdeb. r Magdeb.Leipz. Lit. A. 1o2, 10 G

n Arr. w. 5 ar o h etebezte: u 107, Seil d Zreb.. t eberſchiaſſch Aatt. 4 20036es zob Deſſ. Creditbank neue (90,50 G CölnMindener 6 147, 40bz II. Ser. à 62 DShkbnto Berlin: Wechſel 48/5, Lombard 5/.. rn Landeebank zu HalleSorauGubener e 5 regſcht ſag I. u. II. S. 4 (99,75B
o Deutſche Bank An „50 bz ärkiſch-Poſener 31,00 bz erſchleſiſchepaſch Genoſſenſch. 5 I113, 19bz G Rarteme alberſtadt 6 147,40bz do. 4 D.99,40BGold, Silber und Papiergeld. DiscontoCommand. 6 192, 75bz Rieberſchie Vien gar 4 (99,50 G 91,50

Souvereign eſterr. Bankn. 1172,50bz Geraer Bank 98, 80bz G Mordhauſen-Erfurt gar. 8, 75 bz B regres St. 16,23bz G. do. Silberg. Hannoverſche Bank 5 102, 60z G Oberſchl. A. 0. D Es s 185. 200 103, 10 G
Dollars 19G MRufſſ. Banknot. 214,90bz Leipziger Creditanſtalt s (152,00bz6 do gar 3,(8 152, 75b3 103,50bz
Imperials Magdeburger, Bankverein 4 83, 00bz of reußiſche Südbahn (60,50 bz G 103,90 GMeininger Creditbank 2 1102,50bz B Rechte Sufere ne 144,50bz (BriegNeiße)

onds- und StaatsPapiere. Korddeutſche Bank S 165, 60bz G Rheiniſche 158, 406b3 (Coſel-Oderberg) 5 103, 25bz
Deutſche Reichs Anleihe o Nordd. Grunderedit 64,50b do. Z. gar 92,90bz B StargardPoſenſ 4 99,50BFonſoltdirte Anleihe 96 (Oeſterr. Ereditanſtalt. Rhein Nahe 12,2063 102 756Staats Anleihe 38 73 Preuß. BodenCred.Anſt. 94, 50bz G. Stargard-Poſen 103,756 reußiſche Südbahn 102,40Bdo. 1850 33 do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 128, 70bz G Thüringer 158, 00bz G 103,50 GStaatsSchuldſcheine. 3 95, 25 G Reichsbank a 156,00bz B s B. (98, 90 bz B 100,00BFr. St. Pr.-Anl. v. 1855 3 Cachſiſche Bank a 00626 e hiol ob v. Giaat gar. 8 92. 606e a Parkiſche d Schleſiſcher Bankverein Il 0063 G Mainz Ludwigshafen 106, 60b E. v. 58 u. do a 10i 80bz G

11 80b3 Weimariſche Bank (41,50G Weimar-Gera gar. 53, 00bz Ge 4 103, 20b RheinNahev. St. gar I. Em. A. 10400S Pommerſche Von Schleswig Holſteiner4u, 103.20 JnduſtriePapiere. Berl.“Görlitzer St. Pr. 1 133, 10bz G 4 100, 00BDe ung m Brauerei Ahrens 1 2/, 60, 25bz alleSorauüGuben 51 ah h do. BDöhmiſches. 10 109, 2565 ärkiſch-Poſener s 5, 100, 50b36 4 loo, on e do. Se o 2 48, 25bz Magdeb.Halberſt. B.. e 21103.506Schleſiſche z do. Königſtadt o 0 22, 25bz do G. 121, 60obz G 2103,50We prenß. ritterſh z 3326 do. Tivoli o 3 72,2565B NordhauſenErfurt 5 3 o. 103,506o. b do. üUnions o 4 48, 00b Oſtpreuß. Südbahn 51 5 1100, 75bz 6. MainzLudwigsh 106,50636do. II. Ser. Z. los Chem. Fabrik Leopoldshalll 8 0,60 Rechte Oderuferbahn 51 7 142,408 do. do. 103, 40etwbz Bdo. ich d Eröllwitzer Papierfabrit o o 68,50B Weimar Gera o 7örz
Sſur. u. Neumärkiſche Deſſauer Gas. 18 l159,00bzB Saalbahn 5 0 45, 25bz GFommerſche 4 Eilenburger Cattun 2 69,40bz SaalUnſtrutbahn ſfr.. O 7-50bz SS Poſenſche 4 (99,70G Eiſenbahb Gott s 91/00b G DuxBodenbach 5 85, 00bz GS Sreußiſche 4 706 ken unb. reuche 5 s n geſ do. 5 82. 75b3 63 106, 50G do. Oberſchleſiſche 73,90bz G Amſterdam Rotterdam I122,00bz G 49, 10bz Gz Rhein u. Weſtfäl. Glauziger Zuckerfabrik 2 52, 906 AuſſigTeplitz 197,50bz G W e n 9Sachſiſche 4 1100, 30bz J b if z 83,00b G ung -Weſtb. 1873 gar. 5 (84, 20t 00 10b Körbisdorfer Zuckerfabrik „00bz Böhm. Weſtbahn 59 gar. [5 96, 75bz Gal. Carl-Ludw.B 5 (91 30bSchlefiſche 4 4100. 100 Raſch Fabr. Anhalter Euſaheth Weſten gar. z 5 81 90bz G T d. v a 168, 90e6wbz

o. Eggels 39.50bz G Ealiziſche CarlLdw.B II2,80bz do. gar III. Em. 5 88, 506do. Freund 21. 10bz Oeſterr.FranzStaatsbahn (475a3, 50bz do. gar. IV. Em. 5 88,506Fad. Pr. Anl. 577. T 137 8063 do. Halleſche I159 50G do. Nordweſtbahn [5 293, 50bz KaſchauOderberg gar. 5 74,60bz G
do. 35-Fl.-Obl. —174. 75 b do. Hannoverſche 25.90bz G do. B. 291,50bzB Kronprinz Rudo 5 180/00bBayer. Präm.Anl.. 4 Ziehung do. Knke, Breslauſs 77,90bz G Rumänier 149.90bz p S 1872er gar 5 78. 10bz GBraunſch. 20Thl.-Looſe p. St. Ziehung do. Schwarzkopff 3 93,50 bz G Ruſſ. Staatsb. 59 gar [5 I138,50 bz r 5 76. 00bz G

CöolnMind. Pr.-Anleihe 39,134, 60 bz G do. Sudenburger, c. Südoſt. (Lomb.) I154,503, 50 bz 06Deſſauer St.Pr.- A. 3 128, 00bz do. Wöhlert 32,90bz G TurnauPrager 72, 25G 5 13.60636Lübecker Prämien Anleihe 3 186, 00bz do. Zeitzer 80,50 G WarſchauWien 1247,00 b Oeſt. Fr.Stsb., alt 3 379. 00bz B
Meining. Looſe p. St. Ziehung Omnibus- Geſellſchaft 102,00B Fr. alte gar. 00Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1156,006 do. neue II. Em. 104/40BAale d Ab u Vergwerks Oeſterr. Nordweſtb. gar J geneſterreichiſche GoldRente z ütten-Geſellſchaften. Eiſenb.-Prior.-Actien ich. iOeſterr. PapierRente 4560, 60 bz G Arenberg, f o 200, 90bz B a Skogkiogett: Cuchee Je ab
do. Silber-Rente (4/61, 75 bz Berg.Märk. Bergw. o 47,50 bz G. der Berliner u. Leipz. Börſe dy ev ar. 3 263256 6r X Stück 7 r Se Bergw, 5 Ah J0 m i wen Maſtrichter 101,25bz do. Obl. gar 5 s ob
o. 24 o. do. 0 90, o. II. Em. ahn gardo. 4864 de Ziehung do Gußſtahlfabrik 2 92.00 b do. I. m. 103,70G n n tI ric Goldrente 6 87, 10bz Bonifacius 0 66,00bz G. WBergiſch-Märk. J. Ser. 104,50 G do n em. 5 79.90bz GUngar. St.Eiſenb.Anl.. s 85, 30bz Boruſſia Bergwerk 0 120,00bz G do. II. Ser. 103,206G Reich. Pard. Gold- Prior. 5 97, 106Ftalieniſche Rente. 88 et FSraunſchweiger Kohlen 148,50b56 do. III. S. v. St. 35, gar. l 256 Chatiog Wo Tag et 67769Ruſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 85,60270 bz Dortmunder Union o 15,60B do. III. L. B. do. 91,25bz do. i gar. 5 87;006Ru ſ. Anleihe von 1877 5 87,90288, 00bz Duxer Kohlenverein o 42, 00bz B do v. Ser Cherr r t gar.

Ruſſ. BodenCred.. 5 5135 Gelſenkirchener 6 136, 00bz G do V. Ser 21103,20 G d. d men 5 00bdo. Pr.Anl. 64 5 151, 10bz GeorgMarienBergw.V. o 114-50bz do VI. Ser 4 103, 60bz Jele Oel 5 le e s 150, 10bz G Greppiner Werke 2 38, 50bz6 do V. Ser ſtos, 80 z Pelez Woroneſch gar.do. OrientAnleihe 5 53,90bz arpener Bergw.Geſ. e r do. VIII. Ser. 4 103, 30bz G KoslowWoroneſch ar, 5 94,00GTürkiſche Anleihe 65. fr. 10,70bz Hibernia 2 104., 75 bz G do. IX. Ser. 5 [106, 75bz G Kursk-Charkow an 5 9150b5
Hörder Hüttenverein 89, 25 bz do. Aach.Düſſeld. III. S. 4 102,50 G KurskKiew gar 5 95, 75 be

ypotheken-Certiſicate. ölnMüſener Bergw. 0 37,00bz do. Dortm.Soeſt II. S. 4 102, 50 G MoskoRfäſan gar. 5 (103, 25bz G
r Landesb.-Hyp.-Pfoöbr. 5 105, 10bz Königs u. Laurahütte 138, 00 bz G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,00 bz MoskoSmolenst gar. 5 (93,60BPf. d. Pr Hyp. Arvr. 4 104,90bz GſKönig Wilhelm 144, 00bz BerlinAnhalter RfäſanKoslow gar 5 (98,60bz
do. do. do. neue 5 100,50bz Gauchhammer o 50,25bz G do. I. u. II. Em. 21103,00 G RybinstBologoye 5 83,006b

u do. d a 110 z z u r an 2 r t t. s 1 do. I 5 78,006H. P. Pr.-Bod.C. rz. agdeburger 6 „00 bz erlinDresd. v. St. gar. 103, 60bz c „5m n 102, 756 Marienhütte. 81, 25bz G Berlin-Görlitzer. 5 o 60 b Zehn s
Nordd. Grund Cred.- Bank 5 100,25bz Mechernicher 9 144,00 G do. Lit. B. 4 101, 20 bz m. 5 (101,806Zarnm. e (rz. 120) 5 106,25 Menden, Schwerte 3 (106,50 bz G do. Lit. 4/,101 20 bz 5 100,75 Gdb. Pfdbr. CentralBod.Er. 4 101,75bz GNordhäuſer Tapeten-Fabrikf 2 79,00 G BerlinPotsd.“M. A. u. B. 4 (99,75B
Unk. do. rückz. à 100 5 105,00bz Osnabr. Stahlw. 0 85, 00bz G do. C. 99, 25 Gdo. do. rückz. à 110 5 113,60 G Phönix, Bergw., A. 0 91,25bz G do. D. 42101,50bz B Leipziger Börſe vom 3. März.do. do. do. Au, i06, 506 do. do. B. o l61 25b3 do. E. 4 o 50bz8 auſſigTeplitzer 5 [103 50
Gothaer Grundcred. Pirtr 5 107,10 G s Bergw.Geſ. 0 1100,00bz G do. F. 4 101 50 bz B do. 5 104,75 Gdo. do. rückz. à 110 4/, 102,70 bz BSalzwerke (Eggeſtorf) 1060,09bz G WBerl.Stett. II. Em. gar. 3 4 (99, 25 G miſche Nordb. 1871 5 80, 25GKrupp. Obl. rekz. 110. 5 Schlef Zinkhütten 103,75 G do. III. Em: do. 99, 25 G 5 82,80 bz G
Oeſterr. ren leer. 5 102,25 do. do. St.-Pr.-A. [4 I106, 90bz G do. VI. Em. do. 99 25G 5 (81,50Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 104,69B Thale, Eiſenwerk 56, 00bz G Bresl.-Schw.Freib. B. 41/,103,00 F. 103,00] do. 5 (80, 75 bzdo. do. 4 102,25G Weſtfäliſche DrahtJnduſtrie I110,50bz G do. Lit. K. 4102, 70 bz G GrazKöflacher 5 73,756Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cred.-Pfobr. 5 77,00bz Wiſſener, St.-Pr. [6 32,00 z G do. 1876 5 I106,00bz G K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 84, 40 G
Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 4, 98, 25 bz G CölnMindener II. Em. Turnauer von 1874 5 (96,00 G

Dividende do. do 99, 25 G ſch. Mansf. Gwrſch. 4 [103,00 GBank-Papiere.“) 1878 1879 do. III. Em 99,25G o. do 5 103,75 GAachener Diskonto 5 1100,00bz G Eiſenbahn-Stamm und do. do. 4/,101,30bz G o. 5 [105,50 GAmſterdamer Bank 6 III3,006G Stamm-Prior.-Aectien. do. 3 gar. IV. Em. 99,00bz Leipziger Stadt-Obl. 1868 4 (103,50 GBank f. Rheinl. u. Weſtf. 0 443,50bz G AachenMaſtricht 35,50bz G do. V. Em. 99, 00bz do. 4 104, 75bzBergiſchMärkiſche Bank 6 11I10,00bz BjAltong- Kieler 140, 90bz do. VI. Em. 4 101, 30bz G Braunk.Verw. p. C. 4 111,00bz G
Berliner Caſſenverein 8 175,00bz G BergiſchMärkiſche. 110-00bz do. VII. Em. /2101, 50 bz Sächſiſche Staats-Rente 3 76,50bz

do. Handelsgeſellſch. 0 1109, 75bz G BerlinAnhalt 109,50bz G Halle-SorauGub. gar. 4 103,60 bz G



Bekanntmachungen.

G. Welsch,
Halle a'S.,

gr. Steinſtr. S.
en gros en detail. Gt. Welsch.

Ueber 3000 Regen und Somnmer-Aäntel für Damen und Kinder

S auuch für ſtarke
ſind eingetroffen und empfiehlt als unerreicht vIIig bei bekannter Reellität

rösstes Mäntel-Detail-Lager in der Provinz.

Figuren

Gl. Welsch.

Damen Mäntel
Kabrih

G. Welsch
gr. Steinſtr.

Breite, à Meter 2,50 und 3,00S ar andas Großartigſte, was je dageweſen in Qualität und Farbe,
Mk. offerirt

Erano Vregtag, ſeipzi

richtig 120 em

erſtraße.

A4nuneiion.
Am Freitag den 5. d. Mts. Vormitt. II Uhr

werde ich auf dem Hofe des Rittergutes Queis folgende Gegenſtände
gegen baare Zahlnng öffentlich verſteigern

1 Gunanoſtreumaſchine, 3 Mähmaſchinen, 1 Säemaſchine, 1
ackmaſchine, 1 Viehwaage, 1 Häckſelmaſchine, 1 Schleppharke,
dreifache Walze, 2 Zugochſen, 1 Kutſchpferd (Hengſt), 2

Kutſchwagen, 1 Schlitten mit Geläute, 3 Jagdhunde, 2 Ge
wehre, Clavier, eine größere Partie Betten und ver
ſchiedene Möbel.

Halle a/S. den 28. Febrnar 1880.
PetschickK, Gerichtsvollzieher.

Ritterguts Verkauf oder Verpachtung
betr.

Die mit dem 24. Juni d. J. pachtlos werdenden Rittergüter Planſchwitz
und Stein mit Einſchluß des Hammerhauſes und der dabei noch bewirthſchaf-
teten Grundſtücke mit einem GeſammtAreale von 412 Acker 178 [DRuthen,
worunter 241 Acker Felder, 76 Acker Wieſen, 82 Acker Wald, ſind zu
verkaufen oder auch zu verpachten. Das vorhandene lebendige und todte
Jnventarium gehört dem dermaligen Herrn Pachter, muß aber theilweiſe
von demſelben nach Maßgabe des beſtehenden Pachtvertrages dem Käufer oder
neuen Pachter gegen Vergütung des Tax Werthes beim PachtEnde über-
geben werden.

Zur Pachtung iſt ein Kapital von 30—36,000 Mark erforderlich.
Kauf oder Pachtliebhaber wollen ſich an uns oder an Herrn Oekonom

Carl Redlich hier wenden.
Plauen i/V., am 16. Februar 1880.

Rechtsanwalt Stimmel. Rechtsanwalt Stengoel.
4Reise-Unfall- Versicherung.

Die Verſicherungs Geſellſchaft Thuringiäa“ in Erfurt
gewährt Verſicherung gegen alle körperlichen Beſchädigungen, welche durch
Unglücksfälle auf Reiſen innerhalb der Grenzen Europa's zugefügt werden,
gleichviel ob dieſe Reiſen per Eiſenbahn, Schiff, Wagen oder zu Pferde
unternommen ſind. Als Reiſe wird während der Verſicherungsdauer auch
jede gewöhnliche Spazierfahrt zu Wagen, jede Benutzung der Droſchke, jeder
Dienſt- oder Spazierritt betrachtet.

Die Prämien betragen für je .4 3000 Verſicherungsſumme auf
die Dauer: von 8 Tagen 30 von 1 Monat 75 von
3 Monat 1. 50 und von 1 Jahr .4 3.

Policen ſind unter Angabe des Vor und Zunamens, des Standes und
des Wohnortes bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Ver-
tretern der Geſellſchaft, in Halle a S. bei dem Hauptagenten Herrn
Theodor Lange zu haben.

General Verſammlung
des Zörbiger Bank- Vereins von

SsSchroeter, Koerner Co.
den 15. März d. J., Nachmitt. 3 Uhr

im „Gaſthof zum ſchwarzen Adler“ hierſelbſt.
TWagesordnung:

Bericht der in der GeneralVerſammlung vom 21. Februar 1879
gewählten Reviſoren.
Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1879.

zu Niederselters

Selterserwasser (Niederselterserwasser)

brunnen), Schwalbacher- (Stahl-, Wein- und Paulinenbrun-
nen), Weilbacher- (Schwefel- und Natronlithionquelle) und
Geilnauer- Wasser, sämmtlich aus den fiscalischen Quellen da-
selbst in Krügen und Flaschen gefüllt werden, wie die Na-
tur sie liefert, als durchaus

natürliche Mineralwasser.
Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich auf-

gebesserten Quellen-Producten von der Klasse Apollinarisbrunnen,
Wwelche, obwohl durch verschieclene chemische Manipulationen ver-
ändert, dennoch als natürliche Mineralwasser empfohlen werden.

Ihr hoher medicinischer Werth wird noch erhöht durch die
constante, ungemein günstige Zusammensetzung der seit Jahrhun-
derten berthmten fiscalischen Quellen.

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs-
Controle als Naturproducte gefüllt, sind daher weder von der
Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen.

Sämmtliche obengenannte natürliche Mineralwasser, sowie
die echten fiscalisenen Einser-Pastillen und Emser Quellen-
salze sind stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhand-
lungen und Apotheken.

Remontant-Rosen.
Trotz der ungeheuren Verheerungen, welche dieſer Winter notoriſch überall

unter den Roſen angerichtet hat, verkaufen wir nach unſerer Wahl ein Muſter-
Sortiment

ochſtämme (4-—-59): 10 Stück in 10 Sorten 12.
ttelſtümme (2-3). 10 1909 9.niedrig veredelte: 7,50wurzelüchte: 10 Stück zu 6, 100 Stück zu 50,

Auch iſt eine Parthie Ziersträmcher billig abzulaſſen.
Die Baumschul- u. Rosengärtnerei Halle a, S.,

Wörmlitzerſtraße 8 Ludwig eto.“)
BRaker- Gnuano-Superphosphat,
Ammoniak-Guano- Superphosphat,
aufgeschlossenes amerikan. Fleischmehl

liefert zu den billigſten Preiſen ab Fabrik oder franco Station Trotha und
ab Lager bei Herrn

F. Baensech sento in Lettin
die chemische Fabrik Goldschmieden zu Morl

bei Trotha a/Saale, gegenüber von Lettin a Saale.

ichteritz bei MWeißenfe

Obſt, Allee- und Zierbäume, Zierſträucher, Hecken-

Bericht des Aufſichtsraths pro 1879.
Mittheilung über Verwendung des Reinertrags pro 1879 und Er-
theilung der Decharge.

e. Neuwahl von drei Aufſichtsraths Mitgliedern an Stelle der aus-
ſcheidenden Herren C. Benek, R. Vette und W. Walter.

f. Notarielle Aufnahme des bereits unterm 5. December 1878 gefaßten
Beſchluſſes über Verlängerrung des GeſellſchaftsVertrags bis zum
31. December 1891.

Zörbig, den 24. Februar 1880.
Der Aufſichtsrath

des Zörbiger Bank- Vereins von
schroeter, Koerner Co.

W alter Vorſitzender.

F. VSanftl Export-Geſchäft, Baron -Südltro,
offerirt emballage und poſtporto frei nach allen deutſchen und öſterreichiſchen
Poſtorten; per Nachnahme und franco Poſtnachnahmeproviſion:

e

wir einen großen Transport beſter

Roß“ in Halle a/S. zum Verkauf.

pflanzen u. dergl.
Auf vielen Ausſtellungen

prämiirt.
4 e

v Donnerstag ſteht ein großer Transport
h ſehr preiswerther Zugochsen zum Verkauf bei

Marienstrasse a.
Ein jüngerer Techniker wird zum

e ſofortigen Antritt geſucht.
i Th. Otto, Cüvil-JngenieurDonnerstag den 4. d. Mts. ſtellen in Schkenditz.

Die Feldverwalterſtelle auf Ritter
gut Badrina iſt beſetzt. Noetzel.

Einen Lehrling unter günſtigen

Zugochſen im Gaſthof zum „Rothen

Kahn K Schloß.
feinſte Tiroler Gebirgs-Tafel-Butter,

geſalzen und ungeſalzen
gewöhnliche Kochbutter,

leicht geſalzen nach Qual. 7 bis .4 8.60
Neue italienische Salami fein 15. pro 9 Pfund (4*, Kko)
Ital. Reis feinſt glacé 3.25 netto.

Bei größerer Abnahme engros Preiſe billigſt.

pro
9 Pfund
(4 i Kko)

netto.

9.60

Tiroler Aepfel, Maronen (Kastanien), Wallnüsse ſo lange Vorrath.

Aufträge auf frische Spargel ab 2te Hälfte April bis Ende
Mai und anderen Frühgemüsen werden zu billigſten Tagespreiſen

bei F. Waage in Stumsdorf.

Rittergut Zſchepkau bei Zörbig.

tende Breitſäemaſchine wird zu kau
fen geſucht.

25 bis 30 Ctr. Zuckerrübenkerne, Bedingungen ſucht Drechslermeiſter
Wanslebener Nachzucht, wird von Venls in Lauchſtädt.

Das Kömg. Preuss. Brunnen-Comptoir

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst bekannte

sowie die Fachinger-, Emser- (Kränchen-, Kessel- und Kaiser-

Grosse Pferde-Auction
in Erfurt

am 6. März 1880 Vorm. II Uhr
auf dem Grundſtücke des Hrn.

diteur J. Koenig vor dem
Schmidtſtedter Thore.

Die Mitglieder des Mitteldentſ
Pferdezucht Vereins werden alljähr
lich eine große Auction von überzih,
ligem Zucht und Arbeitsmaterial u
ſtellen und mit obiger Auction, unter
Angabe des Alters und der Fehler, den
Anfang machen.

Jedermann iſt zum Bieten berechtigt
und dürfte allen größeren und kleineren

liche Gelegenheit zu vortheilhaften Ein
käufen geboten ſein.

Wir laden deshalb zu recht zahlrei
chem Beſuche ein.

Der Vorstand des Mtteldeutschen
pferdezucht- Vereins

Nobbbe in Niedertopfftedt,
Königl. OekonomieRath.

Prof. Dr. Iacoby in Erfurt,
Königl. Departements Thierarzt,

Ein Wieſengrundſtück beſter Klaſſe
von ca. 37/ ha Flächeninhalt, den
Bahnhof u. Bahnbhofſtraße einer neu
erbauten Eiſenbahn erſter Klaſſe auf
320 m begrenzend, ſehr romantiſch
gelegen, in einer ſehr geſunden, ge
werbs, volk-, holz und waſſerreichen
Gebirgsgegend im Königreich Sachſen,
ſoll verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich vortreff
lich zur Anlage eines Bahnhofshötels,
zur Anlage von Wohnungen für Som-
merfriſchler als auch zur Anlage von
umfangreichen Fabrik Etabliſſements.
Näheres zu erfahren unter P. C. 718
durch die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig.

Pathenbriefe
in Goldkäſtchen, fein in Crepp u. mit
Wachsengel p. Dutz. 2 2,50 und
2,75, empfiehlt für Wiederverkäufer

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare be
fördert, das Ausfallen und frühe Er
grauen verhindert, die erſterbenden
Haare von Neuem belebt und bei Kin
dern den Grund zu einem herrlichen
Wachsthum legt; das Glas mit Ge-
brauchs Anweiſung zu 75 50 und
25 empfiehlt Al bin Hentze,
Schmeerſtraße 39.

Ein zuverl. Kuhhirt wird geſucht
Ritterg. Pruſſendorf b. Stumsdorf.

Eine tücht. ſelbſtänd. Landwirth-
ſchafterin, in ff. Küche erf. ſucht
ſof. oder ſpäter Stelle durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Aeltere u. jüng. Landwirthſchafte
rinnen weiſt 1. April nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

4 2Pianino
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork,
J. Feurich, Leipzig, Th. Stein-einem Rittergute verkauft. Zu erfrag. Fſn übercomplettes Wagenpferd

ſteht zum Verkauf auf Rittergut
Gr. Kayna bei Frankleben.

Drahtseilbahnen,
ne ueste Verdesserungen, Deutsche Reichspateüte.

Theodor Otto, Schkenditz.
Schöna bei Mockrehna.W. Hentrich. VSOmmerroggen

40 Stück fette Hammel verkauft

Eine gebrauchte, noch ſicher arbei

vorgemerkt.
Ausführliche Preiscourants auf gef. Verlangen.

2 fette Ochſen verkauft Rittergut verkauft Rittergut Neuhaus bei De
Gr. Kayna bei Frankleben. llitzſch.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

weg Nachf., Braunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu FPabrikK-
preisen

Hermann Tuch jun,
Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7.

Eine in Berlin geprüfte Zeichen
lehrerin wünſcht hier

Zeichenunterricht
zu geben. Zu erfr. bei J. Barok (0,

Erſte Seilage.

Landwirthen, ſowie Händlern vortreff-

l bin Hentze. Schmeerſtr. 39.
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Zum Durchbruch des Gotthard-Tunnels.
Göſchenen, 29. Februar. (Poſt.) Wir haben eben den

Tunnel verlaſſen, in dem wir von 7 bis 2 Uhr uns aufgehalten
aben. Das Feſt war in jeder Weiſe vom Schickſal begünſtigt.

Das Wetter war herrlich, die Anſtalten waren ſo getroffen, daß
tie Reiſenden, Jngenieure und Korreſpondenten nicht allzuſehr
an der Hitze leiden mußten. Präzis um 11 Uhr 12 Min. dröhn-
ten die Schüſſe, welche das Fallen der letzten Mauer verkün
igten. Der TunnelJnſpektor Kauffmann hielt im Tunnel an

die ſich freudig vereinigenden Parteien eine ſehr paſſende An
rache. Die Techniker, welche zwar die Tunnellänge etwas zu

hirz berechnet, haben dafür das Nivean und die Tunnelare mit
faſt mathematiſcher Genauigkeit ermittelt, ſo daß alles vortrefflich
tlappte. Göſchenen iſt beflaggt, in Airolo iſt großes Volksleben.
Im Richtſtollen, wo die Kommiſſion mehrere Stunden verweilte,
weil in ihrer Gegenwart noch gebohrt wurde, betrug die Wärme
z2 Grad Celſius. Sofort nach Fall der Wand trat ein ziemlich
ſtarker Luftzug in der Richtung von Göſchenen nach Airolo ein.

1. März. Heute iſt ein vergnügter Tag für die Arbeiter,
an welche ſoeben 1300 ſilberne Medaillen vertheilt wurden. Die
erſte erhielt Vercelli, der Veteran des Mont Cenis. Ueberall
Muſik und Böllerſchüſſe, alles iſt feſtlich beflaggt, beſonders der
Eingang zum Tunnel. Der Sektions Ingenieur hielt eine vor
treffliche Anſprache an die Arbeiter. Die italieniſchen Arbeiter
antworteten mit Evviva's auf die Schweiz Deutſchland und
Jtalien. Auch das Andenken Favre's wurde geehrt. Die Scene
war unvergleichlich farbig und originell, inmitten der himmel-
hohen Berge voll leuchtenden Schnees.

Der Gotthard-Tunnel wird der größte aller Durchſtiche ſein,
welche die Hand des Menſchen bisher durch die Berge gelegt hat.
Denn die 14920 Meter, die er mißt, übertreffen die Länge des Mont-
FenisTunnels um etwa 2700 Meter, wenn auch die Bahn im Mont
Cenis um 186 Meter höher emporſteigt. Die Arbeitszeit beträgt
7 Jahre 5 Monate, der mittlere Tagesfortſchritt 5,5 Meter, der Total-
verbrauch an Dynamit 490 000 kg, die Geſammtzahl der Bohrlöcher
etwa 320000, die Geſammtlänge derſelben 396000 Meter, die Zahl
der verbrauchten Bohrer 1650000, die Zahl der mit Ausbruchsmaterial
ausgeführten Wagen 1450000, die Zahl der im Ganzen geleiſteten
Arbeitsſchichten 950000. Dieſe Angaben beziehen ſich ausſchließlich
auf den Richtſtollen. Mehrerer Monate wird es noch bedürfen, bis
man den engen Stollen zum Tunnel erweitert hat, und noch zwei
Fahre werden vergehen, bis die Zufahrtslinien vollſtändig beendet ſind.
Denn außer dem Rieſentunnel ſind noch 33 andere Durchſtiche aus
zuführen, von denen die ſieben „Kehrtunnels“ deswegen ein beſonderes
Intereſſe erregen, weil die Bahn in denſelben zur beſſern Bewäl-
tigung der Steigung nahezu einen vollen Kreislauf beſchreibt. Jm
Jahre 1882 ſoll endlich das große Werk dem Verkehr übergeben
werden. Nicht ein mächtiger Jmpuls, wie ihn Ferdinand Leſſeps
zum Bau des Suez Kanals gegeben, hat die Vollendung des Gott
hard-Unternehmens erzwungen. Nicht weniger als viermal hat die
Leitung der TunnelArbeiten gewechſelt. Der eigentliche Unter
nehmer des gewaltigen Werkes, der große Ingenieur Favre,
hat den Moment des Durchſtichs nicht erlebt; im Sommer
des vorigen Jahres erlag er, wie ein tapferer Feldherr auf
dem Schlachtfelde, der Einwirkung des grauenhaften Atmoſphäre, in
welcher die Jngenieure und die Arbeiter im Tunnel zu ſchaffen ge
zwungen ſind. Nur ſchwer hatte ſich die kleine Schweiz entſchließen
können, die Summe von 50 Millionen Francs aufzubringen, welche
der Tunnel koſten wird. Jn der That ſind die Schweizer Alpen die
letzten, welche von einem Schienenweg durchſchnitten werden. Jn
kleinem Maßſtabe zwar, aber doch mit dem erſten Beiſpiele, iſt
Oeſterreich durch die Erbauung der SemmeringBahn vorangegangen
und es hat dann auch den Brenner-Paß dem modernen Verkehr
durch eine Schienenſtraße eröffnet. Dann folgten Frankreich und
Italien mit der Erbauung der Mont.Cenis-Bahn, bis die immer

drängenderen Forderungen des Verkehrs auch an die Schweiz heran
traten, welche in Gefahr gerieth, von beiden Seiten durch Schienen-
wege umgangen zu werden. Lange aber hinderte der Kantönligeiſt
die endliche Entſchließung, da jedes Thal für ſeinen Paß, den Luk-
manier, den Splügen und ſelbſt den Simplon, eintrat. Selbſt als
ſchon Deutſchland und Italien ihre Mithilfe zugeſagt hatten, als
bereits die Arbeiten am Gotthard weit vorgeſchritten waren, drohte
das Werk noch wegen großer Ueberſchreitungen der präliminirten
Summen in die Brüche zu gehen, bis die drei betheiligten Staaten
ſich zu neuen Zuſchüſſen entſchloſſen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. März.

Der „StaatsAnzeiger“ ſchreibt: Der in manchen
Gegenden ſehr ungünſtige Ausfall der vorjährigen Ernte wird
vorausſichtlich vielfach das Bedürfniß hervortreten laſſen, den

Erſte Beilage zu e 53 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 3. März 1880.

Weidegeld auf des für die ganze Weidezeit geltenden Satzes
zu beſtimmen iſt. Demnächſt wird auch dem Verkaufe von Gras
aus den königlichen Forſten die thunlichſte Ausdehnung zu
geben ſein.

Engliſche Agenten beginnen in unſeren öſtlichen Pro
vinzen wieder den maſſenhaften Ankauf von Kartoffeln.

Jn der Sitzung der zweiten ſächſiſchen Kam-
mer am Montag erwiderte der Miniſter des Jnnern auf eine
Interpellation des Abg. Liebknecht bezüglich des Zwickauer
Grubenunglücks, die Regierung habe behufs Beſſerung der
Verhältniſſe der Knappſchaftskaſſen die Aufſtellung von ſtatiſtiſchen
Unterlagen angeordnet und dürften dieſe Unterlagen ſich auch für
andere Staaten brauchbar erweiſen. Bezüglich einer Reviſion
des Haftpflichtgeſetzes ſtehe er auf dem Standpunkte des Reichs
kommiſſars und pflichte deſſen Erklärung im Reichstage bei, eine
Reviſion dieſes Geſetzes nicht ohne Löſung der Frage der Alters-
verſorgung der Arbeiter vorzunehmen; er befürworte eher eine
Zwangsverſicherung gegen Unfälle als eine Verſchärfung des
Haftpflichtgeſetzes.

Die Germaniſirung der Provinz Poſen hat in
den letzten Jahren ſchon bedeutende Fortſchritte gemacht. Von
den 6 214 772 Morgen Großgrundbeſitz befanden ſich Anfang
des Jahres 1878 nur noch 2 488 209 Morgen im Beſitze von
Eigenthümern polniſcher Nationalität. Am Ende des Jahres
1877 übertraf der deutſche Großgrundbeſitz in der Provinz
Poſen den polniſchen bereits um 581 421 Morgen, während des
Jahres 1878 ſind weitere 37 456 Morgen und vom Januar bis
Mai 1879 abermals 11 663 Morgen in deutſchem Beſitz. Jn
derſelben Weiſe ſchreitet die Germaniſirung in den unter ruſſi
ſchem Scepter ſtehenden „Kongreßpolen“ vor. Der „Kuryer
Poznanski“ zieht bereits die Perſpektive in Betracht, daß „Groß-
polen“ in nicht ferner Zeit ganz der Germaniſirung anheim
fallen dürfte.

Von der ruſſiſchen Grenze wird der „T. Ztg.“ ge
ſchrieben: Der Schmuggelhandel ſcheint trotz aller Grenz-
controle noch immer ein ſehr lebhafter zu ſein, denn man kann
in den langen dunklen Nächten längs der Grenze berittene Kara
wanen beobachten, welche auf preußiſchem Gebiet auf und ab
patrouilliren, um den geeigneten Zeitpunkt zum Uebertritt zu er
lauern. Seide, Thee und Spiritus ſind die hauptſäch-
lichſten Objecte und werden zum Schmuggelhandel hier beſonders
verpackt und emballirt, ſo daß dieſelben trotz des kleinen Packs
immerhin einen großen Werth repräſentiren. Jn neuerer Zeit
paſſiren wieder viele kleine Arbeitspferde die Grenze, welche auf
den nächſten an der Grenze gelegenen Viehmärkten ihre Käufer
finden, Schweine, beſonders Kernwaare, werden oft nach Königs-
berg per Bahn expedirt.

Aus dem Bundesrathe.
Die dem Bundesrath zugegangene Geſetzvorlage gegen den

Wucher lautet wie folgt:
„Artikel 1. Hinter den S 302 des Strafgeſetzbuches für das

deutſche Reich werden die folgenden neuen F§ 302a, 302b, 302 e
302 d gen

S 302 a. Wer unter der Ausbeutung der Nothlage, des Leicht
ſinns oder der Unerfahrenheit eines Andern für ein Darlehn oder
im Falle der Stundung einer Geldforderung ſich oder einem Dritten
Vermögensvortheile verſprechen oder gewähren läßt, welche den üb-
lichen Zinsfuß in einem nach den Umſtänden des Falles
auffälligen Maße überſchreiten, wird wegen Wuchers mit Ge-
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arg bis zu ſechs Monaten oder mit Geldbuße bis zu 1500
eſtraft.

S 302b. Wer 5 oder einem Dritten die wucherlichen Ver
mögensvortheile 302a) verſchleiert oder wechſelmäßig oder durch
Verpfändung der Ehre, auf Ehrenwort, eidlich oder unter r
h oder Betheuerungen verſprechen läßt, wird mit Ge
fängniß bis zu Einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 3000
beſtraft. Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürger-
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

3020. Dieſelben Strafen (S 302a, 302b) treffen Denjenigen,
welcher mit Kenntniß des Sachverhalts eine Forderung der vorbe-
zeichneten Art erwirbt und entweder dieſelbe weiter veräußert oder
die wucherlichen Vermögensvortheile geltend macht.

02d. Wer den Wucher gewerbs oder gewohnheitsmäßig be
treibt, wird mit Gefängniß nicht unter 3 Monaten und zugleich mit
Geldſtrafe von 150 bis zu 15000 beſtraft. Auch kann auf Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Artikel 2. Der en Nr. 12 des Strafgeſetzbuchs in der durch
das Geſetz vom 26. Februar 1876 feſtgeſtellten Faſſung wird durch
nachſtehende Beſtimmung erſetzt:

H 360 Nr. 12. Wer als Pfandleiher oder Rückkaufshändler bei
Ausübung ſeines Gewerbes den darüber erlaſſenen Anordnungen zu
widerhancelt, insbeſondere den durch Landesgeſetz oder Anordnung
der zuſtändigen Behörde beſtimmten Zinsfuß überſchreitet.

Artikel 3. Verträge, welche gegen die Vorſchriften der
S 302a, 302b des Strafgeſetzbuches verſtoßen, ſind ungültig. Sämmt-
liche von dem Schuldner oder für ihn geleiſtete Vermögensvortheile

302a) müſſen nach Maßgabe der Verpflichtung eines unredlichen
Beſitzers zurückgewährt und verzinſt werden. Hierfür ſind diejenigen,
welche ſich des Wuchers ſchuldig gemacht haben, ſolidariſch verhaftet,
der nach H 3020 des Strafgeſetzbuches Schuldige jedoch nur in Höhe
des von ihm oder einem Rechtsnachfolger Empfangenen. Die Ver-
pflichtung eines Dritten, welcher ſich des Wuchers nicht ſchuldig ge
macht hat, beſtimmt ſich nach den Vorſchriften des bürgerlichen Rechts.
Der Gläubiger iſt berechtigt, das aus dem ungültigen Vertrage Ge
leiſtete zu ückzufordern; für dieſen Anſpruch haftet die für die ver-
tragsmäßige Forderung beſtellte Sicherheit. Die weitergehenden Rechte
eines Gläubigers, welchem nach den Beſtimmungen des bürgerlichen
Rechts die Ungültigkeit des Vertrages nicht entgegengeſetzt werden
kann, werden hierdurch nicht berührt.“

Dem Geſetze iſt eine Begründung veigegeben, welche zum Theil
wörtlich jener der vorjährigen Anträge im Reichstage entlehnt iſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 28. Februar. Jm Laufe der

erſten Märzwoche werden nachſtehende landwirthſchaft-
lichen c. Vereine unſerer Provinz Sachſen Verſamm-
lungen abhalten und zwar: 1) am 2. März: Dachwig bei
Erfurt, Erfurt (Gartenbauverein), Erfurt (Geflügelzuchtverein)
und Nordhauſen; 2) am 3. März: Heiligenſtadt, Lützen
(Geflügelzuchtverein), Mühlhauſen, Naumburg (Geflügel-
zuchtverein), Teutſchenthal und Weißenfels (Geflügelzucht-
verein); 3) am 4. März: Halberſtadt (Gartenbauverein) und
Halle (Geflügelzuchtverein); 4) am 5. März: Calbe a. S.
und Sangerhauſen, 5) am 6. März: Erfurt, Oſchers-
leben, Tennſtädt und Torgau (Gartenbauverein); 6) am
7. März: Neuſchmidtſtedt bei Erfurt und Walſchleben
desgl. Der „Gartenbauverein“ zu Torgau beabſichtigt da
ſelbſt in der Zeit vom 26. bis 29. Auguſt er. eine größere
Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen mit Prämiirung zu
veranſtalten.

z Aus der goldenen Aue und Umgebung, 29. Febr.
Der „land wirthſchaftliche Verein der goldenen Aue“ hält ſeine
Verſammlung am 2. März er. ab und ſtehen auf der Tagesord-
uung folgende Punkte: 1) Das franzöſiſche und das belgiſche
Arbeitspferd; 2) über Hagelverſicherung; 3) über die Federvieh-
zucht im Vereinsbezirke. Der Vorſchußverein zu Ouerfurt,
e. G., vertheilt für das letzte Geſchäftsjahr eine Dividende von
9 pCt. Die Mitgliederzahl iſt auf 1035 geſtiegen. Die Ar-
beiter Fr. Lohſe und Heinrich Koch, erſterer ſeit 64 Jahren
auf dem Fuhrmeiſter'ſchen, letzterer ſeit 60 Jahren auf dem
Heundorf'ſchen Ackerhofe in Stötterlingen bei Oſterwieck im
Dienſt ſtehend, erhielten dieſer Tage durch den Regierungspräſi-
denten v. Schwarzhoff für ihre Treue das allgemeine Ehren-
zeichen überreicht. Auf dem Rittergute Leimbach bei Quer-
furt iſt laut amtlicher Bekanntmachung des Amtsvorſtehers
Lüttich die Schafpockenſeuche unter den Schafheerden des
dortigen Rittergutes erloſchen. Nach dem Rechnungsberichte
pro 1878 hatte die Kreiscommunalkaſſe des Kreiſes Querfurt

Ein Gaſtmahl bei George Sand.
(Nach Paul de Mufſſet in der Biographie des Alfred de Muſſet.)

Jn dem Salon von George Sand herrſchte eine tolle Luſtig
keit, Niemals ſah man eine ſo glückliche, um die übrige Welt ſo un
bekümmerte Geſellſchaft. Man verkleidete ſich an beſtimmten Tagen,
um das Vergnügen zu haben, Rollen zu ſpielen. Eines Tages ſetzte
man ſich in den Kopf, ein äſthetiſches, ja ſogar philoſophiſches und
politiſches Diner zu geben. Eingeladen waren einige Redakteure
der „Revue des DeuxMondes“, unter andern Lerminier, der
Profeſſor der Philoſophie. Um ihm einen würdigen Partner bieten
zu können wurde Debureau, der unvergleichliche Pierrot (Clown)

des Seiltänzertheaters, engagirt. Debureau, der nur mit mehlbe-
ſtreutem Geſicht und in weißer Kleidung bekannt war, erſchien an
dieſem Tage in ſchwarzem Anzuge mit breitſtreifigem Jabot, einer
ſteif geſtärkten Cravatte, in Tanzſchuhen und Glacéhandſchuhen.
Er hatte ein angeſehenes Mitglied des engliſchen Parlaments zu
ſpielen, welches mit äußerſt geheimen Jnſtruktionen von Lord Grey
nach Oeſterreich ginge. An dem beſtimmten Tage waren die
Gäſte in der Zahl von ſieben oder acht rechtzeitig da, nur Alfred
de Muſſet, damals 22 Jahre alt und ſchon Frankreichs berühmteſter
Lyriker, blieb aus. Debureau kam fünfzehn Minuten nach der ver
abredeten Zeit, wie es ſich für eine beſonders angeſehene Perſon
ſchickt. Er ließ ſich den Eingeladenen vorſtellen, beantwortete ihre
Verbeugungen und bewillkommenden Worte mit einem leichten Kopf

nicken und ſtellte ſich, ſteif wie ein Stock, vor den Kamin, die Hände
auf dem Rücken, in finſteres Schweigen gehüllt.

Nachdem man lange auf den Dichter des „Rolla“ gewartet,
ſetzte. man ſich endlich zu Tiſch und ſein Platz blieb leer. Der Eng
länder ſaß auf dem Ehrenplatz; er öffnete den Mund nur um zu
eſſen und zu trinken, aber tüchtig. Zuletzt wurde die Unterhaltung
auf die Politik gelenkt. Vergebens nannte man Robert Peel, Lord
Stanley und alle bedeutenden Staatsmänner Englands, der fremde
Diplomat antwortete nur mit einzelnen Silben. Endlich ſprach
Jemand das Wort „Europäiſches Gleichgewicht“ aus. Der Eng-
länder erhob die Hand und bat ums Wort.

„Wollen Sie wiſſen“, ſprach er, „wie ich in den ſchwierigen
Verhältniſſen der Gegenwart das europäiſche Gleichgewicht auffaſſe?
Sie ſollen es gleich ſehen! Ich will verſuchen klar zu ſein.“

Der Diplomat nahm ſeinen Teller, warf ihn in die Luft, indem
er ihn in eine ſtarke Drehung verſetzte, und fing ihn dann geſchickt

mit der Spitze ſeines Meſſers auf, wo der Teller, ſich fortwährend
drehend, im Gleichgewichte blieb, zum großen Erſtaunen der Gäſte.

„Das iſt“, fuhr Debureau fort, das Symbol des europäiſchen
Gleichgewichts. Ohne das iſt kein Heil.“

Das Erſtaunen löſte ſich zuletzt in ein lautes Gelächter auf,
welches ſich verdoppelte, als die Herrin des Hauſes Debureau ge
nannt hatte.

Eine junge Normannin, friſch aus ihrer Heimath angekommen,
half die Gäſte bedienen. Sie hatte ein kurzes Röckchen an, gerippte
Strümpfe, ein goldenes Kreuz am Halſe und bloße Arme. Das
roſige Geſicht und das blonde Haar erſchien ſehr aumuthig. Doch
die verlegene Landſchöne machte nichts als Verkehrtheiten ließ faſt
Alles fallen, was ſie in die Hand nahm, brachte Gabeln wenn
Meſſer verlangt wurden, und umgekehrt. Die Vorwürfe der Haus-
frau ſchienen ihre Unbeholfenheit nur zu ſteigern. Jn dem Augen-
blick, wo der Engländer ſeine Anſicht von dem europäiſchen Gleich-
gewicht in ſo draſtiſcher Weiſe eommentirte, ergriff das Mädchen
eine Karaffe und, indem ſie ſich ſtellte, als ob ſie ſich todtlachen
wollte, goß ſie etwas von dem Waſſer auf den Kopf von Lerminier,
der aufſchrie und die verwünſchte Normannin zum Teufel gehen
hieß. Dieſe aber ſetzte ſich an den Tiſch, auf den freigeblirbenen
Platz, und fing an, dem Diner, welches ſie ſo ſchlecht ſervirt hatte,
zuzuſprechen. Jetzt erſt wurde Muſſet erkannt und die Heiterkeit der
Gäſte kannte keine Grenzen mehr. Lieſt ſich die kleine Epiſode nicht
wie ein Stück aus der tollen Zeit des ancien régime?

Jn Munkacsyys Atelier.

Ein Pariſer Correſpondent des „Peſther Lloyd“ erzählt: Jn
Munkacsy's Atelier, auf dem Ehrenplatz in der Mitte, im beſten
Lichte, ſteht auf einer großen Staffelei ein vollendetes Genrebild,
welchem der Meiſter den Titel: „Les deux familles“ gab und
mit dem er den nächſten „Salon“ zu ſchmücken gedenkt. Mindeſtens
ſagte er mir: „Wenn überhaupt, ſo ſtelle ich dieſes Bild aus.“
Da er im Vorjahr dem „Salon“ fern blieb es war gewiß takt
voll, nach dem „Triumph mit dem „Milton“ eine kleine Pauſe ein
treten zu laſſen ſo iſt zu erwarten, daß der Meiſter diesmal und
daß er ſomit dieſes poetiſch erdachte, reizend componirte und ſo
wohlthuend wirkende Bild ausſtellen wird, das den Beſucher durch
Stimmunggszauber und Farbenreiz ſo mächtig anzieht, daß er un

willkürlich beim Eintritt dem Meiſter zuerſt vor ſeinem Werke und
dann erſt in Perſon huldigt. So erging es allen Damen und
Herren, die bei ihm erſchienen. Jede und Jeder trat früher in den
Kreis der anmuthigen DoppelFamilienJdylle, ehe der Convenienz
genug gethan wurde, und Munkackey lächelte ſtill vergnügt zur
magnetiſchen Wirkung ſeiner Farben, wie er ſtill vergnügt zur Be
wunderung lächelte, gleichviel mit wie viel Verſtand und Unverſtand
ſie ihm ausgeſprochen wurde. Ich glaube, er lächelte ebenſo ſtill
vergnügt, wenn ein Aberwitziger das Gegentheil thäte. Er lächelt
ebenſo, wie Jemand, der mit ſich über ſich einig iſt. Das Bild hat
beiläufig die Größe ſeines „KünſtlerAteliers“, welches bekanntlich
die Ungariſche Abtheilung in der Weltausſtellung 1878 ſchmückte
und nun den Ehrenplatz im Salon ſeiner Frau einnimmt. Der
Meiſter plante ſein jüngſtes Werk urſprünglich in einem um die
Hälfte verjüngten Maßſtabe. So begann er das Bild, während
deſſen Ausführung er den Plan änderte und das große Gemälde
ſchuf, nach deſſen Vollendung er nunmehr dabei iſt, das kleinere
Bild ebenfalls auszuführen. Das Gemälde ſtellt ein heimliches
Zimmer mit einer tiefen Niſche und einem großen Fenſter rechts
vom Beſchauer dar. An einem mächtigen Tiſche ſitzt eine junge
Mutter und ihr gegenüber in einem Lehnſeſſel ein kleines Kind.
Mutter und Kind ſehen nach der Gruppe in der Mitte des Zimmers.

Da ſteht eine Frau mit einem Kind am Arm und ein kleines Mäd-
chen neben ihr, das ſich an ihren Kleidern feſthält. Die Mutter
am Tiſch blickt nach dem kleinen Kind, welches die Frau in den
Armen hält, und ihr Blick drückt die Sehnſucht aus, das Kind zu
ſich zu nehmen, während ſie doch ruhig bleibt, um die zweite Fa
milie am Boden nicht zu ſtören, welche die Aufmerkſamkeit der Kin
der und der anderen Frau ganz gefangen hält. Dieſe zweite Fa-
milie beſteht aus zwei kleinen Hunden, die ihren Hunger aus der
kleinen Schüſſel ſättigen, an der auch die Alte ſteht gewiß nicht
minder hungrig als ihre Jungen, aber geduldig wartend, bis dieſe
befriedigt. Das Fenſter läßt ein lachendes und wohliges Licht auf
die Gruppe fallen, welches im Vorbeiſtreifen die ſanften Züge der
Mutter erhellt, und deſſen Strahlen ſich mit denjenigen ihrer Liebe

in ihren Augen vermählen. Es fällt voll und warm auf die ſchöne
Gruppe, auf die es ſich wie eine Verklärung legt, als ginge die Be
leuchtung in dem Zimmer vom reinſten Jdeal in der Schöpfung
von der Mutterliebe aus.

e



eine Einnahme von 110 287,51 eine Ausgabe von 80 082,25
mithin Beſtand 30 205,26 von dem 15 337,04 für

Reſtausgaben reſervirt wurden.
Laut amtlicher Bekanntmachung iſt unter dem Rindvieh

beſtande des Ritterguts Zſcherben (Saalkreis) die Lungen-
ſeuche ausgebrochen. Das von dem Landtage der Provinz
Sachſen im Betrage von 600 bewilligte Stipendium zum
Beſuche des kgl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin wird zum
1. April c. frei. Geſuche ſind bis zum 21. März c. an den
Landesdirector Graf v. Wintzing erode Merſeburg zu richten.

Jn Kemberg wird zum 20. Mai c. die Bürgermeiſterſtelle
vacant. Das Einkommen derſelben beträgt 1800. excl. 225
Beſoldung für den Standesbeamtenpoſten und 60 für Ver-
waltung der ſtädtiſchen Amtsanwaltgeſchäfte. Meldungen ſind
bis zum 15. März c. einzureichen.

Am I. d. feierte in Eisleben Herr Franz Rein im
Kreiſe ſeiner Freunde und Bekannten das 25 jährige Jubiläum

Hinterfüßen ein wenig Sand aufgekratzt und die Eier damit bedeckt

Die Aktiengeſellſchaft Ultramarin Fabrik So
als Organiſt in der dortigen Andreaskirche.

phienau bei Coburg zahlt für das Jahr 1879 ihren Aktio-
nären eine Dividende von 8 pCt. 26 für die Aktie von
300

Aus dem Dorfe Schleid bei Geiſa wird folgender tragi
komiſcher Vorfall gemeldet: Ein dortiger Einwohner trat vor
einigen Tagen in der Abendzeit, nachdem ſich derſelbe im Wirths
hauſe durch den Genuß geiſtiger Getränke für die Anſtrengungen
des Tages gelabt hatte, den Rückweg nach ſeiner Wohnung an.
Jm angeheiterten Zuſtande verwechſelte er die Haustreppe mit
dem im Hofe befindlichen offenen Ziehbrunnen und ſtattete
letzterem einen unfreiwilligen Beſuch ab. Zum Glück kam er
beim Fallen auf die Füße, allerdings bis an den Hals im Waſſer,
zu ſtehen. Aus dieſer Situation befreite den Badegaſt, durch den
Hilferuf aufmerkſam gemacht, ſein gerade im Stalle beſchäftigter
Sohn. Der Befreite war nach einer viertägigen Haft im Bette
wiederhergeſtellt und wird wohl ein andermal vorſichtiger ſein.

Vor Kurzem wurde die Frau des Schiffers B. in Aken
von einem Mädchen entbunden, dem die Hände fehlen und bei
welchem ein Fuß verſtümmelt iſt. Jn demſelben Hauſe wurde
vor Jahren ein Kind mit zwei unvollſtändig ausgebildeten Ge
ſichtern todt geboren.

Vor dem Schwurgericht zu Gera wurde am Sonn-
abend der 30 jährige Weber Müller aus Weißenſee, der
am 6. September v. J. den Bierfuhrmann Raback in der Nähe
von Oldisleben ermordet und beraubt hatte, zum Tode ver-
urtheilt.

Am Sonnabend, Abends 7 Uhr, iſt, wie die „Bernb.
Ztg.“ mittheilt, in Calbe a. S. auf dem Magdeburg-Leipziger
Bahnhof der Leipziger Perſonenzug einem Güterzug in die Flanke
gefahren. Bei dieſem Zuſammenſtoß wurden beide Maſchinen
und vier Waggons total zertrümmert und einer in den Sand ge
worfen. Dem Zugführer ward durch die Gewalt des Stoßes
ein Arm gebrochen, zwei Bremſer wurden leicht verwundet. Wen
die Schuld des Unfalls trifft, iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.
[Zu den Ueberſetzungsſünden) bringt die neueſte Num

mer der „Gegenwart“ folgenden Beitrag: Vielleicht geſtatten Sie
einem Leſer der „Gegenwart“ die deutſchen Ueberſetzerſünden durch
ein, Jhren heutigen Leſern ſicher unbekanntes oder längſt vergeſſe
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nes Beiſpiel zu vermehren, welches dadurch um ſo ergötzlicher wirkt,
als ſich das Mißverſtändniß eines alltäglichen engliſchen Wortes
durch einen ganzen Artikel hinzieht. Einer der handwerksmäßigen
Ueberſetzer, welche ſeit Jahren (leider auch jetzt immer noch!) eine
deutſche Zeitſchrift durch ihr haarſträubendes Deutſch zu verun
zieren pflegen, ein Mann, dem offenbar turtle soup (Schild
krötenſuppe) auch nicht dem Namen nach bekannt geworden iſt,
brachte im Jahrgang 1863 einen aus Chambers' Journal über-
ſetzten Artikel über die afrikaniſche Jnſel Aſcenſion und den dortigen
Schildkrötenfang, in welchem er das ſchwerfällige Reptil beharrlich

in einen Vogel verwandelt, ohne in den folgenden (wörtlich aus
S. 453 mitgetheilten) Sätzen den Widerſinn zu bemerken: „Auf
der Südweſtſeite der Jnſel iſt eine Bucht, Turtle-bay genannt,
wo die Turteltauben, welche einen nicht geringen Theil der Nahrung
der Bewohner bilden, gefangen werden. Gewöhnlich fängt man die
Weibchen, da ſie an den Strand heraufkommen, um ihre Eier zu
legen. Sie thun dies an der Küſte und wenn ſie dann mit ihren

haben, laſſen ſie dieſelben durch die Sonnenhitze ausbrüten. Hat die

Turteltaube dieſe Arbeit vollbracht, dann fliegt (koats!) ſie ſogleich
nach dem Meere hinaus, wird aber auf der Rückkehr abgeſchnitten,
auf ihrem Rücken herumgedreht und dort in einem hilfloſen Zuſtand
liegen gelaſſen, bis das hierzu beſtimmte Boot herbeikommt, um ſie
abzuholen.“ Sio! In der That ein ſeltſamer Vogel!

[Böttcherkarl.] Wie der „Voſſ. Z.“ aus Schleſien mit-
getheilt wird, iſt in der Strafanſtalt zu Jauer einer der berüchtigtſten
Verbrecher der unter dem Namen Böttcherkarl namentlich auch in
Berlin bekannte und gefürchtete Einbrecher, geſtorben. Derſelbe
hatte erſt im vorigen Jahre wieder einen Verſuch gemacht, aus dem

Zuchthauſe auszubrechen.

[(Grubenunglück.] Wie aus Dresden telegraphirt wird,
iſt am Sonntag im Abrahamsſchachte bei Freiberg die Fahrkunſt
geriſſen, wobei 13 Perſonen verunglückten; 11 von denſelben wur
den getödtet, 2 blieben bewußtlos.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Wie ungariſche Blätter melden, hat die philoſophiſche Fa

cultät der Peſther Univerſität beſchloſſen, anläßlich des 100jährigen
Jubiläums der Univerſität das Diplom eines doctor philosophiae
honoris causa u. A. auch dem Kronprinzen udolf von
Oeſterreich-Ungarn zuzuerkennen, deſſen Werk: „Fünfzehn Tage

auf der Donau“ den Rechtstitel der Verleihung bildete.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a den 2. März 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo in feſterer Stimmung geringere Sorten 190
204 mittlere 214--220 feinſte 224-228

Roggen 1000 Kilo ruhig, 178--184 exquiſite Waare bis 186.Gette 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere 160 170

mittlere 175--185 feinere u. Chevaliergerſte 195-—205
feinſte 215

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Hilf 1000 Kilo feſt, fremder 146--149 hieſiger 153-—-156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 230—235 Futtererb

ſen 180--182 Bohnen II--11,50
Kümmel 50 Kilo 30-—30,50
Mais 1000 Kilo Donau 162-—-165 amerikan. 152—-157
Lupinen 1000 Kilo 100--110
r 50 Kilo ſehr ſtill, rothe 45-—50 weiße und ſchwed.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235--245
Stärke 50 Kilo feſter, 21,75-—22,50

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt, KartoffelRüben 59.75 be ſeRüböl 50 Kilo 26,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 6 25-—6,50
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
perept 50 reie Roggen o 6,25 Weizenſchaalen 5,2zengries hie 5 75 tenſch

Delküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7—-7,25

Getreidebericht von 9. Wagner C Sohn.
Halle a /S., den 2. März 1880.

Gegen unſere letzten Notirungen blieben die Preiſe am iMarkte bei mäßigem Angebot eeranent Man keit gen

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222——228mittſert Waare 200--220 t Geringere und
Noggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183-—186
Gerſte p. 12Säcke à 75 Kilo brutto 159-—162 beſſere 165-—168

feine und Chevalier 171 186
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 92——96
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222 246

p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216—219
Nübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 154 auf

Lieferung billiger. uLupinen à 1000 Kilo netto 105

Halle, den 2. März 1880.
Langes Roggenſtroh 27—31 p. 60 Bund à 20 Pfd.
Maſchinenſtroh 18--21 p. dito.
Ziege Heu 3,75--4,50 p. Etr.

uswärtiges Heu 3 25—4 W.

Weint M za otterie.
Bei der am 1. März begonnenen Ziehung der 3. KlaK. Landeslotterie Jelen folgende Gewinne auf die brigſſeett

ummern:
25000 auf Nr. 3300.

mee

3000 auf Nr. 9567 18091 23607 65352 72969 84511 96343
1000 auf Nr. 320 7587 15585 16035 23043 28516 30745

31735 5*6743 61515 67100 71406 74177 77612 80215 88621 8920

500 auf Nr. 152 660 1797 5900 6863 10172 16312 17118
26270 35912 36499 36707 39027 39879 40322 45982 51222 5436
57026 60274 66226 66326 67647 71203 73362 73677 80551 81876
86728 94380 94774 96867 99084.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. März.

Ein barometriſches Minimum von ungewöhnlicher Tiefe nörd
lich von Schottland ging ſtürmiſchen Weſt auf den Hebriden
Weſtſturm in Nordirland, ſtürmiſchen Süd an der ſüdnorwegiſchen
Küſte. Ueber der Nordſee wehen ſtarke, über der Oſtſee meiſt ſchwache
ſüdweſtliche Winde, jedoch iſt raſches von Weſt nach Oſt fortſchreitendes
Auffriſchen derſelben wahrſcheinlich. Jn Nord Frankreich und Nord

z e r n Wetter eingetreten, während
n München noch leichter Froſt herrſcht. Nizza: Nord, leicht,los, P a Grad. a h s uht, wolten

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenanStädten folgende in Haparanda 16,4, Petersburg u t

7,2, Memel 1,6, Paris 7,2, Karlsruhe 7,2, München
0,3, Leipzig 6,8, Berlin 7,1.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 7. Februar. Benke, Güter, von

Hamburg n. Dresden. Schiller, desgl. N FD.S.-G Strm,
Klüe, Eüter, v Hamburg n Deſſau. N F.-D.S. G., Steuerm.
Obenhof, desgl. N. FD.-SG., Strm. Vorſtel, desgl. Her
ber, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Randel, leer. v. Magde
burg n. Buckau. Fritſche, leer, v. Magdeburg n. Außig, Kreu-
ter, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Bartels, leer, v. Magde
ber Außig. Gerloff, desgl Richter, desgl. Ruthe, desgl,

Köhler, desgl.

m

Dehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die FrühjahrsKontrolverſammlungen im Bezirk des unterzeichneten

LandwehrBataillons finden für das Jahr 1880 in der nachfolgend ange
gebenen Zeit ſtatt:

1. Kompagnie.
Merbitz am 3. April Vormittags 9/, Uhr.
Cönnern 3. Nachmittags 1

2. Kompagnie.
Gröbers am 1. April Vormittags 11 Uhr.
Niemberg 1. April Nachmittags 3
Giebichenſtein am 2. April Vormittags 9 Uhr.

2. April 11Wallwitz 2. April Nachmittags 3

3. Kompagnie
auf dem Hofe der Moritzburg am Paradeplatze in Halle a/S.

Jahrgang 1876 am 30. März Morgens 8 Uhr.
1874 30. März Vormittags 10 Uhr.
1875, 1879, Marine und unbrauchbare Soldaten am

30. März Mittags 12 Uhr.
1873 am 31. März Morgens 8 Uhr.
1877 und 1878 am 31. März Vormitt. 10 Uhr

rc. c. 2C.Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben ſämmtliche im Bezirk ſich auf
obere Militairbeamte und Mannſchaften im

ſowie auch die der Seewehr angehörenden
Mannſchaften der Flotten-Stamm und WerftDiviſion zu erſcheinen, was
hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß
beſondere Ordres nicht ausgegeben werden, die Betreffenden viel
mehr in Folge dieſer Bekauntmachung zum Erſcheinen verpflichtet
ſind und das unentſchuldigte Ausbleiben die geſetzliche Strafe nach

haltende Offiziere, Aerzte,
reſervepflichtigen Dienſtalter,

ſich zieht.
Halle a/S., den 25. Februar 1880.

Königl. Bezirks-Kommando des 2. Bataillons (Halle) 2. Magde
burgiſchen Landwehr- Regiments Nr. 27.

am Bahnhofe.
6

7

Gaſthof zur 8
grünen Birke 9

ſtitz angebaut und empfehle ſolche zur Saat.

gem Boden bewährte Sorte, ebenſo wie
Sächſiſche2

3. Frankfurter Rothe,
4. Rio frio von Ockel und
9

zum Export gekauft.
Fürſtenwalder, ſtärke-
Böden.

Bodenklaſſen.
Roſenkartoffel, bekannte frühe Speiſe

brauchskartoffel auf leichtem Boden.

die beſte Deckung; verlangt beſſeren Boden.

frühe Brennkartoffel.

verwenden.
Frühe Blaue, verlangt guten Boden.

boden gute Ernten bringend.

Knollen brachte.

Das Seminar-Präparandum Zucker-Kartoffel, ſehr lohnende Eßkartoffel.

gut haltende Speiſekartoffel.
zu 21. Graue Lerche, gute Eßkartoffel, aber wenig Ertrag gebend, ebenſo wieMühlhauſen i. Thür. 22. Hoheitsktartoffel, 5

beginnt ſeinen Sommercurſus am 5. April er. Anmeldungen zum Eintritt 23. Schwarze Niere,
neuer Zöglinge nimmt im Laufe des März entgegen 24. Tannenzapfen,

Mühlhauſen, d. 29. Februar 1880. F. Knanuth, RKector, 25. Mandelkartoffel und
Anſtalts- Dirigent. 26. Mäuschen; die letzten fünf Sorten feine Salatkartoffeln.

500 Mk. Köchin Außerdem kann auch kleinere Poſten von folgenden neueren Sorten abgeben:
Ein intelligenter junger ſolider Kauf-

mann mit ſchöner Handſchrift ſucht
irgend eine feſte BüreauBeamten-

mit guten Zeugniſſen zum 1. April
nach auswärts geſucht. Von wem? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Anſtellung hier oder auswärts. Dem
Vermittler unter Discretion obiges
Honorar.

Off. unter A. O. 27 bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg. nieder-
zulegen. in Eisleben.

Pferde Perkauf.
Ein Paar leichte, elegante Wa

genpferde, Rappen, 6 und 9 Jahr
alt, verkauft Kreisthierarzt Klooß

bei größeren Poſten billiger.

Neuhaus bei Delitzſch, im Dec. 1879.

Saat Kartoffel Verkauf.
Nachſtehende Kartoffelſorten werden hier und auf Rittergut Kl.Cro

Zwiebelkartoffel, ſächſiſche, weißfleiſchige, bekannte und auf kräfti

ichſiſche gelbfleiſchige Zwiebelkartoffel, die nicht ganz ſo ſtärke
reich iſt wie ihre Verwandte, auf leichterem Boden aber ſicher gedeiht.

Daberſche, alle drei blaßrothe Kartoffeln mit weißem Fleiſche, gern

und ertragreiche Exportkartoffel für ſandige

Wilde Rothe, nicht der Fäule unterliegende Kartoffel für ſchwerere

auch Brennkartoffel.
Altenkirchner (Altekarke), aus England ſtammend, die beſte Ge

Luchſen-Kartoffel, aus Baiern, widerſteht der Krankheit und behielt
auch in dieſem Jahre das Kraut bis zur Ernte grün; Brennkartoffel.

almahoy, weiße Knollen, ſehr lohnend und widerſtandsfähig,
volles, dichtes Kraut, bis zur Ernte grün, gab zur Hühnerjagd, wo
die übrigen Kartoffelſtengel mehr oder weniger abgeſtorben waren,

Königin der Frühen, giebt zeitig große Knollen und gedeiht auf
geringen Bodenklaſſen, hat ſchwaches Kraut, das ſehr früh abſtirbt;

Rothe Amerikaner (zeitige), wenig ſtärkereiche Kartoffel, auf Sand-
boden wachſend als Brennkartoffel bei Beginn der Campagne zu

Poeoerless, frühe Kartoffel auf dem Sande mit ſchwankenden Erträgen.
Blaue Hummelsheimer ſpätreifende Speiſekartoffel, auf Lehm-

Paterſon's Victoriag, ſehr ertragreiche große Kartoffel, die, obgleich
auf leichtem Boden ſtehend, dennoch in dieſem Jahre ſporadiſch faule

Große Niere, ſich bis zum Auguſt alſo bis zur neuen Ernte

Alpha, Alcohol, Ceres, Lippiſche Roſe, Schneeflocke, Liebenhäu
ſer, Gorly Goodrich, Seed, Rieſeu-Marmont.

Die Sorten 1 bis 8 koſten vorläufig 4.4 und 9 bis 25 5 1 Ctr.,
Lieferung erfolgt an die nächſten Bahnhöfe

Bitterfeld, Roitzſch und Delitzſch; Emballage zum Selbſtkoſtenpreis.

Wegen Betheiligung an einem Fabrik
Unternehmen bin ich willens, mein ſeit
ca. 30 Jahren im hieſigen wohlhaben-
den Dorfe belegenes Grundſtück, worin
Materialwaaren, Kurz u. Poſa
mentierwaaren-Geſchäft betrieben,
ſofort zu verkaufen. Zum Hauſe gehö
ren ein kl. Garten und 1 Ackerparzelle
I. Cl. Selbſtreflectanten mit Baarver-
mögen von mindeſtens 4 bis 5 wille
Thaler wollen ſich ſofort bei mir
melden.

Kaufm. B. Mildebrandt.
Dingelſtedt bei Halberſtadt.

Den Herren Bewerbern zur Nach
richt, daß die unter A. Z. 100 poſtlag.
Roda ausgeſchriebene Verwalterſtelle
beſetzt iſt.

Stelle-Gesuch.
Ein junger Mann, gelernter Mate

rialiſt, welcher Oſtern ſeine Lehrzeit
beendet, ſucht z. 1. April Stellung als
Volontair. Gef. Offerten sub B.
8. 100 durch C. W. Offenhaner in
Eilenburg erbeten.

Reublescher Cegangvereſn.

Mittwoch Vebung.
Gefunden

ein GranatArmband Hedwigſtraße 5.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unferes

Mehllugel, giebt wenige aber ſehr große Knollen, auch auf ſterilem Boden. lieben, ſo früh entſchlafenen Gatten und
Vaters können wir nicht unterlaſſen,
unſern Dank für die vielen Beweiſe
chriſtlicher Liebe und Theilnahme aus
zuſprechen, womit unſere betrübten Her

zen ſo wohlthuend berührt wurden.
Dank dem Herrn Paſtor Salzmann
für die troſtreichen und erquickenden
Worte, die er zu uns ſprach. Dank
dem löbl. Gemeinde Vorſtande und

allen GemeindeMitgliedern, welche den
Verſtorbenen zu ſeiner letzten Ruhe-
ſtätte geleiteten. Dank den Trägern,
Dank allen Denen, welche aus Nah
und Fern ſeinen Sarg mit einer Fülle
von Kränzen und Kronen ſchmückten.
Dank Allen, die auf irgend eine Weiſe
uns ihre Theilnahme bekundet.Schiürmer.

Auf der Herzogl. Domaine Bien-

hochfette Kühe zum Verkauf.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Reſtaur. in Leipzig, Nähe der
dorf, Eiſenbahnſtation, ſtehen 12 St. Bahnhöfe, verkauft A. Kirchner,

Leipzig, Eberhardtſtraße 121.

Rothenburg a/S., 28. Febr. 1880.
Wittwe Licht geb. Richter

nebſt Kindern.

Fil. h
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Zweite Beilage zu
Halle, Mittwoch den 3. März 1880.

zelegrepſiſo Depeſche der Halliſchen Zeitung.
t. Petersburg, 2. März. Die durch die ruſſi

Petersburger Zeitung verbreitete Nachricht von der
enheit und Verhaftung der Vera Saſſulitſch in

tersburg iſt unbe ründet. Man nimmt an, daß dieJchricht gefliſſentlich verbreitet wurde, um irrezuleiten.

Petersburg, 1. März. Heute fand in der Feſtungskirche
zßüch des Todestages des Kaiſers Nikolaus ein feier

cher Gottesdienſt ſtatt, welchem der Kaiſer und alle Mitglieder
der kaiſerlichen Familie beiwohnten. Morgen wird die Publi
tation verſchiedener Gnadenakte, wie der Erlaß rückſtändiger
Steuern bei der Landbevölkerung, Ordensverleihungen, Ernen
nungen und Rangerhöhungen erfolgen.

2. März. Der „Regierungsbote“ bringt an ſeiner
Spitze ein vom 22. Febr. datirtes, vom Reichskanzler, Fürſten
p. Bismarck, kontraſignirtes Schreiben des Kaiſers Wil
elm an den Kaiſer Alexander, in welchem es heißt: Die

devorſtehende Wiederkehr des Tages, an welchem Ew. Majeſtät

nicht Anlaß, Meiner Freude darüber Ausdruck zu geben,

daß die Freundſchaft, welche unſere in Gott ruhenden Väter ver

Rückblicke auf die Zeit, in welcher ſich dieſe Freundſchaft
bewährt hat, finde Jch die Zuverſicht, daß dieſelbe bis an Mein
Lebensende ungetrübt beſtehen wird. Für Ew. Majeſtät aber
erflehe Jch von Gott, daß ſein Schutz, der Sie in dieſem Jahre
und noch in dieſen Tagen wunderbar behütet hat, Ew. Majeſtät

In dem

Mit beſonderem Vergnügen benutze Jch dieſe fürhalten möge. e rgutund Höchſtdero kaiſerliches Haus ſo erfreulicheEw. Majeſtät

a gnädig erwieſen hat, Ew. Durchlaucht Geſundheit ſtärken und Hoch-
band, ſich auch in unſern gegenſeitigen Beziehungen bewährt hat.

Telegramm vom 26. Februar hat Herr Reuleaux ſeine Rück-

r z J ſ J
Vorſehung in Ew. Majeſtät Hand gelegt hat, noch lange er ſüs bdie Vorſehung h Wien geht ſeiner Vollendung entgegen; der großartige Monu-

mentalbau hat einen Koſtenaufwand von 900,000 Mk. erfordert,

Gelegenheit, um die Verſicherung Meiner wahren Hochachtung
und unwandelbaren Freundſchaft zu erneuern.

London, 1. März. Die Nothſtandsvorlage für Jr-
(and wurde in zweiter Leſung angenommen.

Brüſſel, 1. März. Wie der „Etoile Belge“ erfährt, be
ſchloß heute eine Verſammlung velgiſcher Biſchöfe in
Mecheln auf von Rom aus ergangene Weiſung, daß der ge
fammte Episkopat an den Nationalfeſten theilneh-
men werde. Ferner ſollen die Schüler aller Anſtalten ohne
Unterſchied zur erſten Kommunion zugelaſſen werden und den
Geiſtlichen Inſtruktionen für den Religionsunterricht zugeſtellt
werden.

Konſtantinopel, 1. März. Der Sultan hat der ruſſi-
ſchen Botſchaft ſein lebhaftes Bedauern über den Angriff auf
den ruſſiſchen Botſchaftsrath Onou und den Oberſt Comaroff
ausdrücken laſſen. Oberſt Comaroff iſt verwundet. Die Nach
forſchungen nach den Verbrechern ſind im Gange.

Deutſches Reich.
Berlin, den 1. März.

Aus Thüringen ſchreibt man dem „Schw. Merk.:“ Jm
Laufe der vorigen Woche, als der Herzogl. Hof noch in Gotha
verweilte, hat dort Prinz Wilhelm von Preußen, älteſter
Sohn des Deutſchen Kronprinzen, und eine Prinzeſſin von
Auguſtenburg (vermuthlich die Prinzeſſin Karoline Mathilde,
geb. 1860) einen Beſuch daſelbſt gemacht. Seit jener Zeit ſpricht
man vertraulich von einer bevorſtehenden Verlobung der Genann
ten. Unterſtützt wird die Wahrſcheinlichkeit des Gerüchts durch
die Verſicherung, daß die Kronprinzeſſin der Sache, für welche

Jahren die Regierung angetreten haben, bietet Mir den e erhalten, ſo wird eine lange Periode der Wohlfahrt und des wirth

in dem königlichen Handſchreiben, durch welches Banus Mazu

ſich auch der Herzog von KoburgGotha intereſſire, geneigt ſei.
Ein Dementi, bemerkt dazu die „Trib.“, wird, zumal bei der
Jugend des Prinzen, wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.

Eine von dem gegenwärtig in Berlin tagenden Aus
ſchuß des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller,
beſchloſſene, dem Reichskanzler am Montag zugegangene
Adreſſe hat folgenden Wortlaut:

„Hochgebietender Herr Reichskanzler
Durchlauchtigſter Fürſt!

Aus allen Gegenden und aus allen Hauptzweigen der deutſchen
Induſtrie heute zahlreich hierſelbſt verſammelt, bittet der Ausſchuß
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller das Zeugniß n
nehmen zu wollen, daß die von Ew. Durchlaucht ins Leben gerufene
Reform unſeres Zolltarifs auf vaterländiſcher Grundlage ſchon 5
die wohlthätigſten Wirkungen hervortreten läßt, obwohl viele Pofſi
tionen deſſelben erſt ſeit kurzer Friſt in thatſächlicher Geltung ſich
befinden. Das Vertrauen iſt zurückgekehrt, an vielen Stätten des
deutſchen Gewerbefleißes zeigt ſich neue rege Thätigkeit, die auch dem
Arbeiter durch regelmäßigere und vermehrte Beſchäftigung ſchon jetzt
eine beſſere Exiſtenz ſichert. Wenn es Ew. Durchlaucht Bemüh-
ungen gelingt, wie wir nicht zweifeln, unſerm Vaterlande den Frieden

chaftlichen Gedeihens bei uns einkehren. Möchte die Vorſehung,
die ſich der deutſchen Nation in dem letzten Jahrzehnt ſo gütig und

a noch recht lange dem dankbaren deutſchen Vaterlande er-
halten.“

Nach einem von dem Reichskommiſſar für die auſtraliſchen
Weltausſtellungen, Herrn Geheimen Regierungsrath Reuleaurx,
an ſeinen Vertreter in Ausſtellungsangelegenheiten gelangten

Der Bau des Deutſchen Botſchaftshotels in

iſt dann aber auch den ſchönſten öffentlichen Gebäuden Wiens
beizuzählen.

Parlamentariſches.
Graf Wilhelm von Bismarck iſt am Montag zu den

Sitzungen des Reichstages aus Straßburg i. E. in Berlin ein
getroffen.

Der Verein der dramatiſchen Autoren und Compo-
niſten hat eine Petition wegen Aufhebung, reſp. Beſchränkung
der Theaterfreiheit an den Reichstag gerichtet. Die Petitions-
Commiſſion wird ſich demnächſt mit dieſer Frage beſchäftigen, und
es iſt zu erwarten, daß dieſelbe eine erhebliche Beſchränkung der
Theaterfreiheit vorſchlagen wird. Es iſt anzunehmen, daß die
Regierung einem derartigen Beſchluße, falls er die Sanction des
Plenums erhalten ſollte, unbedingt entgegenkommen und mit Vor-
ſchlägen wegen Abänderung der Gewerbe Ordnung vor den Reichs
tag treten wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Aus Peſth vom 25. Febr. wird gemeldet: Der kühle Ton

ranics von ſeiner Stelle enthoben wurde, iſt allgemein aufge-
fallen. Demſelben wird weder ein Dank ausgeſprochen, noch
eine Auszeichnung verliehen obwohl Mazuranics ſein Amt ſeit
dem Jahre 1873 bekleidet hat. Wie verlautet, ſoll Mazuranics
in einer Denkſchrift, worin er ſein Rücktrittsgeſuch begründete,
Dinge zur Sprache gebracht haben, die ſich auf die getäuſchten
großkroatiſchen Erwartungen beziehen und die den Mo-
narchen nicht angenehm berührt haben. Die Mitglieder der
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friedigt, indem ſie erklären, daß ſein ferneres Verbleiben im Amte
zur Kräftigung der Ultras und zur Auflöſung der kroatiſchen
Nationalpartei geführt hätte auch wäre der finanzielle Ausgleich
mit Ungarn unter Mazuranics als Banus nicht zuſtande ge
kommen, denn allein ſein Liebäugeln mit den extremen Elementen

hatte die kroatiſchen Delegirten in die Lage verſetzt, beſtimmte
Vorbedingungen zum Abſchluß des Ausgleiches zu ſtellen.
„Obzor“, das Organ der Nationalpartei, das bis jetzt keine
ungarfreundliche Sprache führte, begrüßt ſympathiſch die Ernen
nung des Grafen Pejacſevies zum Banus.

Frankreich.
Aus Paris vom 29. Februar wird geſchrieben:
Die ſeit zwei Tagen in Paris herrſchende Aufregung iſt ſo

groß, daß überall wieder Worte laut werden, wie ſie nach dem Kriege
von 1870/71 üblich waren. Man beſpricht die Frage, ob der Krieg
ausbrechen werde, mit noch größerem Eifer als im Juli 1870. Die
erſte Schuld, daß die alten Erinnerungen, die ſeit Jahren geſchlum
mert hatten, wieder wachgerufen wurden, trägt die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“. Da man hier aber glaubte, daß die Artikel der
Norddeutſchen den Zweck hätten, den Pruſſiens die neuen Militärgeſetze
mundgerecht zu machen, ſo nahm man dieſelben ziemlich ruhig auf
und ſie würden ohne weitere Folge geblieben ſein, wenn nicht plötzlich
in der Times ein Allarm-- Artikel ihres bekannten Pariſer
Korreſpondenten Blowitz erſchienen wäre, der, man weiß kaum mehr
recht warum, von allen Botſchaftern begünſtigt wird und auch dieſes
Mal wieder zuerſt die Nachricht erhielt, daß Hohenlohe Paris ver
laſſen ſolle. Der Korreſpondent begleitete dieſelben mit ſolchen Kom-
mentaren, daß alle Welt in Schrecken und Angſt verſetzt worden wäre,
wenn das Reuter'ſche Bureau, ſtatt einen Auszug aus ſeiner Korre-
ſpondenz zu geben, ſie nicht vollſtändig mit Stillſchweigen übergangen
hätte. Der Zweck, die Pariſer Times-Korreſpondenz in Frankreich
zu verbreiten, wurde nun dadurch erreicht, daß der Figaro am nächſten
Tage, d. h. am 28. Februar Morgens, denſelben mit eigenen Be
merkungen brachte, die bei dem gewöhnlichen Leſer den Glauben an
einen nahen Krieg erregten und den anſcheinenden Hauptzweck,
nämlich ein ſtarkes Fallen an der Börſe erreichte (die 5prozentige
Rente ſank es war am Liquidationstage um 80 Centimes).
Heute, nachdem der Streich geglückt iſt, folgen nun die offiziöſen
Mittheilungen des Temps, die beruhigen ſollen. Jndeß ſcheinen die
Börſenwölfe noch keineswegs vollſtändig mit der erjagten Beute zu-

frieden zu ſein.
Bis jetzt hat noch keine Zeitung mitgetheilt, auf welche

Weiſe die Verhaftung Hartmann's ſtattgefunden hat.
Die „Lanterne“ will darüber Folgendes wiſſen:

Einer der Sekretäre der ruſſiſchen Botſchaft kam im Namen
pes Fürſten Orlow zu Andrieux, um von dieſem zu verlangen, daß er
einen Nihiliſten namens Hartmann, einen der Urheber des Moskauer
Attentats, verhafte, der ſich gegenwärtig in Paris aufhalte, Herr
Andrieux ſtellte ſich ſofort zu ſeiner Verfügung und verlangte die
nothwendigen Nachweiſungen, um Nachforſchungen anſtellen zu lafſen,
Der Sekretär antwortete, daß dies nicht nöthig ſei; er habe einen
ruſſiſchen Agenten mitgebracht, der ſeit einiger Zeit Hartmann über-
wache und wiſſe, wo er zu finden ſei. Herr Andrieux erklärte, daß
dies die Sache vereinfache; er werde ihm franzöſiſche Agenten zur
Verfügung ſtellen, um den Nihiliſten zu verhaften. Zwei Stunden
ſpäter wurde Hartmann verhaftet und Herr Andrieux beeilte ſich,
einen ſeiner Sekretäre zum Fürſten Orlow zu ſenden, um dieſen zu
benachrichtigen. Die Miniſter Lepère und de Freycinet erhielten
erſt am folgenden Tage Kenntniß von dem Schritt des Fürſten und
der Verhaftung Hartmann's. Daß Fürſt Orlow ſich wegen der
Verhaftung Hartmanns direkt an den Polizeipräf kten wandte, iſt
inſofern nicht auffallend, als es in der letzten Zeit in Paris Mode
irre iſt. daß Botſchafter in polizeilichen Angelegenheiten ſich
irekt, alſo mit Umgehung des Auswärtigen Amtes, an die Polizei

präfektur wenden. Die betreffenden Angelegenheiten, die gewöhnlich
ohne beſondere Wichtigkeit ſind. werden auch ſofort abgemacht. Bis
her war es aber noh nicht vorgekommen, daß in einer ſo wichtigen
Sache, wie die Hartmanns, ein Polizeipräfekt ganz auf eigene Fauſt
handelte und erſt 24 Stunden ſpäter ſeine Vorgeſetzten von dem
Vorgefallenen vorläufig in Kenntniß ſetzte. Jn den höchſten amt-
lichen Kreiſen berührte dies natürlich höchſt unangenehm und diekroatiſchen Mehrheit (Nationalpartei), der auch der zurückgetretene

Banus angehört, zeigen ſich von dem Rücktritt deſſelben ſehr be-
Gerüchte, daß die Stellung Andrieux' arg bedroht ſei mögen deshalb
grade nicht aus der Luft gegriffen ſein.

Geinrich Leo's Jngendleben.
(Schluß.)

Zu Michaelis 1816 verließ der Siebzehnjährige, auf deſſen
graugelben Angeſicht noch immer die Spuren des frühern wilden
Lebens geſchrieben ſtanden, das Gymnaſium zu Rudolſtadt, um in
Breslau ſeine Studien zu beginnen. Die Reiſe geht über Halle,
Deſſau und Berlin, wo er den Turnvater Jahn aufſucht, deſſen
kräftige Aeußerungsweiſe das junge unſelbſtſtändige Gemüth elek-
triſirt und einem unauslöſchlichen Eindruck auf ihn hervorbringt.
Jahn iſt es auch, der ihm die Luſt zum Studium der Medicin ver
leidet. Jahn argumintirte: was er mit der Medicin wolle? im
Ganzen helfe ſie zu gar nichts; noch ſeien genau ebenſo viel Men
ſchen geboren als geſtorben, und wenn ſich auch nicht leugnen laſſe,
daß die Aerzte manches braven Mannes Leben länger gefriſtet
hätten, ſo ſei doch auch mancher durch falſche Behandlung ſelbſt der
beſten Aerzte geſtorben und dann wären auch Schurken genug da
durch gerettet worden, mithin ſei der Nutzen a a 0. Das
leuchtet dem jungen Studenten ein und von Jahn angefeuert, be
ſchließt er Geſchichtsſtudien und Philologie zu treiben. So als „ein
ganz auf den Kopf geſtülpter Menſch“ kam er in Breslau an, wo
Paſſow auf ſeinem Bildungsgang mächtig einwirkt. Das Bres-
lauer Studentenleben hat ihm im Ganzen und Großen wenig be
hagt; „der Lebenszug eines preußiſchen Studenten war wie die Be
wegung junger Hähnchen durch den Hühnerkorb ſo durch Staats-
einrichtungen beſchränkt ſowohl als beſchützt, daß dadurch das Stu
dentenleben in Jena das Leo ſchon als Gymnaſiaſt gekoſtet
hatte an Poeſie, an Freiheit und an Entfernung von gemein-
bürgerlichen Intereſſen außerordentlich gewann, während in Bres-
lau ſich der Student überall von dem Herrn Staat umſchloſſen und
gegängelt und von der Einwohnerſchaft ziemlich unbeachtet fühlte.“
Die mangelnde Freiheit ſucht er freilich auf Turnfahrren zu ſuchen,
deren Beſchreibung ungemein ergötzlich iſt, aber mit Macht zieht es
den naturwüchſigen Studenten nach Jen a.

Noch heute lagert über dem altersgrauen Jena der ganze
Glorienſchein ſtudentiſcher Herrlichkeit wie muß es erſt damals
geweſen ſein, wo ein friſches Wehen durch ganz Deutſchland ging
und Aller Herzen mit neuem Muthe und friſchen Hoffnungen er
füllte. Napoleon war für immer aus dem Lande geſchlagen, Für-
ſten und Völker hatten Hand in Hand in den großen Schlachten
gekämpft, mächtig wie nie zuvor brach ſich das Gefühl der nationalen
Einheit Bahn. Jn den patriotiſchen Hoffnungen, Träumen und
Beſtrebungen der Zeit mochte viel Unklares, Unerreichbares, Phan-
taſtiſches und Ueberſpanntes enthalten ſein, in jener Zeit unge-
ſtümer, gährender Triebe, hoch geſpannter Erwartungen, jugendlich

erregter Leidenſchaften mochte die Grenze ruhiger Beſonnenheit
nicht immer eingehalten werden aber in all' dieſen ſtürmiſchen
Bewegungen war ſo viel Edles und Erhebendes, waren ſo viele ge
ſunde und gute Keime, daß die Lenter der Völkergeſchichte gewiß die
Pflicht hatten, den hohen idealen Zug zu würdigen, die guten Keime
zu einer gedeihlichen Enwicklung zu bringen. Es iſt nicht geſchehen
und heute, wo wir endlich die nationale Einheit errungen haben,

können wir doch nur mit Schmerz auf eine Zeit zurückblicken, die
die Mutter eines halbhundertjährigen, für unſere politiſche Ent
wicklung ſo überaus verderblichen Kampfes werden mußte wider
ihren Willen, nachdem man in den nationalen und freiheitlichen
Forderungen, die aus dem beſten Kern des deutſchen Volkes empor
wuchſen, überall nur die verderblichen Umtriebe einer verächtlichen
Rotte von Wühlern und Demagogen geſehen hatte. Es iſt das für
immer zu beklagen und ſelbſt Heinrich Leo, der im Mannesalter
ganz anders dachte als in der Zeit jugendlicher Begeiſterung, ſchil
derte dieſe erſte Zeit der freiheitlichen Beſtrebungen mit ſolcher be
geiſterter Liebe, mit ſolchem innigen Eingehen auſ alle Einzelheiten,
als ob er ſein Herz niemals losgeriſſen hätte von dem Traume
ſeiner Jugend.

Die Univerſität Jena war damals unter dem Schutze des
geiſtvollen Karl Auguſt der Mittelpunkt eines politiſch angeregten
freiſinnigen Kreiſes. Dort ſammelte ſich eine von Fichte' ſchen
Geiſte erfüllte akademiſche Jugend, welche trotz mannigfacher Ueber
treibungen, trotz eines puritaniſch-frömmelnden Tones und anderer
Auswüchſe doch einen hohen idealen, tüchtigen, ſittlichen Kern hatte.
Von dort ging im Jahre 1816 die deutſche Burſchenſchaft aus,
eine Geburt der Freiheitskriege, die dem rohen Treiben der Lands-
mannſchaften gegenüber einen wiſſenſchaftlichen, patriotiſchen, ſitten
ſtrengen und religiöſen Geiſt zu pflegen ſich vorſetzte. Leo war
unter den erſten, die ſich der Burſchenſchaft anſchloſſen und wie er
damals über die nationalen Beſtrebungen gedacht, mag man aus
ſeiner hochpoetiſchen Schilderung des Wartburgfeſtes erſehen,
an das er ſich noch im ſpätern Alter wie eines Maientages ſeiner
Jugend erinnert. Und wie einen Maientag hat uns Leo das be
deutſame Feſt geſchildert. Wie ganze Truppe in deutſchen Röcken
mit Ziegenhainer und Schlägern bewaffnet, mit grünem Laub um
die Barette, mit fröhlichem Jubel im Herzen und deutſchen Liedern
auf der Lippe auf Eiſenach zuzogen wie allen voran die Blüthe der
Jena'er Prefeſſoren mit allerhand Rüſtzeug für den Feſtzug durch
die jubelnden Haufen fuhr und überall mit Lebehoch empfangen
und entlaſſen wurde wie man ſchon vollkommen freudetrunken in
Eiſenach einrückte und nun Rheinfranken und Mainfranken, Thü-
ringer und Heſſen, Märker und Niederſachſen, Meißner und Lau
ſitzer, Schwaben und Frieſen, lauter prächtige Jungen, ſich ver
brüderten, als ſei eine herrlichere Zeit des deutſchen Vaterlandes
angebrochen; wie man ſich mit glänzenden Augen und ſchwellenden
Herzen unter Glockengeläut auf den Markte verſammelte und
dann dem ſtattlichen Scheidler nach, der mit den Stoßſchläger
voranſchritt, den ſchönen laubigen Berg anſtieg; wie der Zug,
deſſen junge Augen leuchteten, in geiſtiger Erregung durch das
Burgthor trat und den alten, damals verfallenen Saal füllte: Das
Alles hat Leo in einer Weiſe geſchildert, wie es Keiner vor ihm ge
than. Und nun folgen die Anſprachen des ehrlichen Riemann, des
begeiſterten Fries, des friſchen Rödiger und ſechshundert Studenten
jauchzen ihnen in hellem Enthuſiasmus zu. Auch der Humor kommt
zu ſeinem Rechte: Der Hunger meldet ſich ganz gehörig und als
man in der Küche immer noch keine Anſtalten macht, ſo viel knurrende
Magen zu befriedigen, da greifen die jungen Burſche ſelbſt zu und Salles Gemachte zuwider.

nun kamen die Gerichte in bunteſter Reihe auf den Tiſch; hier hatt

man Würſte und kein Kraut, dort Kraut und keine Wurſt, wie
jeder in der Küche hatte rauben können. Abends fand dann das
verhängnißvolle Verbrennen antiturneriſcher und antideutſcher Werke
ſtatt, da man die betreffenden theuren Werke nicht bezahlen
konnte, hatte man beliebiges Maculatur gekauft und mit den be
treffenden Büchertiteln verſehen. „Maßmann hielt eine in da
maliger turneriſcher Weiſe manierirte, von wüthigen Worten gegen
alles, was Bedenken gegen das Turnweſen äußerte, überſtrömende,
aber übrigens nicht üble Rede, um die zu beginnende Gewaltthat der
Bücherverbrennung einzuleiten und dieſe hatte dann ſtatt. Was
dem Wartburgfeſte folgte, iſt bekannt. Ein betäubender Lärm erhob

ſich gegen den „Unfug verwilderter Profeſſoren und verführter
Studenten“, als ob es gelte den Heerd einer gewaltigen Revolution
zu zerſtören. Und es war doch wirklich ein ritterlich religiöſer Zug
durch dieſes Feſt gegangen! Aber der blieb unverſtanden. „Der
Staatskanzler von Hardenberg hatte immer zu ſeiner Jnformation
eine Anzahl Männer bei der Hand, die keine Spione waren,
aber Beobachter, denen er für den gegebenen Fall ſachliches Urtheil
und Geſchicklichkeit, ſich zu informiren, zutraute.“ So hatte er
nach Eiſenach einen Dr. Schlottmann (aus Römhild) geſchickt.
„Dieſer wird nun, ohne irgend einzelne zu benachtheiligen, doch über
dieſe im ganzen aufgeregtere Stimmung der jungen Leute beſonders

auf Grund des mit uns auf der Wartburg verlebten Abends be-
richtet haben und obwohl er nichts Falſches berichtet hat, iſt ihm
ſo doch ein unwahres Bild erwachſen: Denn einmal gehörten die,
welche er da traf, faſt alle zu den aufgeregteren Turnern und
Burſchenſchaftern, und von ihrer Färbung auf die Färbung der Maſſe
zu ſchließen, wäre, wie wenn jemand aus einem Centifolienblatte den
Schluß ziehen wolle, Roſen ſeien ganz und gar rothe Gewächſe.
Aber auch wir hielten ja die Färbung nicht, die wir in jenen Tagen
hatten, und wenige Wochen ſpäter, nach unſern verſchiedenen
Univerſitäten zerſtreut, würde er uns, in dem Phlegma und den
tauſenderlei Jntereſſen des täglichen Lebens verſunken, ſchon hin
länglich grün wieder gefunden haben, z. B. aus der roſenroth
projektirten Burſchenſchaft wurde gar nichts.“ Kein Wort des Be
dauerns, keine Klage über das Zerrinnen des ſchönen Traumes
kommt aus Leo's Munde er iſt von nun an fertig mit der
Burſchenſchaft, er hat einen gewaltſamen Schnitt in ſein Herz ge
than. Von dem Standpunkte ſeines ſpätern Lebens konnte ervielleicht
nicht anders urtheilen wir haben hier nicht mit ihm zu richten.
Jm Jahre 1819 hat er ſich völlig von den demagogiſchen Ver
bindungen losgelöſt.

Was nunfolgt, iſtunweſentlicher für Leo's Charakterentwicklung.
Studien und Reiſeberichte folgen ſich, bis die Biographie bei dem
Zeitpunkte abbricht, wo Leo von Erlangen nach Berlin überſiedelt.
Wer den großen Hiſtoriker von Grund aus kennen lernen will der
leſe das bedeutſame Buch, das über geſunde und ungeſunde Strö-
mungen der Zeit oft ganz neue Aufſchlüſſe giebt. Und das Alles in
dem bekannten Leo' ſchen Stile, der Phraſenhaftes und Sentimentales
verabſcheut. Dem Manne, der in allem das Naturwüchſige liebte,
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Die Nachricht, daß „ein preußiſcher Spion“ in der
Umgegend von Reims verhaftet worden, erweiſt ſich als eine
Treiberei der in Reims erſcheinenden „La Champagne“.

Hinſichtlich der Abſichten des franzöſiſchen Gouverne-
ments, die Aus lieferung des Moskauer Attentatsurhebers
Bee ann betreffend, verlautet noch immer nichts Beſtimmtes.

ie „Köln. Ztg.“ ſchreibt unterm 28. v. M. „Hartmanns Aus
lieferung wird nicht erfolgen, weil die von Rußland vorgelegten
Aktenſtücke nicht genügend befunden ſind; die Auslieferung wird
jedoch nicht für unmöglich erachtet, wenn es Rußland noch ge-
lingt, genügende Beweiſe für Hartmanns Schuld am Moskauer
Attentat herbeizuſchaffen. Daß der ruſſiſche Botſchafter Paris
verlaſſen würde, wenn die Auslieferung verweigert werden ſollte,
gilt als ein durchaus unbegründetes Gerücht. Geſtern ſtellte ſich
eine Deputation junger Ruſſen bei Gambetta ein, um ihn
zu beſtimmen, zu Gunſten Hartmanns einzuwirken. Gambetta
entgegnete, die Sache gehe ihn nicht an. Als einer der Ruſſen
einwarf, es handle ſich um die Ehre Frankreichs, erwiderte Gam
betta: Beruhigen Sie Sich, die Ehre Frankreichs iſt in guten
Händen“.

Rußland.
Die neueſten Vorſchriften an die Hausbeſitzer, Haus

bewohner und Hausknechte in Petersburg laſſen nur noch ein
Viertel Naſenlänge Entfernung vom großen Belagerungs-
zuſtande übrig. Nach 6 Uhr Abends ſollen alle Hausthüren
geſchloſſen ſein und um 6 Uhr Morgens wieder geöffnet werden.
Nach Mitternacht ſoll eigentlich kein Licht mehr brennen; andern
falls hat der Dwornik (Hausknecht) das Recht und die Pflicht, in
die Wohnung einzutreten und nachzuſehen, womit man ſich be-
ſchäftigt. Wer nach 6 Uhr Abends einen Beſuch machen will,
wird an der Pforte vom dienſtthuenden Dwornik angehalten,
nach dem Namen des Einwohners, zu dem er geht, nach ſeinem
eigenen und nach Stand und Gewerbe gefragt. Er muß jeden
Beſuch, der Abends erſcheint, der Hauspolizei anzeigen. Ohne
Paß findet niemand mehr auf 24 Stunden ein Unterkommen, es
ſei denn in den zahlreichen öffentlichen Häuſern, in denen ſich
auch die Nihiliſten mit Vorliebe aufhalten ſollen. Es fehlt alſo
nur noch, daß man nach Zapfenſtreich nicht mehr ausgehen darf,
und der große Belagerungszuſtand iſt fertig. Jm Woſſneſenski-
Stadtheil ſind die obigen Vorſchriften von Haus zu Haus
gebracht und von ſämmtlichen Einwohnern unterſchrieben worden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nach einigen Tagen dieſe Maßregeln
einſch afen und in Vergeſſenheit übergehen. Das iſt dort Brauch.

Daß es ſogar unter der Polizei Anhänger des Nihilis-
mus gibt, kann folgender Vorfall beweiſen, der ſich wenige Stun-
den nach dem letzten Mordverſuche in einem Petersburger „Traktir“
Schenke) an der Ecke des NewskiProſpects und der Sadowaja
abſpielte. Ein Herr ſtürzte athemlos in's Gaſtzimmer und er
zählte, was im Winterpalaſt geſchehen ſei. Darauf erwiderte
ein Polizeilieutenant, der am Buffet ſtand: „Tak i nado“ (So
muß es kommen), und als alle Gäſte ſich erhoben und wüthend
auf den allerdings berauſchten Officier eindrangen, da rief dieſer
noch lauter: „Tak i nado. tak i sljedujet“ (So muß es kom
men, ſo iſt's recht. Er wurde von den Anweſenden erſt gründlich
durchgebleut und dann zur Wache befördert.

Spanien.
Aus Madrid wird unterm 24. Februar gemeldet:
„Jn einer heute früh abgehaltenen kurzen h hatder Kriminalgerichtshof das Todesurtheil gegen den Königsmörder

Franzisko Otero beſtätigt. Das Urtheil wurde Otero im n
vor dem Gouverneur, den Beamten, dem Staatsanwalt und dem
Vertheidiger des Angeklagten vorgeleſen. Letzterer war ſehr ergriffen,
aber Otero zeigte ſich vollkommen gleichgiltig. Er blickte um ſich
und ſagte: „Jch bin nicht überraſcht, ich habe es erwartet.“ Darauf
unterſchrieb er eine Abſchrift des Urtheils und dankte dem Notar
vor der Rückkehr in ſeine Zelle, wo ihm die Eiſen angelegt werden,
bis ſein Schickſal entſchieden iſt. Es beginnt ſich in Madrid jetzt
für ihn einiges Jntereſſe zu regen.“

Lokales.
Halle, den 2. März.

Geſtern Abend feierte der Plattdeutſche Verein hier
in den Räumen der Kaiſer-Wilhelms-Halle ſein Stiftungsfeſt,
welches als ein ſehr gelungenes zu bezeichnen iſt. Das Pro-
gramm war folgendes Prolog mit plattdeutſcher Vorleſung aus
Reuters Werken, geſprochen von dem Vorſitzenden des Vereins,
Herrn Bölte; Souvenir de Haid'n, Phantaſie für Violine von
Leonhardt, exact geſpielt von dem erſten Geiger der Krone'ſchen
Kapelle, Herrn Kirchner; 2 Solis für Piſton „O Jugend, wie
biſt du ſo ſchön“ von Abt und „Der Himmel im Thal“ von
Marſchner, vorgetragen von Herrn Schmalfuß sen. Polonaiſe
von Fr. Chopin für Piano, ausgeführt durch Herrn Schmalfuß
jun. Plattdeutſche Vorleſung aus W. Roccos Roman „Vör
veertig Jahren“, gehalten von Herrn Lange; „Das Stern-
lein“ von Küken, Lied für Sopran geſungen von Fräulein
Schmalfuß einer Schülerin des Frl. Mary Kaufmann hier;
„Op'n Amtsgericht“, Plattdeutſcher Schwank in 1 Aufzuge von
Johann Meyer. Die zahlreich Anweſenden folgten den Auf-
führungen mit Aufmerkſamkeit und ſpendeten den Darſtellern
wohlverdienten Beifall. Dem Vereine wurde ſeitens mehrerer
Vereinsdamen ein prachtvoller Stammſeidel zum Geſchenk ge
macht, welcher ſelbſtredend fleißig in Benutzung genommen wurde.
Den Schluß bildete ein ſolenner Ball, welcher die Vereinsmit-
glieder, deren Angehörige und Gäſte bis in den frühen Morgen
hinein in gemüthlicher Weiſe vereinigte.

Wie wir erfahren, verſammelt ſich die geſammte Salz-
wirkerbrüderſchaft behufs Betheiligung an dem Begräbniß des
Salzgrafen, Geh. Bergrath Fleckſer, morgen, Mittwoch, Vorm.
9 Uhr im Thalamte, um ſich von hier aus im Zuge nach dem
alten Stadtgottesacker zu begeben, woſelbſt die Leiche bereits ein
getroffen iſt.

Wir hatten heute Gelegenheit, den in den oberen Räu-
men des Café David aufgeſtellten Flohcircus des Herrn C. Auf
richtig in Augenſchein zu nehmen und können, nach dem was wir
von den Productionen der kleinen Künſtler geſehen, den Beſuch
des Circus nur empfehlen. Unter Anderm produciren ſich die
kleinen Sechsfüßler in verſchiedenen kleinen goldenen Kutſchen,
Wagen, Locomotiven, Carouſſel, Schaukel, Seil 2c., auch wird
von einigen der ritterlichſten ein Duell ausgefochten. Jhre
Nahrung gewinnen die Flöhe, indem ſie zweimal täglich an die
Arme eines der Circusmitglieder geſetzt werden. Das künſtliche
Befeſtigen der Flöhe an ganz ſchwache Golddrähte iſt nicht genug
zu bewundern und hat Herr Aufrichtig Demjenigen eine hohe
Belohnung zugeſichert, welcher im Stande iſt, ihm dies Kunſt-
ſtück nachzumachen. Schließlich bemerken wir noch, daß die Vor
ſtellungen nur noch wenige Tage währen; wer ſich alſo den Circus
noch anſehen will, möge ſich beeilen.

Leipzigerſtraße der 10jährige Schulknabe Wilhelm Schmidt,
Sohn des Arbeiters S., Martinsgaſſe 22, durch das vom Knecht

Hildebrand von hier geführte unbeladene Rollgeſchirr über
den rechten Fuß gefahren, doch ſcheinen die Verletzungen glück
licher Weiſe nicht gefährlich. Der Knabe war auf dem fraglichen
Rollwagen ein Stück mitgefahren, verſuchte während des Fahrens
von demſelben herunter zu ſpringen und fiel ſo unglücklich, daß
er vor das Rad zu liegen kam, das über ihn weg ging.

Geſtern Abend gegen 9 Uhr erſchoß ſich in der Woh
nung ſeiner Braut vor dem Steinthor Nr. 1 der Gelbgießer
Otto Strube von hier. Liebeshändel ſcheinen die Veranlaſſung
hierzu gegeben zu haben.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 1. März 1880.
1. Ref. Herr Görlitz: Seit längerer Zeit hat die königliche Re

ierung die hieſige PolizeiVerwaltung und dieſe in Folge deſſen denagiſtrat tet ie jetzt noch im Privat-Beſitze der Banquier

Lehmann'ſchen Erben befindliche ZinksGartenStraße baldthunlichſt
in die Zahl der öffentlichen Verkehrsſtraßen Der Ma
giſtrat beantragt deshalb folgendes mit den Lehmann'ſchen Erben
getroffene Abkommen, mit welchem die Baukommiſſion ſich einver
ſtanden erklärt hat zu genehmigen: 1. Die Lehmann'ſchen Erben
treten das geſammte Terrain der ZinksGartenStraße in 3 Ruthen
Breite, von der Hedwigsſtraße bis zu den Hintergebäuden des
ſchwarzen Adlers, desgleichen das Terrain des Durchgangs von der
Zinks-GartenStraße bis zum Hauſe Brunnenplatz Nr. 9, der Stadt
unentgeltlich ab und übertragen der Stadt die ihnen zuſtehende, auf
beſagtem Hauſe (Grundbuch von Halle d. 1418) hypothekariſch ein
getragene DurchgangsServitut; 2. die Lehmann'ſchen Erben tragen
der Stadt ihre Rechte an dem durch das Oeconom Roſch'ſche Grund
ſtück nach der großen Steinſtraße angelegten Entwäſſerungs-Kanal
ab; 3. für Umlegung des Pflaſters in der Zinks-Garten-Straße und
für Herrichtung der nöthigen Gasbeleuchtungs-Anlage nebſt Laternen
beſagter Straße und im Durchgange nach dem Brunnenplatz zahlen
die Lehmann'ſchen Erben die vom Stadt Bauamte hierfür veran-
ſchlagten Koſten mit 2400 und 1114 in Summa 3514 an
die Stadt. Da die Verſammlung, führt Ref. aus, als ſie ſich das
letzte Mal mit der Sache beſchäftigte, die Bedingungen unter wel-
chen ein Durchbruch der Straße nach der großen Steinſtraße ermög
lich? werden ſollte und konnte, verwarf, ſo mußte ſchließlich das da
mals vorliegende Bau-Geſuch des Beſitzers vom „ſchwarzen Adler“,
Herrn Beil, genehmigt werden. Als dies aber die Adjacenten er-
fuhren, erhoben ſie Proteſt gegen den Bau, weil ſie durch denſelben
für ewige Zeiten den Durchbruch der Zinks-Garten-Straße für un
möglich gemacht anſahen, und die Regierung wies die Polizeibehörde
an, jenen Bau Conſens zurückzunehmen und ſchleunigſt über die An
gelegenheit Bericht einzuſenden. Die Sache ging dann an den Pro
vinzialrath. Was aber die Frage der Uebernahme der Zinks-Garten-
Straße in das Eigenthum der Stadt anlangt, ſo war es ja begreif-
licher Weiſe von je her das Ziel der ſtädtiſchen Behörden von den
bisherigen Beſitzern jener Straße, den Lehmann'ſchen Erben, zur Zeit
vertreten durch Herrn Banquier Bethcke, möglichſt hohe Summen

zu erwartenden Koſten für Pflaſterung, Kanäle, Gas, Waſſerleitung 2c.)
gedeckt zu ſein.

Die Lehmann'ſchen Erben wollen nun dieſe Summe baar beitragen
und erbieten ſich außerdem zu den oben angegebenen Abtretungen.
Der jetzige Zuſtand der Straße, meint Ref., könne doch nimmermehr
ſo bleiben. Der vor 7 oder 8 Jahren in der Verſammlung wohl

Thor oder eine Barrière abzuſpernen, dürfe doch wohl kaum ernſtlich
in Frage kommen und würde auch ſchwerlich ſeitens der höheren
Behörde gebilligt werden. Es empfehle fich daher durchaus, daß die
Stadt jetzt die Straße unter Annahme der Zugeſtändniſſe der Leh
mann'ſchen Erben übernehme und ſie endlich in den normalen Zu
ſtand aller übrigen ſtädtiſchen Straßen verſetze. Bei den vorher an
geführten Koſten ſei allerdings in Bezug auf die Kanaliſation auf
eine neue Anlage vorläufig noch keine Rückſicht genommen allein Bernburgerſtraße 18 b. Dem Schmied C. May ein Sohn Unter
eine ſolche werde ſich jetzt auch noch r nicht als nöthig erweiſen. b

Das Letztere wurde von Herrn Stadtbaurath Schultz beſtätigt,
während des Weiteren Herr Stadtrath Jordan auf die lange kom
munale Geſchichte der ganzen Frage einging und namentlich daran
erinnerte, daß die Regierung von her gerade dieſer Zinks Garten
Straße und ihrem eventuellen Durchbruche ein ganz beſon-
ders reges Jntereſſe entgegengebracht habe, ferner wie das
„Adler“- Grundſtück ſeiner Zeit von ſeinem Beſitzer behufs
jenes Durchbruchs zum Preiſe von 100000 Mark der Stadt
käuflich angetragen, die Offerte aber von der Verſammlung abgelehnt, lnſolgedeſen dann aber von dem Adlerwirthe die Regulirung der

Fluchtlinie an der Steinſtraße verlangt worden ſei. Nach ſeiner Anſicht
liege eine unbedingte Nothwendigkeit, die Zinksgartenſtraße mittels jenes
Durchbruchs fortzuführen, nicht vor, denn es gebe mehr ſolche Sack
Straßen und die hier in Frage kommende ſei in allen übrigen
Beziehungen in keiner Weiſe vernachläſſigt. Daher ſolle man ſich

Die bezüglichen Veranſchlagungen des Stadtbau-
amtes beziffern fich für die Pflaſterung mit Kopfſteinen auf 2400,
für Kanaliſirung und Gas auf 1114, zuſammen alſo auf 3514

Zugeſtändniſſe zurückziehen und ſchließlich ſich zu gar Nichts y
ewilligte ſei d
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Wir verſ ich e z f aufmr verſäumen nicht, unſere Leſer darauf aufmerkſam zudaß morgen Mittwoch, das Benefiz für Fräulein We e
ſtattfinden wird. Die luſtige Poſſe von Kaliſch, „die Motten-
burger,“ iſt für dieſen Abend gewählt worden und wir wünſchen
nur, daß Fräulein Weidemann, welche ſich durch ihr ebenſo friſches
und fröhliches, wie anmuthiges und liebenswürdiges Spiel die be
ſondere Zuneigung des Publikums erworben hat, auch zu ihrem
Benefiz durch reichen Beſuch wie durch freundliche Anerkennun
einen neuen Beweis dafür erhalten möge. g

Concert der Stettiner Quartett-Sänger.
Zu dem Abſchieds Concert der Stettiner Quartett- und Couplet-

Sänger, welches geſtern Abend im Neuen Theater ſtattfand, hatte
ſich ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden. Das äußerſt
reichhaltige Programm enthielt 15 Piecen theils ernſten theils lau-
nigen Jnhalts, welche durchgängig von den Zuhörern mit vielem Bei
fall aufgenommen und zum großen Theil Da Capo verlangt wurden
Die Herren Concertgeber kamen ſolchen Wünſchen auf das Bereit
willigſte nach und boten bei anhaltendem Hervorruf meiſt andere
Piecen. Die Herren Eberius und Cintura, welche bereits im erſten
Concerte unſer ganz beſonderes Intereſſe in Anſpruch nahmen, fanden
auch diesmal die wohlverdiente Anerkennung der Zuhörer. Auf
Wunſch und unter anhaltendem Beifall ſpielte Herr Cintüra, ein ge
wandter Geiger, nochmals eine Piece, welche ſchon bei ſeinem erſten
Auftreten außerordentlich gefallen hatte, nämlich eine Parodie auf
den Karneval von Venedig. Demnächſt deklamirte er unter lautem
Jubel: „Feſt gemauert in der Erden, ſteht die Form aus Lehm ge
brannt.“ Hierbei zeigte er uns, wie nach ſeiner Anſicht ein Berliner
ein gemüthlicher Sachſe, ein Ungar, eine tragiſche Liebhaberin
u. A. dieſe Worte auffaſſen und ſprechen würden. Die Vorträge
des Herrn Reeſe, zumal das komiſche Duett: „Eine Parthie 66* von
Genée, welches er mit Herrn Eberius ſang, wurden vom Publikum
ſehr beifällig aufgenommen. Die Herren Meyſel und Hackel, letz
terer vorzüglich als nobler Jſaak Silberſtein, trugen nicht wenig zur
Erheiterung der Anweſenden bei. Wir wollen auch nicht unter
laſſen, den überaus zarten Solo Vortrag des Herrn Häckel auf dem
GlasEuphonium zu erwähnen, den das Publikum mit beſonderer
Aufmerkſamkeit anhörte und gebührend applaudirte. Die Begleitung
der Geſänge war diskret und dem Charakter der Vorträge ſorgfältig
angepaßt. Wenn die Leipziger CoupletSänger nach Halle kommen,

werden ſie ſtets gern gehört und ihre Concerte üben auf das Publi-
kum eine große Anziehungskraft aus. Wir ſind überzeugt, daß

Summen bewilligt zu erhalten, um für alle Fälle (in Bezug auf die
auch

die Stettiner Sänger, ſollten ſie früher oder ſpäter wiederkehren bei
ihren Concerten dankbare Zuhörer haben werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. März 1880.

Aufgeboten: Der Bauunternehmer W. E. Hausburg, Halle,
und M. D. A. Stracke, Leipzig.

M. Gärtner k laus 16. D iaufgetauchte Gedanke aber, die Zinks-Garten-Straße etwa durch ein l r e
2, und

Schnelleund F. Geiſenhahn, Trödel 16. Der Kleiderhändler F. ſinene

Merſeburg, und J. Lindenſtein, kleine Steinſtraße 8.
Geboren: Dem Handarbeiter W. Beeck eine Tochter, Hirten-

aſſe 4. Dem Handarbeiter F. Martin eine Tochter, Georgsſurlße 2. Dem Handarbeiter W. Gumprecht ein Sohn, Leipziger

ſtraße 3. Dem Zimmermann G. Mente eine Tochter, Steinweg 23.

Eheſchließungen: Der Tiſchler H. Schreck, Se

Eine unehel. Tochter, Steinweg 23. Dem Schmied A. Acke
eine Tochter, Hallgafſe 2. Dem Fabrikarbeiter C. Teller ein Sohn,

A. Breme ein Sohn, Lindenſtraße 4.
erg 21. Eine unehel. Tochter, Rathswerder 5. Dem Schloſſer

Dem Kupferſchmied C.
Müggenburg eine Tochter, hinter der Landwehr 6. Dem Poſt

ſekretär H. Teigich eine Tochter, Landwehrſtraße 13a. Dem
Schmiedemeiſter Lange eine Tochter Dachritzgaſſe 3.

Geſtorben: Des Handarbeiter G. Saringer Ehefrau Marie
eb. Leibe, 66 Jahr 1 Monat 25 Tage, Brucheinklemniung, Stadt
rankenhaus. Der Maurer Friedrich Hilpert, 46 Jahr 3 Monat
11 Tage, Phthiſis, an der Halle 15 Der Arbeiter Carl Senne-
wald, 21 Jahr 2 Monat 23 Tage, Pyopneumotorax, königl. Klinik

Des Schmied H. Bandelmann Tochter Alma, 1 Monat 19 Tage,
Gehirnentzündung Ludwigsſtraße 11. Des Schmied A. Acke

Tochter, 1 Tag, Krämpfe, Hallgaſſe 2. Des Schuhmachermeiſter

durch dieſe Frage nicht aufhalten laſſen, die Straße wenigſtens
nun endlich in ſtädtiſches Eigenthum zu übernehmen, um nicht mit
der Regierung und dem Provinzialrathe in Kolliſion zu kommen.
Beide Fragen ſeien von einander durchaus unabhängig. Herr
Gräb machte den Lehmann ſchen Erben den Vorwurf, daß ihre Kon
zeſſfionen noch nicht weit genug gingen, vor Allem daß ſie das betr.
Terrain nur in der Breite der Zinksgartenſtraße ſelbſt abtreten
wollen. Daneben bleibe ihnen noch ein ziemlich bedeutendes Stück
Land übrig und, da dieſes durch jeden Durchbruch der Straße ganz
bedeutend in ſeinem Werthe ſteigen müſſe, ſo bringen die Lehmann-
ſchen Erben mit ihren jetzigen Konzeſſionen eigentlich nicht das
geringſte Opfer. Er habe deßhalb ſchon innerhalb der Bau-Kom-
miſſion beantragt, daß man von denſelben die Ueberlaſſung des
ganzen bezüglichen Terrains, alſo auch jenes Reſtgrundſtücks mit,
als Aequivalent für die Uebernahme der Zinksgartenſtraße in's
Eigenthum der Stadt verlangen ſolle. Herr Dr. Richter tadelte
es als eine Jnkonſequenz, heute von demjenigen Standpunkte und
von den Motiven abgehen zu wollen, welche die Verſammlung
früher, vor 7—-8 Jahren, in dieſer Angelegenheit geltend gemacht
habe. Damals habe man, vermuthlich weil die Zinksgartenſtraße
erheblich ſchmäler gebaut worden ſei als die urſprüngliche Ver
pflichtung ihrer Beſitzer es beſtimmte, es für angezeigt gehalten, die
Straße ruhig eine Sackgaſſe bleiben zu laſſen und ſie eventuell am
einen Ende ganz abzuſperren. Es liege heute kein Grund vor, ent

egengeſetzt zu verfahren und einen Weg einzuſchlagen, der unternſtanten ſehr drückende Konſequenzen für die Stadt herbei-
führen könne. Auch ſtehe ja die Erpropriation des „Adlers“
in Ausſicht, wodurch ſich jener Durchbruch ganz von ſelbſt
und ohne alle Opfer für die Stadt ergeben werde. Er
beantrage daher, die Entſcheidung der Frage wenigſtens ſo
lange auszuſetzen, bis der Provinzialrath ſeinerſeits ſich
über die Sache ausgeſprochen haben werde. Jn demſelben
Sinne ſprach ſich Herr Regierungsrath Gneiſt aus. Beginge
man jetzt den Fehler einen erſten Akt dadurch aufzuführen daß
man die Zinksgartenſtraße in ſtädtiſches Eigenthum übernehme, ſo
werde der zweite Akt höchſt wahrſcheinlich der ſein, daß man ſpäter
genöthigt würde, ſeitens der Stadt auch jenen Durchbruch auszu
führen. Er ſei nicht unbedingt gegen einen ſolchen, wünſche aber
erſt alle Koſten deſſelben zu wiſſen. Er beantrage daher, den Ma
giſtrat zu erſuchen, zunächſt erſt noch mit den Lehmann'ſchen Erben
über die Abtretung auch jenes Reſt Grundſtückes zu unterhandeln
und außerdem r inwieweit etwa die früher offerirten Be
dingungen hinſichtlich des Ankaufs des „Adlers“ in der Zwiſchenzeit
Modifikationen erfahren haben. Herr Polizeirath v. Hol ly be

unter lebhaftem Widerſpruche des Herrn Gräb, den Zu
ammenhang der beiden Fragen einerſeits der Uebernahme der Zinks-

gartenſtraße und andererſeits des Durchbruches durch den „Adler“.
Lange bevor die Regierung den letzteren verlangte, habe ſie auf die
Uebernahme der Straße gedrungen. Herr Görlitz begrüßte in
ſeinem Schlußworte als Referent die von Herrn Gneiſt, obwohl der

ſelbe als Mitglied der Finanz- Kommiſſion die Hand gern ſehr feſt
auf den Stadtſeckel halte, heute von Neuem angeregte Frage des
Arnkaufs des „Adler“, die ja ohnehin früher nur durch, eine fehr

Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr wurde in der unteren kleine Majorität in verneinendem Sinne entſchieden worden ſei, allein

dung nicht hinausgezogen werden. Auch entſtehe auf die letztere
Weiſe möglicherweiſe die Gefahr, daß die Lehmann'ſchen Erben ihre

e

Hr. Rechtsanwalt Mohr a. Rudolftadt.

A. Vorholz Sohn Otto, 1 Jahr 2 Monat 13 Tage, Pneumonie,
Geiſtſtraße 56. Der Gutsbeſitzer Guſtav Rudloff, 41 Jahr 4 Monat
11 Tage, Gehirnleiden, Martinsberg 5. Des Schloſſer E. Reiche
Tochter Louiſe, 3 Jahr 1 Tag, Tuberkuloſe, Rathswerder 3. Des
Dienſtmann A. Fromme Ehefrau Friederike geb. Möbius, 27 Jahr
5 Monat 14 Tage, Pyämie, Graſeweg 7.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1 bis 2. März

Stadt Zürich. Fräul. Burkhardt a. Daßig. Fräul. Kauf-
mann a. Nauendorf a P. Hr. stud agr. Bothfeld a Nauendorf,
Hr. stud. agr Lebolsky a. Polen. Hr. stud, agr. Mergandis a.
Polen. Hr. Gutsbeſ. v. Barry a. Breslau. Hr. Landwirth Linde-
mann a. Barmen Hr. Fabrikbeſitzer Meder a. Berlin. Hr. Haupt
mann a. D. v. Sadewitz a. Danzig. Hr. Lieut. d. Reſ. Bellmow g.
Wien. Hr. Jngenieur Lieber u. Hr. Jngenieur Helmecke a. Berlin.
Hr. Grubenbeſ. Lodenwalde a. Teplitz. Hr. Rendant Buttermilch a.
Leipzig. Hr Forſteleve Panſe a. Heida. Hr. Gymnaſiaſt Tarſchner
a. Keilau. Hr. Künſtler Bertholdini a. New-York. Die Hrrn. Kaufl.
Eppner a. Darmſtadt, Ahrens a. Braunſchweig, Peter a. Weſtfalen,
Bouſche a. Halberſtadt, Haaſe a. Torgau, Tauſendhall u. Roſen-
mund a. Berlin.

Stadt Hamburg. Hr Ober- Präſident v. Leipziger a. Hannover.
Hr. Landrath v. Funcke a. Cottbus. Hr. Rittergutsbeſ. v. Römer a.
Nauſitz. Frau Amtsrath Blomeyer a. Hornburg. Excellenz v. Kroſigk-
Poplitz. Hr. Verſich.-Jnſp. Kleinſchmidt a. Gotha. Hr. Verſich.
Jnſp. Menzel a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſitzer Meyer a. Tanger
münde. Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Hamburg v. Keſſel a. Aachen,
Ortmann a. Nürnberg, Carl u. Pingel a. Berlin, Kahlert a. Breslau.

Goldner Ring. Hr. Dr. Braun a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Deſſauer a. Magdeburg Schaaf u. Meine a. Leipzig, Janſchke a.
Apolda, v. Büren a. Berlin, Schmidt a. Zerbſt, Schumacher a.
Dresden, Graupner a. Leipzig, Alt a. Frankfurt, Kretſchmar a.
Leipzig, Seeler a. Hanau, Vogelſang a. Elberfeld, Teichmann a.
Leipzig, Meyer a Offenbach. Hr. Fabrikant Reinhardt a. Hainichen.
Sra berpfarrer Flaus a. Wipperode. Hr. Jnſpector Schreiber a.

oslar.
Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer v. Zitzeritz a. Tritſchendorf.

Hr. Landrath Döpping a. Dom. Weſternberg b. Rudolſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Günther a. Coblenz, Gebler a. Brettnig, Roßig a.
Leipzig, Weil a. Straßburg, Plumacher a. Didorf, Ohler a. Gießen,
Katzenſtein a. Hannover,
a. Berlin, Kindt a. Schönheide, Derickrodt a. Blankenburg.
Wiede a. Quedlinburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittmeiſter a. D. v. Berg a. Wolfen
büttel. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Tauendziehn a. Herrenhut. Hr.
Director Meier a. Aachen. Hr. Fabrikbeſitzer Peterſen a. Hamburg.

Hr. Dr. phil. Brandis a.
Osnabrück. Hr. Mühlenbeſitzer Alſter a. Königsberg. Hr. studl. jur.
Campe a. Göttingen. Hr. Landwirth Campe a. Caſſel. Die Hrrn.
Kaufl. Baumann a. Bamberg, Hausmann a. Leipzig, Remoully a.
Berlin, Frenz a. Brandenburg, Siggerts a. Hirſchberg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 29. Febr. Auf Grund miniſte

räul.

dadurch dürfe die in der heutigen Angelegenheit nöthige Entſchei- rieller Ermächtigung ſind durch den Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Herrn v. Patow, zu den Conceſſionen zum Betriebe
der Kettenſchleppſchifffahrt auf der Elbe und Saale

chulze a. Dresden, Kroger u. Großpietſch
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alt jederzeitigen Widerrufs folgende Abänderungenunter m d rie „vereinigte Hamburg Magdeburger Dampf-
e huis Compagnie zu Magdeburg und die „Kettenſchlepp
ſci Lhrts Geſellſchaft der Oberelbe“ zu Dresden ſind nicht
ſcifff perpflichtet, zum Schleppen ſolcher Fahrzeuge, deren Eigen

er ſelbſt das Schleppen von Fahrzeugen gewerbsmäßig be
2) dieſelben ſollen ermächtigt ſein, die Tarifſätze je nach

Sirfniß zu ermäßigen; 3) ſollen ſie nicht gehalten ſein, die in
Denen Fällen gewährten Tarifermäßigungen allgemein ge

aſſen.pähren J rohſe wird geſchrieben: Ein wohl nur ſelten vor

amender Fall unglaublicher Rohheit hat unſern ſonſt ſo
e en Ort in Aufregung verſetzt. An einem kürzlich verſtor

n jungen Mädchen iſt ein Leichenraub verübt worden die
Leungsſticke und Haarflechten deſſelben wurden auf einem
Boden der hieſigen Braunkohlengrube verſteckt aufgefunden.
Der Thäter, ein dortiger Kohlenmeſſer, hat ſich durch das Spaß

ort eines Vorübergehenden entdeckt geglaubt und deshalb im
Auftſchachte der Grube erhängt. Vor ſeinem Tode ſoll er noch
ein ſchriftliches Bekenntniß angefertigt haben, wonach er die That

allein und zwar aus Rache vollführt haben will die Verſtorbene
ſoll eine Verwandte von ihm geweſen ſein.

In der Elbe iſt während der letzten Tage ein mäßiges
Fallen des Waſſers eingetreten. Außig meldete vom 28. eine

Tage hat vielen Schaden gethan, einestheils durch Bruch in den
Hölzern, anderntheils, daß er an den Obſtbäumen die meiſten
Tragreiſer mit dem dieſelben umgebenden fingerdicken Nieder-
ſchlag abſchlug. Vom Verdienſt iſt bei den armen Leuten noch
immer nicht viel zu reden, und oft ſtattfindende Raubanfälle geben
ein entſprechendes Zeugniß dafür, daß die Noth manchen zum
Aeußerſten treibt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Unſere Leſer werden wohl ſchon von der Verſteigerung der

berühmten Bibliothek der Firma Didot in Paris gehört haben.
Die Menge der Unica und ſeltenſten Stiche wie Handzeichnungen
war geradezu einzig für einen Privatbeſitzer. Es wurden an drei
Auktionsterminen erzielt: 850 000, 905 000 und 500 000 Fr. Für
die Chroniques de Norwandie (ein mit köſtlichen Miniaturen ge
ſchmücktes Manufkript des 15. Jahrhunderts) wurden 51 000 Francs
und für 44 Originalzeichnungen Holbeins 20000 Fr. bezahlt.

Endlich trifft die franzöſiſche Regierung Anſtalten die
Bibliothéque Nationale in Paris von der Nähe mehrerer alter
ſehr feuergefährlicher Bauten zu befreien. Wenn man bedenkt, daß
die Bibliothek die größte der Welt über 90 000 Manuſtkripte
von höchſter Wichtigkeit und 2 Millionen Bände birgt, ſo iſt der
Entſchluß der Regierung der wärmſten Anerkennung aller Ge
bildeten ſicher.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle,

T. Februar. Morg. 6 A. Nchm. 2 U. Abds. 10 Mittel.
Luftdruck Par. Linien 330,57 330 68 332 01 331,09
Luftdruck Millim. 745 7 745 96 748,96 746 88
Hunſhrag Par. Linien 2,27 2,79 2,59 2,55
Dunſtdruck Millim. 5,12 6,29 5,84 5,75

Druck der Par. L. 328 39 327,89 329.42 328 54
trockenen Luft Millim. 740,59 739 17 743 12 741,13
Rel. Feuchtigkeit. 78,8 67,3 73 0 73,0
Wärme Réaumur 41 8,3 6,5 6 3Wärme Celſius 5,13 10 33 8 13 7,88Wind SW 2. W 3. SW 2. Simmelsanficht trübe 8. wolkia 7. bedeckt 10.] trübe 8.

olkenform Cu. Nimb. Cu. Nimb. Nimbus. J
Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht e 29 Febr bis 1. März: 5.0 R.
6.,25 C

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 2 März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 109,60. Cöln-Mindener 147 25 Oberſchleſische

A. O. D. 184 50. Rheiniſche 158,--. Oeſterr. Staatsbahn 470
Lombarden 151,-. ODeſterr. Ered.Act. 427 50. Preuß. Conſolid.
106,10. Sende Contreminedruck.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (ebg AprilMai 231 MaiJuni 230,-—, feſt.
Roggen. a 174,20 MaiJuni 174 20. Juni-Juli 172 75,

e

Gerſte loco 145 —203

piritus loco 59 80 April-Mai 60 30. e kuhig
ctbr. 57,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.,
am 2. März 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 109, Bergiſch- Märkiſche Stamm
Actien 109,25. Thüringiſche St.-Actien A. 156,50. Magdeb. Halber

unter
f dem

pnderer
leitung

gfältig
mmen,
Publi-

ß auch

n bei

i Poſt
Dem PolizeiVerwaltung für die Weſtſeite des Martinsberges von dem Platze

vor dem Gebäude der kaiſerlichen Ober Poſt Direction bis zur Einmündung
Sie in die Anlagen zwiſchen Martinsberg und Poſtſtraße eine neue Baufluchtlinie
Monat feſtgeſetzt worden.
Senne- Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des S 7 des Geſetzes vont 2. Juli
Klinik. 1875 Geſetz Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
P mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Si

neiſter tuationsplan im Stadtbauamte eingeſehen werden kann und daß etwaige Ein
monie, wendungen gegen die feſtzeſetzte Baulinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt
Vonat von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.
v Halle a/S., den 28. Februar 1880. Der Magiſtrat.
d Rathskeller- Verpachtung.

Die hieſige RathskellerWirthſchaft ſoll auf die 12 Jahre vom 1. Oktober
d. Js. bis dahin 1892 auf

Kauf Montag den 5. April d. Js. Vormittags 10 Uhr
ndorf. in unſerem Büreau meiſtbietend verpachtet werden.
dis a. Wir laden Reflectirende dazu mit dem Bemerken ein, daß die Bedingun
Linde gen ſchon vor dem Termine bei uns eingeſehen, auch gegen Einſendung von
wir 7ö in Abſchrift mitgetheilt werden können.

erlin. Löbejün, den 1. März 1880.
3 Der Magiſtrat.Ichner oKaufl.n Grosse Auction.den Sonnabend den 6. März er., von Vormittag 10 Uhr ab ſollen
iover. wegen Ableben des Fuhrherrn Aug. Kunze hier, in deſſen Gehöft:
ter a. d Stück an ſchweren Zug gewöhnte Pferde, 2 4“ und 1 3“ Wagen, 2
oſigk- Preſchwagen, 2 neue Pflüge, Eggen, Pater, Fege, 2 große und 3 kleinere
u Schweine, ſowie mehrere andere Wirthſchaftsgegenſtände, 50 Schock langes
en, und krummes Stroh gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

S Löbejün, den 1. März 1880. Heinert.daufl.

J 7 7e I PFenster-Verkaul.
n 25 Stück im beſten Zuſtande be von Vormittags 10 Uhr ab

findliche Fenſter von 8“ Höhe, 4“ 2“ ſä ich He bei und ſtarkem belg. Glaſe, ämmtli es olz
desgl. 25 St. Doppel oder Winter zu verkaufen, darunter auch 10 Schock

d fenſter in gleicher Größe ſind preis gute trockue Felgen und Speichen;
werth zu verkaufen. Wo? ſagt Ed. auch ſtehen noch verſchiedene Gänge

eßen, Stückrath in d. Exp. d. Ztg. r neun
etſch Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Fr. Schiefer, Stellmawermür--s doſmeiſter W April d. Jahres Eisleben, Breiter Weg 89.
lfen dauernde Stellung. Perſönliche Vor Ein erſter Verwalter
u ſtellung nöthig. Näheres bei Ed. in geſetzten Jahren wird zum 1. April

Stückrath in der Expd. dieſ. Bl. d. J. auf einem größeren Gute in der
Jur. Ein elegantes braunes Stuten- Nähe von Leipzig geſucht. Gehalt
rn Fohlen, 2 Jahr alt, ohne Abzeichen nach Uebereinkommen. Abſchriften der

h a ger Ab i uwertauf Gutsverwaltung(Graditzer Abſtamm), iſt zu verkaufen. Zeugniſſe ſind an die m
Näheres bei Ed. Stückrath in der des Ritterguts Brodau bei Schor-

ng. Exped. d. Bl. tau einzuſchicken.
ſte Ein Lehrling mit guten Schulkennt-Da

Oberſchleſiſche St.-Actien ACD. 1I83,60

Franzoſen 470, Oeſterr. Credit

Vaſſerhöhe von 2,05 m über dem e zie i W r r m r r Fafer (Herbſthafer). April Mai 149 50
ji 5 i uftdru ar. Linien 328. 2954elben Tage 1,97 m über Null. Am 29. Februar Nachmittag 3 329, 9 !iritus loco 59ſelb ver Pegel der fiskaliſchen Strombrücke einen Waſſerſtand Luftdruck eillim 745 12 740 79 14420 743 39 Rüböl loco 54 April-Mai 53 80. Septbr.

zeigte de 50 Zunge ar. Linien 162 2.04 2,52 2,06J Wittenberg von 3,60 mm über Null an, am l. d. von 3,50 m. Dunſtdruct Rillim. 3,66 460 569 466
Der Strom iſt eisfrei und die Schiffahrt hat ihre Thätigkeit be Druck der Par. L 328,72 326,35 327,38 327,48

r trockenen Luft Mill. 741,53 736,19 738.51 738.74reits wieder aufgenommen. Rel. Feuchtigkeit 79,8 T70,1 v 386,7 T77,9Vom Harz wird geſchrieben Das Thauwetter, das bis e h e er ſtädter St. Actien 146 60
ger die großen Schneemaſſen des Harzes bis auf Kleinigkeiten Wärme Celſius 578 5125 525 3175 Kheiniſche St. Actien 158
entfernte, iſt ſchnell wieder dem rückfälligen Winter gewichen. Wind W 2. 58W 4 8W 3. S Ackien 527,
Dienstag begann ſich ein ſchwerer dicker Schnee und Reifeis über
ren ganzen Mittelharz zu verbreiten, der ſich an den Fichten e.
mnlegte und zwar in ſolchen Maſſen, daß ſtarke Nadelhölzer unter

der Wucht derſelben umſtürzten. Ein Sturmwind der folgenden

Wolkenform
Himmelsanſicht

f

bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10
4 Nimbus. Nimb. Cu.

Der Luftdruck iſt auf 0,0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 28.--29. Febr. 3,1 R

S 3 88 C

Nimbus.
(bedeckt 10. Antheile 190,90 Deutſche

S Conſols 106,10.
Kurz Amſterdam 169 70

Noten 214 25

Preuß. 4 Conſols 99 80.

Darmſtädter Bank-Actien 153 75. Disconto-Comm.
BankActien 146, Preußiſche 4

Kurz London 20 43,
Oeſterreichiſche Noten 17205 Rruſſiſche

Ungar. Goldrente 86,80 Laurahütte-Actien 134,50.
Dortmunder St. Prior. 101,--. Galizier 112, Tendenz: ſchwach.

e ch h n 1ä eF. Jüterbog, am 23. Februar 1880.
Es iſt hier die Errichtung eines Kriegerdenkmals zur diesjährigen

Unternehmer, welche die Anfertigung

Bekanntmachungen.

Der hinter den Mechanikus Ernſt Richard Richter aus Giebichen
ſtein wegen Diebſtahls unterm 11. Juli v. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt

Halle a/S., den 26. Februar 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Surbrmisesi o.
Die Herſtellung einer Einfriedigungsmauer im landwirthſchaftlichen

Inſtitut an der verlängerten Wilhelmsſtraßze entlang, veranſchlagt zu
1000 Mark, ſoll in General Entrepriſe in öffentlicher Submiſſion verdungen
werden, wozu Termin auf Freitag den 5. März er. Vormittags II Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, anberaumt iſt. Offerten werden daſelbſt

bis Terminſtunde r 4 Zeichnung, Bedingungen
anſchlag ebenda zur Einſicht aus.m Koſtenanſaz 8 alle h den 25. Februar 1880.

Königlicher Landbaumeiſter.
von Tiedemanmn.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

—sc-—

Sedanfeier in Ausſicht genommen.
Haus- Verkauf.
Ver änderungshalber will ich meiue

des Denkmals übernehmen wollen, werden gebeten, Skizzen, Anſchläge und beiden Häuſer, worin bis jetzt Stell
event. auch Probematerial uns bis

Berückſichtigung finden.

geltlich zur freien Dispoſition belaſſen

Der Preis darf

Der Vorſitzende des Comités
v. Seehausen, Bürgermeiſter.

15. März er. einzuſenden.

bleiben.

Auction.
Donnerstag den 4. März er. von

Vorm. 11 Uhr ab verſteigere ich auf
dem Wendenburgſchen Gute zu Aden
dorf bei Friedeburg a/S. ca. 280
Wispel Kartoffeln in kleineren Quan-
titäten gegen ſofortige Zahlung.

Müller,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.

Auctions Anzeige.
Montag den 7. März c.von Vormittags 10 Uhr ab ſollen

auf dem Hofe der Domäne Frass-
dorf die unten näher bezeichne-
ten übercompletten Jnventarſtücke
öffentlich gegen Meiſtgebet und
unter den ſonſtigen vor dem Ter
mine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden:

eombinirte Drill- u. Dünger-
ſtreumaſchine, 1 Düngerſtreu-
maſchine, 1 Drillmaſchine, 1
Hückſelmaſchine, 1 Schmiedſche
Pferdehacke, 4 dreireihige Pfer
dehacken, 3 einreihige desgl., 1
Rapscylinder, l Kartoffelſortir-
chlinder, 1 Windfege, 1 große

alkenwaage, 24 Schafwaſch
fäſſer, Krümmer, Pflüge, Hand
marköre, Fleiſch und Gurken-
fäſſer, Milchſatten und verſchie-
dene Haus und Wirthſchafts-
geräthe. L

Ein Landgut mit guten Gebäuden,
65 Morg. Acker, iſt Familienverhält-

Eine nicht zu junge

Heserinund Geſellſchafterin wird bei gutem
Gehalte für eine kranke alleinſtehende
Dame geſucht. Dieſelbe muß aus ge-
bildetem Stande ſein und die Leitung
des Haushalts übernehmen können.
Außer ihr wird ein tüchtiges Küchen
mädchen gehalten. Antritt möglichſt
Anfang April. Solche, welche ſchon
ähnliche Stellungen gehabt haben,
und darüber gute Zeugniſſe beibrin-
gen können, werden vorgezogen. Mel
dungen eyent. mit Gehaltsanſprüchen

sub Z. M. 4573 an Rudolf
FIosse, Halle aS.

Als Oekonomie-Volontair, wel
cher in der Wirthſchaft mit thätig ſein
will, wünſcht ein junger Mann gegen
Koſtgeld placirt zu ſein. Offerten an
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein j. Mädchen v. Lande, die ſeit l
Jahr auf einer gr. Domaine die Wirth-
ſchaft erlernt hat, ſucht bei beſcheidenen
Anſprüchen z. 1. April er. Stellung als
Stütze d. Hausfrau od. als 2. Mam-
ſell. Gefl. Adr. bittet man an Frau
Fr. Scholle, Halle, Klausthor
Nr. 10 zu richten.

Lehrlings-Gesuch.
Jch ſuche für mein Eiſen u. Kurz-

waaren Geſchäft en gros et en de-
tail unter günſtigen Bedingungen einen

niſſe halber mit 3000 Anzahl. zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich an

finden Monate zuvor discrete

n f i fnal i niſſen zu Oſtern geſucht.u. freundliche Aufnahme bei niſſen z 2
Hebamme Hartmann, Eutritzſ h J. Zoebisch,

bei Leipzig, Querſtraße 264. Geſchäftsbücherfabrik u. Papierhandlg.

Richard Krahmer in Wettin wenden.

Zu verpachten
und am 1. April zuübernehmen ſchöner

Wegen Aufgabe des Geſchäfts bin Landgaſthof mit Material-Geſchäft,
ich willens, Sonnabend d. 6. März Tanzſaal, Concertgarten und allem

nöthigen Zubehör.
Näheres durch Gaſtwirth Ermes,
goldener Hirſch, Halle a/S.

lkRittergut
bei Erfurt, 300 Morg. Raps- u.
Weizenboden, ſoll wegen Krank

heit des Beſitzers ſofort verkauft
werden auch würde ein Wohnhans
in Halle in guter Lage in Zahlung
genommen. Offert. an Hrn. FI. A.
BRlume,
gerſtr. 104 erbeten.
Einige ſchöne Häuſer mit Gar

ten, in der Nähe des Gymnafinms,
im Preiſe von 28,000, 37,000,
50,000 und 54,000 Mart ſind
unter günſtigen Bedingungen zu

verkanfen.
Näheres bei S. Locwen-

dakl, Sophienſtraße Nr. 11.

Beſuch der Handelsſchule erlaubt.

Halle a/S., Leipzi e

Lehrling. Koſt und Logis im Hauſe.

Carl Nolle, Weißenfels.
2 hhydrauliſche Preſſen,

24“ Preßfläche, geſucht. Anerbieten
nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. sub R. M. 100 entgegen.

Meehrere gebrauchte einſpännige
Droſchken (gut reparirt) hat billig zu
verkaufen R. Werner in Halle
a. d. S., Ranniſche Straße 16.

Reparaturen
an Kutſchwagen führt prompt u.

billig aus R. Werner,
Wagenfabrik in Halle a. d. S.,
Ranniſche Straße 16.

2 bis 3000 Ctnr. Speiſe und

Das maccherei betrieben worden iſt, die ſich
Denkmal ſoll Säule ſein; doch würden auch andere Projecte möglicherweiſe wegen guter Lage u. gr. Räumlichkeiten

Prei 3000 einſchließlich der Auf zu jedem anderen Geſchäft eignen,
ſtellung nicht überſteigen. Die eingeſandten Skizzen müſſen uns unent meiſtbietend verkaufen und habe hierzu

Termin auf
Donnerstag den 4. März

Nachmittags 2 Uhr im Ackermann'
ſchen Gaſthofe zu Polleben anbe-
raumt. Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Es ladet Kaufluſtige freundlichſt ein

A. Wheile. Stellmachermſtr.
Polleben bei Eisleben.

Ackerwalzen,
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken g/E.
Pa. engl. Cham.-Steine und pa.

Portl.Cement offer. bill. W. Röder.
2 Hunde, ein ſchwarzer und ein

brauner, entlaufen. Vor Ankauf gewarnt.

W. Kohl, Niemberg.
Donnerstag den 4. d. M. 11 Uhr

ſoll eine neumilchende Kuh nebſt Kalb
in meinem Gaſthofe meiſtbietend ge
gen baare Zahlung verkauft werden.

Henze in Plötz.
Ein gr. n. Haus m. Thoreinfahrt

u. Platz unter günſt. Bedingungen zu
verk. Offerten unter J. C. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

roplz!Hotelverkauf!
Jn einer bedeutenden Stadt der

Provinz Sachſen iſt veränderungs-
halber ein großes Hotel, verbunden
mit Brauerei, für 14,000 Thaler zu
verkaufen. Anzahlung 5000 Thaler.
NB. Das Amtsgericht befindet ſich im
Hauſe und iſt das Geſchäft nur für
einen tüchtigen Wirth zugethan.
Zu erfragen bei So Klei
derhandlung, kl. Ulrichsſtr. 5.

Auf ein Gut mittler Größe wird
zum 1. April ein Oekonomieſcholar
geſucht. Auskunft ertheilt

Herr Süedersleben
in Naumburg a/S. (K. K.)

Ein junger Landwirth, welcher
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht zum
1. April Stellung als Volontair.
Auskunſt ertheilt Herr Sieners-
leben in Naumburg a S. (K. K.)

Wegzugshalber ſtehen auf meinem
Rittergute Schkortleben ein Aſitziger
Kutſchwagen und ein Leiterwagen
zum Verkauf.

Weimar, den 1. März 1880.
Scharf v. Gauerstaedt.
P.-S. Schkortleben bei Weißen-

Samenkartoffeln verkauft
J. Siegesmund in Bennſtedt.

30--60 Mark kann jede Perſon
wöchentlich leicht u. ſicher verdienen.

Anfragen ſind 1 in Briefm. beizu-
legen. Heinrich Sittig,

Gräfenthal.

fels a/S.
Zur Stütze der Hausfrau wird ein

junges Mädchen in eine Oekonomie
geſucht, die möglichſt ſchon eine ſolche
Stelle gehabt hat. Offerten zu richten
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ver
kauft A. Elſte in Brachwitz.



FaſſischerTages Kabender ind lo en
m Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen h er
eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen r r, Concerte und Reftaurationsverkehr,
ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r. betreffend, aufgenommen und die 25paltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 3. März:

Kirchliche Anzeigen.Zu St. und Nm. 5 Paſſionspredigt Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Reumarkt: Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.
Giebichenſtein: Vm. 10 Beichte und Abendmahl Paſtor Grüneiſen.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.

Königl Univerſitäts Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.
BücherAusleihung Nm. von 2—4 Uhr. 4

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1— 3 im UniverfitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe d d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhouſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8— 12 Uhr Vm. und von 2-—6 Uhr Nm.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Deutſch, Zeichnen. Volksſchule:

Ab. 8 Uhr Rechnen in 2 Abtheilungen.
Ueſcher Beamten Verein: Ab. 8 Monatsverſammlung.

abelsbergerſcher StenographenVerein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäffer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant

Muskulus, Ranniſche Str.Arends ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Unterricht u. Uebung im „Reichskanzler
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern
Schachabend (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag d. 5. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Direktor Profeſſor Dr. Herbſt:
„Eine deutſche Reichsſtadt zur Zeit unſrer klaſſiſchen

Literatur“
(Wetzlar und die Werther-Periode).

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buch
Umhandlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben.

pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet Der Vorſtand.

Vorschuss- Verein Loebejün.
Die General- Verſammlung für das IV. Quartal 1879 ſoll:

Freitag den 5. März 1880
Abends 8 Uhr im
werden.

Zur Verhandlung kommt:
1. Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1879.
2. Vorlegung der Jahres Rechnung pro 1879.
3. Feſtſtellung der Dividende pro 1879.

von Darlehen. Der Vorſtand.

Die Actien-Geſellſchaft, Braunkohlengrube und
Dampfziegelei Auguste bei Bitterfeld

hat die diesjährige ordentliche GeneralVerſammlung der Actionaire auf
Dienstag den 6. April a. ex, Vormittags 11 Uhr

im Local des Linden-Hötel in Bitterfeld anberaumt.
Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:

1) Erſtattung des Geſchäfts und Reviſionsberichts pro 1879.

rant, Poſtſtraße.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco.
Turnverein Frieſen: Ab. 8 Uebung in Thieme's Garten.
Neubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde fl. Klausſtraße Rr 8
ännerchor: Ab. 8--10 u 7 im Preuß. Hof, Steinſtraße

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Stadt Theater.
Mittwoch den 3. März 1880. Mit aufgehobenem Abonnement.

Weneſtz für Fräulein Cilly Weidemann.
Die Mottenburger.

Große GeſangsPoſſe in 6 Bildern von Kaliſch.

Café David.
Cafe, Conditovei Restaurant Billard a oVorzügliche Küche. Echte Biere. Feine Weine.

Diners und Soupers in und ausser dem Hause. Solideste Preise.

Vereinen, Gesellschaften ete. zur Abhaltung von Ver-
sammlungen, Festivitäten aller Art zur gef. Benutzung.

4 J Café, Conditorei Restaurant, Billardsalon,
empfiehlt seine angenehmer Localitäten, Kleinen und
grossen separ. Gesellschaftszimmer, den verehrten

n r

iſt wohl geeignet zur Abhaltung von Com-
merſen, Verſammlungen, Vergnügungen
jeder Art. Geſellſchaftszimmer mit Pianino.

BillardSeparée für Clubs.im Cafe David
Grösstes Flaschenbiergeschäft.

ff. Erlanger, hell und dunkel, Pilſener Lager
bier. Echt Engl. Porter und Ale, Märzen
bier. Weizen-Malz-Kraft-Bier für

0

r(afé David.
Schwache, Reconvalescenten, Wöchnerinnen.

Hoöſtel zur Wulpe.Mittwoch den 3. März.
Concert der Tyroler National-Concert-Sängergeſellſchaft Hans Lechner aus dem

Jnnthale, beſtehend ous 4 Damen und 2 Herren.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Alles Uebrige bekannt.

0 4 mS Berliner Weißbier-Salon.
Alleiniger Ausſchank des echten Berliner Weißbier, reichhaltige

Speiſekarte, gut gepflegte Biere, freundliche Localitäten.
Otto Werner

1 J empfiehlt hochf. Culmbacher Bier à Seid. 20 Pf.

Gewüählter Mittagstisch. Reichh. Speisekarte.
Vorzügliche Küche.

empfiehlt ihre Localitäten zur gefälligen Benutzung.
ff. Lager-Bier. Franz. Billard.

Basslörsbder Vörein

TOM 60LDENNN S

J. Mephan's Rogtauration. zur Acdtegbrauere

Polytechniſche Geſellſchaft.

Die Fingalshöhle
mit Felsenkanzel

Verſammlung: Donnerstag den 4. ds. M. Abends 8 Uhr im manyſells, Köchinnen, Stuben Haus
zur Tulpe. Vortrag des Herrn Jngenieur E. Weiſe: „Ueber u. Küchenmädchen ſuchen Stell. durch

ampfheizung ganzer Städte in Amerika.“ Verſteigerung der Zeit- Frau Fleckinger, kl. Ulrichsſtr. 7.

Mittwoch den 3. März Abends 7 Uhr kurzwaaren-Geſchäft ſuche zum 1.
Uebung für den ganzen Chor in der April d. Js. unter günſtigen Bedingun
Volksſchule. Sonntag den 7. März gen einen Lehrling.

Aufführung. C. A. Hassler. Hauſe. 1 e pmaſſiver praktiſcher Brodtkorb.Querfurt. Aug. Rerger. T Etnc. Alle hier angeführten 4S Stücke

Er
2) Wahl des Aufſichtsraths.
3) Wahl des Reviſor.

Der Verwaſtungsrath.
Anton Schrmnädt.

c

Badreifen, Biege-, Stauch- u. Sohweiss-NMaschinen,

Otto Linke,
Halle a/S.,

Königsplatz 6,
empfiehlt

ſein reichhaltiges Lager

vorzüglicher
Wärkzenge 1. Ilaschinen

für Schmiede, Schloſſerei,
Maſchinenbau c.

zu billigstenm Preiſen.

Bohrwasehinen, Loohstanzen, Hepeltlerhscheeren.

Je

Bei Ludw. Hofstetter, Ruchnalg. in Halle a/S., gr. Ulrichstr. 17,
soeben eingetroffen:

Märchker, Iebrbuch der Spiritusfabrikation 2. Af.
I. Abth. Preis pro eplt. 20.

Märchker, Die Kalisalze und ihre Anwendung
in der Landwirthschafſt. 3.

Freitag den 5. März (nicht 7) Vhr

VI. Abonnement Concert
unter Mitwirkung von Frl. Fernanda, Tedesea, aus
Newyork u. Hrn. H. Schneltl, Königl. Domsäuger a. Reszltin.

Symphonie in A moll v. Mendeissohn. Arie. Concert f. d.
Violine in E dur v. Vienxtenps. Lieder. Ungarische
Weisen f. d. Violine von Hrust. Lieder.

Ein nummerxirter Platz 3 bei Herrn Wiermnmever,
ein unnummerirter Platz 2 gr. Steinstr. 66.

r.

1 Bauſtelle von Morg. bei ca.
28 mtr Front, an belebter Straße,
Nähe der Bahn, zu verkaufen. Nähe-
res unter A. Z. 15 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere Reiſende, Buchhalter u.
Commis in der Manufaktur- und Co
lonialwaarenbranche finden Stellung.
Bewerbungen unter Chiffre H. K. 4
poſtl. Naumburg a/S. erbeten.

Für mein Stabeiſen und Eiſen

a

Fast umsonst
Jn Folge Liquidation der jüngſt falliten

großen Britanniaſilber- Fabrik werden folgende
45 Stück äußerſt gediegene BritanniaSilber
gegenſtände für nur 14 Mar, als kaum des
vierten Theiles der Herſtellungskoſten, alſo fast
ums onst abgegeben, und zwar
6 Stück vorzügl. gute Tafelmesser, Brit.-Silb.

Heft und Silberſtahlklingen,
Gabeln, fein Britannia-Silber,
F„hwere Brit -SilberSpeiselöffel,
Brit.-Silber-Kaffee- oder Theolöffel,
beſte Qualität.
maſſ. Brit.-Silber-0berssechöpfer,
ſchw. Brit.-Silber-Suppenschöpfer,
feine Brit.Silber-Messerleger,

„Austria-Tassen, fein ciſelirt,
effectvolle Brit. Silber Salon Tafel
leuchterBDrit SilberTisohglooke, effectvoll mit

ellem Silberton.Station im

Brit.SilberPrachtgegenſtände koſten zuſammen
nur 14 Mark. Das Brit. Silber iſt das
einzige Metall, welches ewig weiß bleibt und
von dem echten Silber ſelvſt nach 20jähr. Ge-
braueh nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garan
tirt rig Adreſſe und Beſtellungsort:

Ilau ch Kann

Tücht. Landwirthſchafterinnen, Koch

ſchriftDoubletten. Der Vorstand.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 5 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

Jriſch-römiſche in der Oekonomie und Milchwirth
Bäder v. 12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 1—6 U. f. Herren. Svoi-, ſchaft erzogen und tüchtig erfahren der
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Mann auch guter Säemann iſt, ſucht

Stelle auf einem Gute. Gef. Offer
ten unter J. B. beſorgt Ed. Stückrath wagen zu verkaufen im „grünen Hof“.

er Aen Ztg. Mehrere hundert Centner Kartof
verkauft preiswerth Töpferplan 9.

Jn meinem Hauſe Königs
strasse 38 (am Königsplatz)
iſt die BelEtage zu vermiethen u.

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10. am 1. October a. cr. zu beziehen.

72General Depot der Srit. Süber-Fabriken,

Berſend V Inand prompt ges deinſendung. d re Porter ſehr

m
1 Leiterwagen und 1 Federroll-

Ein Ehepaar (ohne Kinder), welches

Einen faſt neuen SalonFlügel feln hat zu verkaufen R. Golde in
Röden bei Zeitz.

Ein Pianino, elegant und neu,
aus einer der renommirteſten Fabriken,
Umſtände halber billigſt zu verkaufen.

Näheres Trödel 2.
wwn

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gaſthof zum schwarzen Adler abgehalten

4. Beſchlußfaſſung wegen Feſtſtellung des BetriebsKapitals durch Aufnahme

Verkauf
von feinen Möbel,

Donnerstag den 4. März Vor
mittags 11 Uhr ſoll wegen ſche

rer 8 Nußbaum Moiliar zur gerichtlichen Taxe hitligſt verkauft werden. kare h

J. H. Brandt,gerichtlicher Taxator.
Wegen Aufgabe meines Minere

waſſer-Geſchäfts beabſichtige h r
dazu gehörigen Maſchinen und Wag
renvorräthe ſofort zu verkaufen.
Hierauf Reflektirende können direct m
mir in Unterhandlung treten.

Zeitz, den 1. März 1880.
G. Derpsch'“s Wittwe.
1 ält. geb. Landwirthſchaſterſin ff. Küche, men

ten, ſowie in allen Zweigen
der Oekonomie gründlich erfahren
welche der Wirthſchaft felbſtſtändig

vorſtehen kann, mit 5, 6. u
8jähr. Atteſten, ſucht ſofort oder 1
April Stelle durch Frau Rin-
mew'eiss, gr. Märkerſtr. 18,
Wegen plötzlich eingetretenen Todes

falles iſt in einer größeren Stadt An
halts eine mit gutem Erfolg betrie-
bene kleine Maſchinenfabrik mit
Dampfſchornſtein und 2 Morgen Areagl
aus freier Hand zu verkaufen. Näh.
bei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Tüchtige 7SaDd- n. NasseF'ormer

finden ſofort dauernde Beſchäfti
J gung in der Eiſengießerei von

Gebr. Röhrig,
Braunſchweig.

Ein ſolider Kaufmann
wünſcht ſich bei einem hieſ. rent. Ge
ſchäft als Theilhaber zu betheiligen
resp. ein Materialwaaren- oder ſonſti
ges Geſchäft käuflich zu übernehmen.
Gefl. Offerten mit näheren Angaben
werden unter Chiffre S. J. durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Bl. erbeten.

2 Oekon.-Verwalter, 2 Aufſe
er, 3 Hofmeiſter, 2 Kutſcher, 1
iener, 3 Gärtner, Oekonomie-

Eleven, Volontaire u. 1 unv. Kuh
irt ſofort ſucht d. landw. Vereins
urean, Unterberg 45.

Der Vorſtand.

Einen jungen gewandten Schreiber
ſofort geſucht im landw. Vereins-
Burean, Unterberg 45.

Ein Asphalteur, welcher ſelbſtän
dig arbeiten kann, wird auf ſofort ge
ſucht. Näheres Annoncen-Erxpedi
tion v. Theodor Hollstein
in Caſſel.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Mittag 2 Uhr verſchied nach
längerem Leiden meine liebe Frau,

Mutter Schweſter und Schwägerin
Rosine Voigt geb. Grothum,

Dieſes zeigen Freunden und Be
kannten nur auf dieſem Wege mit der
Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Familien
Voigt und Grothum.

Halle, den 1. März 1880.
Todes Anzeige.

Den heute Morgen 7 Uhr erfolg-
ten Tod unſerer guten Tochter Agnes

am Typhus im noch nicht vollendeten
21. Lebensjahre zeigen tiefbetrübt an

C. Nägler und Fran
nebſt Geſchwiſter.

Halle a/S., d. 2. März 1880.
TodesAnzeige.

Heute Morgen verſchied nach
langer Krankheit jedoch uns
Allen unerwartet, in Folge
eines Herzſchlages meine liebe
Frau unſere theure Mutter,
Schwiegermutter und Groß-
mutter Frau Wilhelmine Goep-
pel geb. Herwig. Dies zeigt
tiefbetrübt im Namen der Hin-
terbliebenen an

Louis Goeppel.
Aderſtedt, d. 1. März 1880.

Herzlichſten Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
meiner lieben Frau ſpreche ich Allen
von Nah und Fern meinen tiefgefühlten
Dank aus.
Naundorf, den 29. Februar 1880.

C. Ohme.
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